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Die Hanse» und die Flotte.
Efemt die deutschen 'Kaiser und Könige des

Mittelalters es versäumten, die Seeinteressen zu
währen, und die nordischen Gewässer den Nor ¬
mannen, das Mittelmeer in der Hauptsache Venedig
und Genua überließen, so sehen wir doch am Ende
des Mittelalters, gerade in der 'Zeit der größten Zer-
rüttung Deutschlands, während der Todeskämpfe
der 'letzten Staufer und des Interregnums, der
„kaiserlosen, der schrecklichen Zeit“ sich Kräfte die

Hand reichen, welche mit dem Wagemut der Er ¬
mannen den Mumfannssinn der Genuesen ver ¬

banden. Es waren das zunächst die Städte, die wie
Köln, Hamburg, Lübeck, Danzig usw. an der Mün ¬
dung großer Ströme oder doch in nicht zu weiter
Entfernung vom Meere gelegen, ihren Mick auf die
See richteten, in deren Häfen einem, um mit
Nietzsche zu sprechen, „Weltluft arg die Nase kitzelt“.
Sie waren es, die Kriegs- und Handelsflotten bauten
und mit ihren Koggen, Karavellen und Orlogs jahr ¬
hundertelang' nicht nur die nordischen Gewässer be ¬
herrschten, sondern auch durch -kaufmännische Aus ¬
nutzung aller Momente, durch List. Kauf wie durch
Gewalt sich in den Besitz von Privilegien in allen
nordischen Reichen zu setzen verstanden. Diese Pri-
vilegien räumten ihnen sehr lukrative Handels ¬
monopole und weitgehende Vorrechte gegenüber
ihren anderen Konkurrenten, ja selbst gegenüber den

Bewohnern des Landes ein, in das sie gedrungen
waren.

Gharakteristisch schreibt hierüber der Historiker
David Hume: „Der englische Handel war vormals
ganz in den Händen von Fremden, besonders aber
der Easterlings (Hanseaten) welche Heinrich III. als
Korporation konstituiert, ihnen Privilegien erteilt
und sie von Beschränkungen und Einfuhrzöllen,
denen andere Kaufleute unterworfen gewesen, befreit
hatte. So unerfahren waren damals die Engländer,
daß von Eduard II. an die Hansen, bekannt unter
dem Namen „Kaufleute des StaWofes“, den aus ¬

wärtigen Handel des Königreichs monopolisierten.
Da sie ihre eigenen Schiffe verwendeten, so befand
sich auch die englische Schiffahrt in einem sehr
Äenden Zustande.“ Solche Handelspolitik mußte
natürlich den Reichtum der Hansestädte in nie ge ¬
ahntem Maße steigern, während Englands große
Krone und bald darauf auch die Kronjuwelen zu
Eduard III. Zeiten verpfändet nach der Hansestadt
Köln wanderten. Mit dem Reichtum stieg auch die
Macht der Hansen, und diese scheuten sich durchaus
nicht, von ihrer Mächt Gebrauch zu machen, sobald
ihre Handelsinteressen es verlangten.

Wiederholt haben sich dabei die einzelnere
Hansestädte in den verschiedensten Seegefechten und
Seeschlachten Kriegslorbeeren errungen. Als
Eduard IV. die Privilegien der Hansen beschränken
wollte, führte Danzig einen hefttgen Krieg unter
dem „harten Seevogel“ Paul Beneke gegen Eng ¬
land nahm den König vorübergehend gefangen urrd
zwang England zur Zahlung von 10 000 Pfund
Sterling Kriegsentschädigung. Hamburg zeichnete
sich in dem heldenmütigen Kampfe gegen den See ¬
räuberfürst Stortebecker sowie später unter Ad ¬
miral Karpfanger gegen die Korsaren der afrika ¬
nischen Raubstaaten und nicht weniger beim Schutze
der 50 Grönlandfahrer gegen fünf starke und wohl-
gewaffnete französische Kriegsschiffe aus. Lübeck
führte mit Unterstützung anderer Städte unter
Bruno Warendorp 17 große und 20 kleine Koggen
gegen Waldemar IV. von Dänemark, und schon in
der dritten Woche war die dänische Hauptstadt er ¬
obert. Fortan war der Übergang der Kronei Däne ¬
marks in gewissem Sinne von der Zustimmung des
Bürgermeisters von Lübeck abhängig. In Schweden
wurde Herzog Albrecht von Mecklenburg König
durch die direkte Einmischung der Hansen. Wir
sehen, die Hansestädte verstanden es, sich weit und
breit nützlich, geachtet und auch gefürchtet zu machen,
Äre Flagge flößte, wo sie auftauchte, Respekt ein.

Leider war es nicht die deutsche Flagge, die
von den Masten der hansischen Kriegs- und Handels ¬
schiffe wehte auch nicht einmal eine einheitlich han ¬
sische Flagge, sondern jede Stadt führte wie eigenes
Wappen auch eigene Flagge. Damit kommen wir
zu der Kehrseite der Hansenstaaten. Die Hansa
entstand als eine Vereinigung deutscher Kaufleute
im Auslande, für die das kaufmännische Interesse
das allein maßgebende war. Die Verbindung der
Städte in der Heimat ist erst eine Folgerscheinung
dieses Vorganges, und auch, weiterhin bleibt der
Blick der einzelnen Hansestädte fast ausschließlich auf
das eigene Stadt- und Portemonnsieinteresse und
das Ausland gerichtet. Was in Brügge, London,
Wisby und Nowgorod passierte, interessierte mehr
als die Vorgänge im deutschen Reiche, soweit es

nicht ausnutzbare Handelsinteressen waren. Ja das
Gefühl, außerhalb der Vaterstadt noch einem
weiteren großen Vaterland anzugehören, ging den
Hansen von damals durchgängig ganz verloren,
weshalb ihnen auch im Leben nie eingefallen ist,
ihre Handelspolitik nach Gesichtspunkten zu ge ¬
stalten die speziell für das deutsche Hinterland er-

sprießlich waren. Das soll kein Vorwurf gegen
die Hansestädte sein, denn andererseits empfingen
die Hansen, wenn sie sich in Bedrängnis an Kaiser
und Reich wandten, auch nur langatmige Reichs ¬
gutachten und gewundene Verlvendungsschreiben,
über die man am Empfangsort ruhig zur Tages ¬
ordnung überging.

Wohl lehrt aber die Geschichte, daß die Kraft
der Hansestädte, losgelöst vom deutschen Reich, nicht
ausreichte, sobald sie sich einem klaren, energischen,
stärken Willen, wie dem der Königin Elisabeth von

England gegenübersahen. Diese Herrscherin hatte
1589 in Tejo 60 hansische Schiffe kapern lassen, be ¬

schränkte erst die Privilegien der Hansen und hob sie
dann vollständig auf. Ilm die Proteste der einzel ¬
nen Hansestädte kümmerte sie sich nicht einen Deut.
Weiter lehrt die Geschichte des Hansenbundes, daß
eine Politik, die nur das Wohl einzelner Städte
tirtb beschränkter Bezirke ohne Rücksicht auf das beul

Bundesgenossen und Waffengefährten im Äuge hat,
auf die Dauer bei aller Energie und sonstiger Be ¬
gabung der Leiter, auf den Sand des Rückganges
gerät. Die Hansestädte aber waren nicht nur in
Gruppen geteilt, die wie die lübeckische, wendische,
preußische, westfalische usw. sich gegenseitig Privi ¬
legien abzujagen suchten, sondern auch die Nachbar,
städte betrachteten sich mit argwöhnischen, oft direkt
feindlichen Blicken. Während die Hansen noch stark
genug waren, ganzen nordischen Reichen ihren
Willen aufzudrängen, ließ der Hansehaziptort Köln
es nicht nur ruhig geschehen, daß die Nachbar- und
Hansestadt Dortmund von Gras Engelbert III. von
der Mark belagert und bedrängt wurde, sondern die
Kaufmanns- und Bischofsstadt Köln vereinigte sich
'sogar mit dem belagernden Grafen und zwang
Dortmund zu einer achtzehnmonatlichen, zwar durch
die entschlossene Gegenwehr sehr rühmlichen, aber
für die Finanzen Dortmunds durchaus ruinösen
Verteidigung seiner Mauern. So ist es erklärlich,
daß die große deutsche Hansa, von Verträgen ad hoc
lebend, wie zu keiner einheitlichen Flagge auch zu
keinem Staatenbund, geschweige denn 31t einem
Bundesstaat kommen konnte und der Gefahr der
Auflösung fortwährend ausgesetzt war. Die durch
die Entdeckungen herbeigeführte Verlegung der
Welthandelswege, auf welche die Hansen nicht
folgten, tat ein übriges.

Doch vielleicht hat das alles so sein sollen.
Vielleicht mußte die alte Hansa zugrunde gehen, um

Platz für die Erstarkung der Territorialstaaten und
Platz schließlich für die Entstehung des deutschen
Reiches zu lassen. Im Schutze des mächtigen deut ¬
schen Reiches aber können die alten Hanfetugenden
wieder frisch zur Geltrmg kommen, während für die
Kehrseite keine Entfaltungsmöglichkeit mehr gege ¬
ben ist, und das deutsche Reich, das allem Anscheine
nach ernstlich gewillt ist, zur See zu gehen, kann
sich zu den hansischen Mitgliedern mit ihrer Kauf»
mannsklugheit und dem Wagemut der alten Wikin ¬
ger bei dem Ausbau der Handels- wie der Kriegs ¬
flotte nur Glück wünschen.

3>er Krieg.
Der russische Generalstab erklärt das Gerücht

von Kuropatkins Verwundung für
falsch. Der General erfreute sich der besten Ge ¬
sundheit.

Wie Generaladjutant Kuropatkin dem Kaiser
unter dem 28. d. Ms. meldet, legten am 27. Juli
eine Freiwilligenabteilung und Kosaken einer ja ¬
panischen Aufklärungsabteilung 13 Werst südlich
von Thawuan einen Hinterhalt, ließen sie vorbei ¬
marschieren und eröffneten dann das Feuer. Zwölf
Japaner wurden getötet, 20 verwundet und 2 Ver ¬

wundete gefangen genommen, beide vom zweiten
Garderegiment.

Weiter sind heute folgende Meldungen zu ver ¬

zeichnen:
Tokio, 30. Juli. (T e l e g r a m m.) Ge ¬

neral Oku berichtet, daß nach Mitteilungen gefan ¬
gener, russischer Offiziere General Kuropatkin an

den letzten Kämpfen teilgenommen habe und daß
2 Generäle bei denselben verwundet worden seien.
Die russischen Verluste betragen etwa 2000, die

japanischen gegen 1000 Mann. (Daß General
Kuropatkin an den Kämpfen am 23. und 24. Juli
teilgenommen, ist entschieden falsch. Den Ober ¬

befehl führteGeneralleutnantSarubajew, dem seiner
amtlichen Angabe nach 18 Bataillone zur Verfügung
standen. Red.)

Tschifu, 30. Juli. (T e l e g r a m m.) s Reuter, s
Hier eingetroffene Flüchtlinge berichten, daß in der
Nacht zum Donnerstag ein j a p a n i s ch e r

Kreuzer und ein K a n 0 n c n b 0 0 t d it r ch
M i n e n z e r stört seien.

Mukden, 30. Juli. (Telegramm) Muss.
Telegr. -Agentür. ] Aus Mutschwang hier einge-
trosfene Personen^ berichten, daß die russischen
Truppen am 25. d. M. morgens die Stadt räumten
unter Mitnahme der Vorräte der Verwaltung und
des ganzen vollendeten Eisenbahnmaterials. Nach
ihrem Abzüge begannen chinesische Truppen die

Bahnhöfe und ändere Gebäude zu plündern. Eine
japanische Abteilung von 120 Mann drang nach ¬
mittags 5 Uhr in die Stadt ein und besetzte die
öffentlichen Plätze und Verwaltungsgebäude. Die

chinesischen Behörden gingen den- Japanern ent ¬

gegen.

JMififrffe Tages scharr.
** Bromberg, 30. Juli.

Der deutsch-russische Handelsvertrag wird, tote
die „Köln. Ztg.“ offiziös schreibt, vorläufig nicht
v e r ö f f e n t l i ch t werden, bis man auch mit
andern Staaten zu einem Abschluß gelangt sein
wird. „Man kann einstweilen nur so bid ver ¬
muten,“ schreibt das genannte Blatt weiter, „daß
Rußland die deutschen agrarischen F or ¬

dern n g e n i m allgemeinen a n g e n 0 m =

in e n hat. Kompensationen dürften daher auf
andern Gebieten zu suchen sein, doch werden jeden ¬
falls unsere Unterhändler die Interessen der deut ¬
schen Aussuhrindustrie gebührend vertreten haben.
In welcher Weise die russischen und deutschen Zu ¬
geständnisse sich gegenseitig ausgleichen, wird erst
dann mit Sicherheit beurteilt werden können, wenn
der Vertrag seinem ganzen Inhalt nach vorliegt.
Inzwischen kann man jedenfalls das eine als sicher
betrachten, daß eine Bindung auf lange Zeit,
m i n d e fte ns au f 10 Jahre erfolgt ist. Ins ¬
besondere für die Ausfuhr wird es unter allen
Umständen als ein wesentlicher Vorteil betrachtet
werden können, daß durch langjährige Bindung
Verhältnisse geschaffen sind, auf die unsere Aus-
fuhrindustrie als auf einer festen Grundlage sich
einrichten kann. Gerade bei den Caprivischen Ver ¬
trägen, deren gewaltiger Einfluß auf die Hebung
unserer Industrie verständigerweise nicht in Abrede
gestellt werden kann, ist ihre Langfristigkeit von
großem Vorteil gewesen. . . . Die Verhandlungen
gestatteten sich sehr langwierig und schwierig.
Häufig glaubte man, daß durch den Widerstand
der russischen Regierung der Abschluß überhaupt in
Frage gestellt sei. Der Vertrag bedeute eine wirt ¬
schaftliche Stärkung Deutschlands, und der Abschluß
von Handelsverträgen mit anderen Mächten sei da ¬
durch wesentlich erleichtert.“

Landwirtschaftlicher Notstand. Im Staats-
anzeiger wird von der königlichen Eisenbahndirek-
tion Berlin als geschäftsführenderVerwaltung unter
dem 28. Juli 1904 ein Ausnahmetarif für eine
größere Zahl von Futtermitteln bekannt gegeben.
Der Tarif gilt vom 1. August 1904 bis einschließ ¬
lich 30. Juni 1905 für Sendungen von sämtlichen
Stationen der preußisch-hessischen Staatsbahnen,
der Militäreisenbahn und

_

der oldenburgischen
Staatsbahnen nach den Notstandsbezirken in der
Provinz Schlesien, wenn das landwirtschaftliche Be ¬
sitztum, für dessen Betrieb die Sendung bestimmt
ist, innerhalb des Notstandsbezirks liegt, gleichviel,
ob der Bezug der Sendung über eine außerhalb
des Notstandsbezirks liegende Eisenbahnstaüon er ¬

folgt.
Deutschland und Frankreich in Marokko. In

.
der „Deutschen Kolonialztg.“ wird von einem beut»

«uv jvchucl vcl murouamjaien Ver ¬

hältnisse Deutschland ein gemeinsames Handeln mit
Frankreich in Marokko empfohlen. „Eine wohl-,
wollende, Frankreichs Vorgehen unterstützende Po-'
litik wird unserer Stellung in Marokko reichere
Früchte tragen, als ein- unüberlegtes Drauflos-
stürmen.“ Wenn Marokko als reife Frucht nur
vom Boden aufzunehmen sein würde, so könnte man

sich vielleicht bereit finden lassen, zuzugreifen. Wer
aber die Verhältnisse kenne und richtig würdige, der
werde zugeben müssen, daß es noch manchen recht
kräftigen Rüttelns bedürfen werde, um die ge ¬
lockerte Frucht zu lösen und sie als reif zum Ab ¬
fallen zu bringen.

(Sun Erklärung zum Konto K. Nachstehender
an den Herrn Geheimen Staatsrat Budde gerich ¬
teter V r i e f des Herzogs Ernst Günther
von Schleswig-Holstein ist mehreren
Blättern im Aufträge des Herzogs mit der Bitte um

Veröffentlichung übersandt worden:
Sehr geehrter Herr Geheimrat!

.
— Gewisse Blätter haben versucht, mich mit der

Affäre der Pommerschen Hypothekenbank in Ver ¬
bindung zu bringen. Ich habe mich infolgedessen
veranlaßt gesehen, einleitende Schritte zu unter ¬
nehmen, um auf gerichtlichem Wege gegen die Ver ¬
breitung solcher Gerüchte über meine Person vor ¬
zugehen. Prozesse gegen die Presse habe ich bisher
zu vermeiden gesucht, da bei einer Verurteilung
meist die eigentlich Schuldigen nicht getroffen wer ¬
den. In diesem Falle könnte jedoch eine Angelegen ¬
heit vielleicht schneller geklärt werden, in der es un
allgemeinen Interesse dringend geboten scheint, dgß
möglichst Licht über alle Punkte verbreitet wird. Ich
darf wohl annehmen, daß Euer Hochwohlgeboren
Wunsch mit dem meinigen in dieser Richtung über ¬
einstimmt. Was meine Person Betrifft, so habe ich
sowohl bei Hofe wie in meinen Bekanntenkreisen
niemals ein Hehl daraus gemacht, daß ich ein Geg ¬
ner der Art und Weise sei, wie Herr bon Mirbach
freiwillige Spenden veranlaßt hat. Ich habe ferner
die Pommersche Hypothekenbank von Anfang an als
ein Bankinstitut bezeichnet, das wenig geeignet sei.
in näherer Verbindung mit dem Hofe zu stehen. Es
ist daher auch ebenso töricht als unwahrscheinlich,
mich mit der Pommernbank in irgend eine Verbind ¬
ung zu bringen. Selbstverständlich habe ich unter
diesen Umständen niemals irgend welche Beziehun ¬
gen weder zur Pommernbank oder zu ihren Leitern,
den Herren Schultz und Romeick, gehabt. Hatte
doch schon der Zusammenbruch der preußischen Hy-
poiheken-Aktienbank gerade in Niederschlesien einen
besonders ungünstigen Eindruck hinterlassen, wo
eine Menge wenig vermögender Leute ihre Spar ¬
groschen einbüßten. Durch die Gerichtsverhandlung
tm Prozeß der Pommerschen Hypothekenbank ist der
Verbleib derjenigen 325 000 Mark, nebst Zinsen
ncht klargestellt worden, über die Herr von Mirbach
auittiert hat, ohne sie jemals empfangen zu haben.
Auch Ihr jüngst veröffentlichter Briefwechsel mit
Herrn von Mirbach hat darüber eine Klarheit nicht
geschaffen. Es ist dringend wünschenswert, daß die
Empfänger dieses Geldes festgestellt werden.
Mit dem Ausdruck der vorzüglichsten Hochachtung

Euer Hochwohlgeboren sehr ergebener
Herzog Holstein.

Wir können es, so bemerkt dazu die „Köln.
Ztg.“, nur freudig begrüßen, daß Herzog Ernst
Günther von Schleswig-Holstein sich entschlossen
hat. persönlich die Initiative zu ergreifen, um die
Verdächtigungen, die leichtfertigerweise gegen ihn
erhoben waren, zurückzuweisen. Wir hoffen aber,
daß nun auch die Gerichte ihrerseits zur weitern
Klärung des Kontos K durch erneute strafrechtliche
Untersuchung gegen Romeick und Schultz beitragen
werden.

Ter Reicbsanzeiger veröffentlicht das Gesetz
betr. die Entschädigung für unschuldig erlittene
Untersuchungshaft.

Zulagen für die Lehrer in den zweisprachigen
Landesteilen. Wie erinnerlich sein wird, stellte die
Staatsregierung, einer Anregung aus dem Abge ¬
ordnetenhause folgend, eine erneute Prüfung der
Frage in Aussicht, ob ein Bedürfnis vorliege, den
mit 200 000 Mark dotierten Fonds zu erhöhen.
Wie der „Brest. Gen.-Anz.“ von angeblich berufener
Seite erfährt, haben die Erhebungen zur Anerkennt ¬
nis des Bedürfnisses geführt. Es wird also seitens
der zuständigen Stelle eine Erhöhung der Dis-
positionsfonds für den nächsten Etat in Aussicht ge-
nommen werden.

e

Sunt Hcrerofeldzug. Nach einem Telegramm
des Berliner „Lokalanz.“ aus Owikokorero haben
jetzt die Operationen ihren Anfang genom-
m e n, die zu einem gemeinsamen Vorgehen gegen
die Hereros am Waterberg führen und sie mög ¬
lichst noch am Ausweichen mit ihrer Hauptmacht
nach Norden oder Nordosten hindern sollen. Am
Donnerstag sollte das zur Vereinigung mit den int



Worten Mengen MMMKn neu MümMAM-
stellte Kommando von Owikokoxero ausrücken und
sich gestern mit dem Detachement Müller vereinigen.
Das Etappenkommando

t

in Deutsch-Südwestafrika
meldet: Kranke: 3 Offiziere, 26 Mann von der
Schutztruppe und 3 Offiziere, 122 Mann Marine-
Expeditionskorps haben am 27. d. M. Swakop-
mund mit Dampfer „Schleswig“ verlassen; sind
9. August Madeira; 15. August Bremerhaven.

Frankreich und der Vatikan. Aus Paris,
29. Juli, wird gemeldet: Der heutige Minister-
rat beschäftigte sich mit der Lage, welche durch die
Antwort des Vatikans auf die

_

letzten
Mitteilungen der französischen Regierung geschaffen
ist. Uber das Ergebnis der Beratung wird Still ¬
schweigen beobachtet. Ministerpräsident Combes
erklärte einem Berichterstatter, die diplomatischen
Gepflogenheiten hinderten ihn daran, sich über die
Angelegenheit auszulassen. Man nimmt infolge ¬
dessen gn, daß ein vollständiger Abbruch der diplo ¬
matischen Beziehungen zwisckM Frankreich und dem
Vatikan stattfinden werde. Die Regierung wird
heute abend dem Geschäftsträger de Courcel ein ¬
telegraphische Note zugehen lassen, die derselbe mor ¬

gen früh des Vatikan zustellen wird. Man glaubt,
daß Courcel und das Personal der Botschaft Rom
morgen verlassen werden und daß auch der Nuntius
Lorenzelli morgen von Paris abreist. — Der
„Matin“ erklärt das Gerücht, daß zwischen den Mit ¬
gliedern der Regierung Meinungsverschiedenheiten
beständen über den Konflikt mit dem Vatikan, für j
unbegründet. Eine wichtige Entscheidung, die heute
nachmittag gefällt werden würde, werde deren Ein ¬
mütigkeit beweisen. „Radical“ glaubt zu wissen,
daß die Regierung heute abend dem Nuntius Lo-
renzelli seine Pässe zustellen und den Vertreter der
französischen Botschaft Leim Vatikan abberufen
tverde. Alle Beziehungen würden abgebrochen. Es
toerde dies aber nur der Anfang sein von dem, was
das Parlament fordern werde. Das „Journal“
veröffentlicht den Text eines vom 9. d. M. datierten
Briefes Merry del Vals an den Bischof Lenordez,
in welchem ersterer Lenordez im Namen des Papstes
bei Androhung der Amtsentlassung auffordert,
innerhalb 14 Tagen in Nom zu erscheinen. Das
Blatt behauptet weiter, daß entgegen den Versicher ¬
ungen Lorenzellis, er habe an die Bischöfe nur in
privater Form geschrieben, Lorenzellis Brief an den
Bischof Lenordez mit den Worten begonnen habe:
„Auf Befehl des Heiligen Vaters“. ' 1

Zur Ermordung Plehwcs. Der verhaftete
Mörder des Ministers Plehwe nennt sich Poros-
n i ew; näheres über seine Person und seine Motive
formte noch nicht festgestellt werden. Es wird aber
in Petersburg bestimmt angenommen, daß er Mit ¬
schuldige gehabt habe. Nach einem Privattelegramm
des „Verl. Lokal-Anz.“ soll Porosniew zweifellos
ein falscher Name sein; der Attentäter, ein hagerer,
blondbärtiger Mann, soll nach der Untatin dialekt ¬
freiem Russisch auf die soziale Republik ein-Hoch
ausgebracht haben. Nach einer Meldung soll er ein
Freund und Studiengenosse Schaumanns sein, der
vor kurzem den Generalgouverneur von Finland
Vobriköw ermordete., Tie meisten Anzeichen aber
deuten auf ein nihilistisches Komplott. Der Pariser
„Rappel“ meldet, der wirkliche Täter, ein Mitglied
des „Kampfkomitees“, sei in einer von einem Ge ¬
nossen gelenkten Droschke entkommen. Das 'Kampf ¬
komitee arbeite ganz unabhängig von allen modernen
revolutionären Vereinigungen. — Von glaub ¬
würdiger Seite wird aus Petersburg erklärt, daß
bald nach dem Anschlag auf den Minister v. Plehwe
ein Mitschuldiger des Mörders ver ¬
haftet wurde. 'Während letzterer vor dem Hotel
Warschau auf den Wagen des Ministers wartete,
hatte sich der andere etwas weiter hin am Obwodny-
kanal ausgestellt, um einen zweiten Mordversuch zu
machen, falls der erste nicht gelingen sollte. Sofort
nach der Explosion der Bombe mietete er sich ein
aus dom Kanal liegendes Boot zu einer Spazier ¬
fahrt. Als das Boot eine größere Strecke zurück-
gelegt hatte, warf er einen anscheinend schweren
Gegenstand in das Wasser. Der Bootsmann schöpfte
infolge dessen Verdacht und rief Polizisten aus einer
am Kanal gelegenen Polizeiwache herbei, welche den
Fahrgast verhafteten. Der m das Wasser geworfene
Gegenstand wurde durch Taucher herausgeholt und
erwies sich als eine Sprengbombe. Der Mörder
weigert sich harnäckig, seinen Namen zu nennen. —

Nach weiteren Meldungen stehe die Ernennung eines
Nachfolgers für Plehwe unmittelbar bevor.
Kandidaten sind der ehemalige Oberpolizeimeister
v. Wahl, der, seit sein Sohn in japanische Ge ¬
fangenschaft geriet, ganz zurückgezogen lebt, ferner
Fürst Obolen s k y, der noch nicht eingeführte
Gouverneur von Finland, und der ehemalige Peters ¬
burger Präfekt Kl e i g e l s. An dem Bistern werde
Nichts geändert werden. — Drahtlich wird uns noch
gemeldet:

Petersburg, SO. Juli. (Telegramm.) Der
Mörder Plchwes ist, dem „Berliner Lokal-Anz.“
zufolge, nach der Untersuchungszelle gebracht wor ¬
den. Die Operation ist gelungen und sein Leben
außer Gefahr. Die erste Vernehmung führte nichts
zutage. Der Mörder schweigt hartnäckig.

König Eduard von England hat dem
Kaiser von Rußland aus Anlaß der Er ¬
mordung Plchwes telegraphisch seine Teil-
nähme ausgedrückt und ein in sehr liebens ¬
würdigem Tone gehaltenes Antworttelegramm er ¬

halten.
Zu den Schiffsbeschlagnahmen. Ein Tele ¬

gramm des Admirals Skrydlow an den
Kaiser von gestern besagt: Am 28. Aili traf in
Wladiwostok unter dem Kommando des Leutnants
Wladislawlew der deutsche Dampfer Arabia ein,
der von der Kreuzerabteilung am 22. Juli 100
Meilen nördlich von Jokohama angehalten wurde.
Bei der Einsichtnahme in die Schissspapiere ergab
es sich daß der Dampfer außer anderen Frachten
gegen 1200 Tonnen verschiedenen Eisenbahn-
materials und Mehl (20 500 Sack) an Bord hatte,
die, für die Häfen Jokohama, Kobe und Nagasaki
bestimmt waren. Das Vorhandensein von Frachten
aus dem Dampfer Arabia, die bort der kaiserlichen
Regierung als Kriegskonterbande erklärt worden
sind, veranlaßte den Kontrsadmiral Jessen, den
angehaltenen Dampfer nach dem nächsten russischen
Hafen Wladiwostok zu senden, um ihn dem dortigen

PrrseUgerrcht 'zu üB'ärgei'eti. * Dre Äkabra ist Tit*

zwischen in Wladiwostok eingebracht worden. —

Im englischen Unterhause erklärte gestern aus
eine Anfrage der Premierminister Balsour, das
russische Kriegsschiff Dmitri Donskoi habe sich in
Port Said mit 500 Tonnen Kohle versehen, um

nach Erklärung des Kommandanten direkt über
Cadiz nach Kronstadt zu gehen; trotzdem habe das
Schiff während der nächsten drei Tage 6 Kauf ¬
fahrteischiffe, darunter 2 englische, angehalten, und
auf ihre Papiere geprüft; nach Ansicht der eng ¬
lischen Regierung sollen in Zukunft die Schiffe
keine Kohlen mehr erhalten, die sich nicht verpflicht
ten, sie nur zu dem Zweck zu gebrauchen, den sie bei
der Bestellung angeben. — Wie aus Washington
vom 28. d. Mts. gemeldet wird, hat bog Staats ¬
departement der russischen Regierung eine Note
zugehen lassen, in der es anfragt, ob der von einer
amerikanischen Firma gecharterte deutsche Dampfer
Arabia freigelassen sei. Die russische Negierung er ¬

widerte, sie habe gar keine Nachricht über die Be ¬
schlagnahme der Ärabia, da diese noch nicht in
Wladiwostok eingetroffen fei. Die amerikanische
Note ist in sehr gemäßigtem Tone gehalten, der
indessen später vielleicht, wenn notwendig, verschärft
werden könnte. Ein Telegramm meldet uns nodf:

Washington, 30. Juli. (Ts l e g r a m m.)

In hiesigen amtlichen Kreisen ist man der Meinung,
daß die Versenkung von neutralen Schissen inWider-

spruch mit allen Grundsätzen des Völkerrechts stehe
und nicht ohne scharfen Prötest übergangen werden

dürfe.

Aeutschtanö.
§§ Berlin, 29. Juli. Wie offiziös mitgeteilt

wurde, handelt es sich bei der Einberufung des Ber ¬
liner Magistratsrats Meyer zu vorübergehender
Beschäftigung im Reichsamt des Innern um die
Frage der gesetzlichen Regelung der Kranken ¬
versicherung der Hausgewerbetrei ¬
bende ft. Der genannte Beamte verfügt in dieser
Beziehung über eingehende Erfahrung. Das Be ¬
dürfnis, auf diese, vielfach unter den drückendsten
wirtschaftlichen und sanitär ungünstigen Verhält ¬
nissen erwerbstätige Klasse von Arbeitern Me Wohl ¬
tat der Krankenversicherung zu erstrecken, ist allge ¬
mein anerkannt. Nach Annahme vieler Sozial ¬
politiker, zu denen auch der Amtsgerichtsrat Jahn-
Berlin gehört, wäre notwendig gewesen, die
Krankenversicherung reichsgesetzlich zu regeln,

^

ins ¬
besondere durch Reichsgesetz den Kreis der Persichw-
ungspflichtigen und die Ausnahmen und Befreiun ¬
gen zu bestimmen, die Zweifel hinsichtlich der
Klastenzugehörigkeit zu lösen, besondere Normen
über.die Feststellung der für die Bemessung der Ver ¬
träge rind Unterstützungen maßgebenden Löhne, für
die Melde- und Beitragslfistungspflicht aufzu ¬
stellen und überall für den Bundesrat und die Ge ¬
meinden neue Vollmachten zur weiteren Ausgestalt ¬
ung .der Normen nach Maßgabe der besonderen ge ¬
werblichen und örtlichen Verhältnisse vorzusehen.
Statt dessen hat man sich durch Gesetz vom 30. Juni
damit begnügen zu müssen geglaubt, die bis dahin
nur den Gemeinden eingeräumte Befugnis zur
Ausdehnung des Versicherungszwanges aus. die
Hausgewerbetreibenden auch dem Bundesrat für
das ganze Reichsgebiet zu erteilen und dabei gewisse
Normen festzusetzen, nach denen der Bundesrat oder
die Gemeirrden befugt sind, für solche Fälle, in denen
Unternehmer bei der Beschäftigung von Haus ¬
gewerbetreibenden sich der Vermittelung von Zwi-
schenpersonen bedienen, das Verhältnis der Unter ¬
nehmer, der Zwischenpersonen, der Hausgewerbe ¬
treibenden und ihrer Hilsspersonen hinsichtlich der
Verträge besonders zu regeln. Der Bundesrat nahm
einen Anlauf zur Verwirklichung dieses Besseren
und veröffentlichte im Jahre 1902 den Entwurf
eines Beschlusses, wonach alle Hausgewerbetrei ¬
benden in die Krankenversicherung einbezogen wer ¬
den sollten, nebst einer Begründung. Gegen diesen
Entwurf wurden aber schwerwiegende Bedenken
geltend gemacht, und es erwies sich, daß zur Durch ¬
führung des allgemeinen Versicherungszwanges lind
zur Einführung der hierzu für nötig erachteten Ein ¬
richtungen die dem Bundesrat verliehene gesetzliche
Ermächtigung nicht ausreichend war. Die Kom-
rnimeir lassen sich durch die nicht zu verkennenden
Schwierigkeiten vielfach abschrecken. Ein gesetz ¬
geberischer chritt ist also durchaus notwendig.

Berlin, 29. Juli. Der Präsident des russischen
Ministerkomitees Herr v. Witte verläßt mit den
Herren, die in seiner Begleitung nach Berlin und
Norderney gekommen sind, heute abend 11 Uhr die
Reichshauptstadt.

— Der zum Oberregierungsrat ernannte Re-
Perungsrat S ch i m m e l p'f e rt n iin Breslau
ist dem Oberpräsidenten der Provinz Schlesien zu ¬
geteilt worden.

Berlin, 29. Juli. Aus M olde wird gemeldet:
Die „Hohenzollern“ ist mit den Begleitschiffen um

fl Vz U'hr vormittags hier eingetroffen. Bald daraus
lief auch das deutsche Übungsgeschwader ein.

Bonn, 29. Juli. P r i n z E i t e l F r ie d r t ch
ist heute mittag durch den Prorektor Gcheimrat
Zitelmann mit einer Ansprache feierlich ex ¬
matrikuliert worden.

Ausland.
Italien.

Rom, 29. Juli. Der König von Italien und
die Königin-Witwe Mlargherita sind nach Rom
zurückgekehrt und wohnten heute morgen im Pan-

! theon dem Trauergottesdienst am Jährest a g e
d er Ermordn n g des König Hu mbe r t

! 'bei. Am Grabe des Königs Humbert wurden pracht-
i volle Kränze niedergelegt; heute nachmittag werden

sich Vermneim feierlichen Zuge nach dem Pantheon
begeben.

Frankreich.

Paris,' 29. Juli. Präsident Loubet empfing
heute die armenischen Erzbischöfe Saradian und Ay-
vadian und drückte ihnen seine lebhafte Sympathie
für Armenien aus. — General Nsgrierist nach
England abgereist. — Der Nationalist Grosjean
hat eine Interpellation über das DemMonsgesuch

I Mgriers angekündigt. — Wie die Agence Havas
: meldet, ist die Nachricht, General Nögrier habe um
: seine Entlassung gebeten, u n b eg r it n.d et.:* Der
; General habe während seiner letzten Inspektionsreise

rm Dstm in ftttem m W KrlMmMfler gerichteten
Bericht zwei Wünsche geäußert über die Entsendung
Don Haubitzen nach gewissen Punkten und über den
ungenügenden Effektivbestand einzelner Regimenter.
In beiden Angelegenheiten sei dem Wunsch des.
Generals entsprochen worden. — Der Militär-
gouverneur von Paris befahl die vorläufige
Freilassung des Majors R o l l i n und drei
anderer Offiziere des ehemaligen zweiten Bureaus,
die in der Angelegenheit der Revision des Drey-
fusprozesses verhaftet worden sind.

Türkei.

Konstantinopel, 28. Juli. Da die Pforte Ein ¬
wendungen gegen die Vermehrung der fremden
Gendarmerieoffiziere für Mazedonien macht, haben
die Botschafter der Ententemächte erklärt, daß ihre
Osfziere aus ihren Bestimmungsorten abgehen wer ¬

den. Auch die übrigen Großmächte sind mit der
Vermehrung einverstanden, wenn sie auch die Zahl
ihrer Offiziere nicht in demselben Maße oder ebenst
gar nicht vermehren werden, da ihre Rayons weniger
Kazas enthalten. Die Meldung eines Blattes, die
Pforte treffe insgeheim ernste militärische Vor ¬
bereitungen, ist vollkommen unbegründet. Die Nach ¬
richt, wonach die Pforte Rußland mitgeteilt Habe,
daß sie eine weitere Durchfahrt der Schiffe der Frei-
willigen-Flötte durch die Meerenge nicht gestatten
könne, ist unrichtig. Hiesige politische Kreise glauben
nicht, daß durch die jüngsten Vorfälle die Meerengen-
srage aufgerollt werden müsse. — Die „Franks.

“ meldet aus Saloniki von gestern:! Die
rer der mazedonischen Bewegung beriefen die

Komiteeausschüsse der mazedonischen Ortschaften ein;
demnächst findet eine Versammlung in Kilkitsch zum
Zweck der Beratung des weiteren Vorgehens des
Komitees in Mazedonien statt; dabei sollen die Aus ¬
schußmitglieder, welche sich von der Bewegung los ¬
sagen wollen, ihres Eides entbunden werden.

Großbritannien.

London, 29. Juli. Im Unterhause wurde heute
die dritte Lesung des Schankgesetzes mit 217
gegen 129 Stimmen angenommen. Das Oberhaus
nahm die Finanzbill endgültig an.

London, 28. Juli. Der preußische Mi ¬
ni st e r Frhr. v. H a m m e r st e i n besuchte heute
die beiden Häuser des Parlaments.

Aix-les-bains, 28. Juli. Der König von
Griechenland ist heute hier eingetroffen.

Tanger, 28. Juli. Nachrichten aus Fez zu ¬
folge zieht dex Sultan außerhalb der Stadt eine
große Armee zusammen. Sein Zelt ist bereits außer ¬
halb der Stadtumwallung ausgerichtet. Diese Tat ¬
sache wird dahin ausgelegt, daß der Sultan wahr ¬
scheinlich die Armee gegen den Prätendenten führen
werde, der in den Distrikten von Taza und Ujda
feine Tätigkeit entfaltet.

(Bitt gtanfnupeliot auf die Kerg-
tverksgelellschaf! HUrerttia.

Der Staatsanzeiger schreibt: Die Köm ^'h
preußische Staatsregierung hat der Bergwerksgesell ¬
schaft Hibernia zu Herne in Westfalen für die
Abtretung ihres Unternehmens an den Staat fol ¬
gendes Angebot gemacht. Es sollen gewährt werden
für je 3000 Mark des 53 500 000 Mark betragen ¬
den Aktienkapitals der Bergwerkögefellschast Hst
bernia Stadtsschuldverschreibungen der dreiprw
genügen konsolidierten Staatsanleihe zum Nenn ¬
werte von 8000 Mark mit Zinsscheinen für die Zeit
vom 1. Januar 1905 ab. Die Verwaltung und
der Betrieb der Gesellschaft soll vom 1. Januar 1905
ab für Rechnung des Preußischen Staates geführt
werden. Ter Umtausch der Aktien gegen Staats-
fchuldverschreibungen, der Übergang des Cigentuius
der Gesellschaft aus den preußischen Staat sowie die
Auslösung der Gesellschaft erfolgt am ersten des
zweiten aus die Perfektion des zwischen Staat und
Gesellschaft abzuschließenden Vertrages folgenden
Monats und frühestens am 1. Januar 1905. Der
Geschäftsgewinn der Gesellschaft für 1904, wie er

sich nach den gesetzlichen und statutarischen Be ¬
stimmungen sowie nach den seither beobachteten
Bilanzgrundsätzen ergießt, verbleibt der Gesellschaft
zur Verteilung nach Maßgabe der bestehenden Be ¬
rechtigungen.

In einer Erläuterung dieses staatlichen Ange ¬
bots bemerkt die ministerielle Berl. Corr. u. a., daß
die Staatsregierung keine weiteren Ankäufe von

Bergwerksgesellschaften beabsichtigt: vor spekula-
tiven Käufen in anderen Kohlenwerten, die etwa
der zeitigen abnormen Kurssteigerung der Hibernia-
aktien folgen möchten, sei daher dringend zu
warnen.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 30. Juli.

):( Perfonalveranderuugen in der Garnison.
Wie das „Militär-Wochenbbl.“ meldet, ist der
Major im Generalstabe der 4. Division, von

Hippel, in den großen Generalstab versetzt. An
seine Stelle tritt Hauptmann von Seeckt, bis-
her Kompagniechef im Niederrheinischen Füsilier-
regiment Nr. 39, der unter Überweisung zum Ge ¬
neralstab der 4. Division in den Generalstab der Ar-
mee versetzt ist.

):( In der Handwerksausstellnng findet am

morgigen Sonntag nachmittag 4 Uhr ein Kon ¬
zert der 34er Kapelle statt. Der Eintrittspreis
von 50 Pf. berechtigt auch zum Besuch des Vergnü ¬
gungsparkes. Die Ausstellungsleitung hat eine
Preiserm äß igung für Tau e r k arten
eintreten lassen. Wir verweisen im übrigen auf die
Anzeige in der heutigen Zeitung.

P. Wongrowitz, 29. Juli. (Pf erde markt.
F e u e r w e h r.) Wegen der in der Umgegend
herrschenden Maul- und Klauenseuche mußte der
für den 28. d. M. angesetzte Viehmarkt ausfallen.
Es fand also nur der Pferdemarkt statt, der dafür
um so stärkeren Austrieb zeigte. Da auch viele Auf ¬
käufer den Markt besuchten, wurden hohe Preise er ¬

zielt, besonders für Arbeitspferde. — Unter der
Leitung des Branddirektors Bürgermeister Seiners
hielt die hiesige freiwillige Feuerwehr gestern eine
Geräteübung ab.

Flatow, 28. Juli. (S p e n d e.) Eine große
Freude 'hat unser früherer Mitbürger Herr Rentier

Ruldoff Muß in Berlin, Sn? knMährlge CW unD
erste Mitinhaber der hiesigen Spntsalbrik, den Be ¬
wohnern unseres Altenheims bereitet. Dieser Tage
traf nämlich die Mitteilung ein, daß Herr Elkuß
einen 'Waggon Steinkohlen hierher -gesandt und für
jeden ber 10 Bewohner 20 Zentner mtb aus Anlaß
seiner silbernen Hochzeit noch extra 5 Zentner, im
ganzen also je 25 Zentner bestimmt hat.

Aus Schlesien, 28. Jrlli. (U n f ä l l e d u r ch
Gewitter. H i tz s ch l a g.) Ein Blitz fuhr bei
dem gestrigen Gewitter bei Groschowitz in ein Fuhr ¬
werk. Der Lenker wurde betäubt, während das
Pferd erschlagen wurde. — In Schönwitz, Kreis
Falkenburg, wurde am Montag von einem Blitz ein
auf dem Felde befindlich gewesenes Kind getötet. —

Bei einer Felddienstübung in der Nähe von Miecho-
witz würde, wie die „O.-S. Grenzztg.“ meldet, eine
größere Anzahl Mannschaften Unseres Vatailloils
infolge der großen Hitze marschunfähig. Sechzehn
Mamr wurden mittels Mannschaftswagens der
Miechowitzer Feuerwehr nach Beuthen überführt,
während zwei Mann, die ernstlicher erkrankt sind,
vorläufig im Miechowitzer Lazarett untergebracht
worden sind.

Kttnte Gtzrottik.
— 3640 Hciratsanträ'ge in einem Monat.

Eine junge amerikanische Dame, Jane Davis, hat
in weniger als einem Monat 3640 Heiratsanträge
abgelehnt. Sie hat extra einen Sekretär anstellen
müssen, um sie ordnen und beantworten zu lassen,
— wenigstens 3639, denn eine Antwort mit dem
beglückenden „Ja“ kann sie wohl persönlich und
mündlich erteilen. Das muß Wohl eine märchen ¬
hafte, schöne und liebenswürdige Dame sein, wird
man sagen. Aber Miß Davis verfügt über noch
stärkere Reize: sie ist die Erbin von 25 Millionen,
die ihr ihr Vater, ein Bankier aus San Franzisko,
hinterlassen ...

— Berlin, 28. Juki. Infolge eines Traumes
tödlich verunglückt ist der 38 .Jahre alte Kohlen ¬
händler Karl Troschko aus der Steg'litzerstraße. Er
war von einer Verernssitzung nach Hause gekommen
und hatte sich ruhig schlafen gelegt. Um 2y2 Uhr
hörten die Familienmitglieder vom Hof her einen
Schrei, und der Stieffohn fand seinen Vater aus dem
Pflaster liegend vor. Der Verunglückte konnte mit ¬
teilen, ihm habe geträumt, daß er einen Kutscherbock
besteigen müsse. In dieser Traumvorstellung verließ
er das Bett, schwang sich aus das Fensterbrett der
anderthalb Stock hoch Megenen Hofwohnung und
stürzte hinab. Er wurde mit inneren Verletzungen
nach dem Krankenhause Bethanien gebracht und ist
öort gestörten.

..

...

Verbrecher» mtb Wttglücksfiille.
L Sechs Lehrlinge in einem Fabrikkcffel ver ¬

brannt. In 6er Dachpappenfabrit des Grafen
Broel-Mater in Materowo in Ru s s i s ch - P o l e n

befahl der Direktor Slawinski sechs Lehrlingen, mit
dem Heizer Papliewicz das Innere eines Dampf ¬
kessels zu reinigen. Als der Heizer den Knaben im
Innern des Kessels ihre Arbeit angewiesen hätte,
verließ er den Kessel, um das Filtrieren des Wassers
in einem Nachbarkessel anzuordnen. Der Heizer hatte
aber vergessen, die Röhre in dem Kessel zu schließen,
in dem die Knaben beschäftigt waren. Ein Arbeiter,
der im Heizraum dieses Kessels saß, hörte ein eigen ¬
tümliches Rauschen in demselben und rief um Hilfe.
Man eilte herbei, doch war es schon zu spät. Alle
Knaben wurden völlig verbrüht aus dem Kessel ge ¬
zogen und starben alsbald. Auch der Heizer trug
schwere Brandwunden davon.

Sattdelsttttchrrchtett.
Bromberg, 30. Juli. Amtl. Handelskammer.

bericht. Weizen 175— 184 95t, feinster über Notiz. -

Noaüei! je nach Qualität 120 bis 135 M., nasser unter
Notiz. -- - (Meiste nach Qualität 120—127 Mark, Brauware
ohne'Handel. — Erbsen: Fntterware 120—130 M., Kochware
ohne Handel.— Hafer: 120—138 Mark.

Amtliche Marktpreis-Notierungen.
Brombera. den 3“. Juli 1904.

Höchst
Preis
M. ff.

Jltebr.
I-reis
« 9f.

Höchst.
Preis
JL SO

Meter.
Preis
4t «f

Weizen 3 0 Kg. -8 4( i i 50 Butter 1 Kg. 2 40 1 ttÖ
Roggen -- - 13 50 12 5< Seit 100 Kg. 5 2< 4 80
Gerste - - 13 00 11 8t Stroh t - 3 80 3 60
Hafer - » 13 60 12 50 Krmnmstroh — — —

Erbsen - - 15 50 14 5( 1 1 F to 1 — — — —•

Kartoffeln - ? 700 6 40 Eier p. Schock 3 00 2 90

(Wac&brusf
»erbot*«,'.

Berlin, 30. Juli,
Kurs uottt 29.

Oestrer. Kredit.
Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden
Canada Pacific
30/nDt.Neichsa.

Börsendepeschen.
angekommen 1 Uhr — Min.
30.

218,25 218,2k
186,50 186,6t

12230

Tendenz: abgeschächt.

Kurs vom

4“/« Italiener
Nuss. Aul. 1902
Bochum. Gußst.
Laurahütte
Gelsenkirchen

89,601 Harpener

29. 30.

91*25
193,25 193,—
247.00
222,25

245.25
221,50

201,20 208,25

*Fahrplan.
In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

Ausführliche Fahrpläne siehe „OftdentscheS Kurs ¬
buchs. Dasselbe ist käuflich bei sämtlichen Fahrkarten-
Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom-
berg in der G r u e n a u e r s ch c n B u ch d r u ck e r e r

Otto Gru nw al d, Wilhelmstraße20, M it t! e r s chc n

Buchhandlung (A. Fromm), Brückenstraße, bei Ebbecke.
Bärenftraße 8, Io hnesBuchhandlung (H. S ch roet<u)
Danzigerstrake 14* E. Hecht. DanLiaerstML9*



Aus Stadt und Gand.
Brornberg, 30. Juli.

f Der Bienenwirtschaftliche Provinzialverein
für Posen hielt gestern nachmittag im Saale des
Tickmannschen ELalissements die Vertreterversamm-
lung ab. Der Vorsitzende Herr Lehrer Weiß-
Rawitsch begrüßte die Anwesenden'und dankte ihnen
für ihr Erscheinen, wobei er der als Gäste an ¬

wesenden Herren Dr. Stender, Direktors der Land ¬
wirtschaftlichen Schule in Jnowrazlaw und lang ¬
jährigen Imkers Rentiers Hilbert ganz besonders
gedachte. Nachdem beide Herren für die freund ¬
lichen Worte des Vorsitzenden gedankt und letzterer
bemerkt hatte, daß er vor fünf Jahre sein 50jähriges
Jubiläum als Imker gefeiert hätte, wurde in die
Tagesordnung eingetreten. Die Feststellung der
Präsensliste ergab die Anwesenheit der Vertreter
folgender Vereine: Bomst, Bromberg. Buk. Bart-
schiy, Dölzig, Fraustadt, Feuerstein, Gnesen,
Grätz, Janowitz, Jaruschin, Jnowrazlaw, Kosten,
Neuzatum, Neutomischel, Neustadt a. W., Pleschen,
Posen, Pakosch, Rawitsch, Rogasen, Storchnest,
Schneidemühl und Znin. — Hierauf erfolgte die
Verlesung des Protokolls der letzten Vertreterver-
samnllüng, woran sich 'eine kurze Debatte knüpfte.
Dann wurde das Protokoll genehmigt. Es erfolgte
nunmehr der Kassenbericht. Darnach betrug die
Einnahme 1553,78 Mk., die Ausgabe 486,40 M.
und sonach der Bestand 1067,38 Mk. und unter
Hinzurechnung von Zinsen 1099,36 Mk. Dem Ren ¬
danten wurde die beantragte Entlastung erteilt. Der
folgende Gegenstand dssr Tagesordnung: „Bestim ¬
mung des Orts für die nächste Ausstellung wurde
nach längerer. Debatte dahin erledigt, daß die
Städte Gnesen und Jarotschin in Aussicht ge ¬
nommen wurden. Die definitive Entscheidung soll
dem Vorstände bezw. den beiden Städten überlassen
bleiben. Als Delegierter wurde darauf für die im
Oktober d. I. in Berlin stattfindende Versammlung
des Zentralvereins Lehrer Klawek in Rogasen ge ¬
wählt. Nach kurzer Besprechung innerer Ver-
einsangelegenheiten wurde die Versammlung ge ¬
schlossen. —- Abends fand im Saale des Patzerschen
Etablissements ein gut besuchter Kommers statt,
über die Ausstellung werden wir am Montag be ¬
richten.

f Der gestrige Elitetag der Handwerksaus-
stcllung erfreute sich wiederum eines regen Besuchs.
Das Konzertprogramm beider Kapellen war ein gut
gewähltes und die Illumination besonders durch die
Hunderte von Glühlampen an den Seiten der
Gänge im Garten eine recht effektvolle. Auch das
Brillantfeuevwerk wurde mit Beifall aufgenommen.

* Spielplan der Sommertheater. Patzer.
Heute Sonnabend findet anläßlich der Bienenaus ¬
stellung ein großes Gartenfest, bestehend in Militär ¬
konzert, Theatervorstellung und Brillantfeuerwerk
statt. Im Theater gelangen die beiden Einakter
„Jugendliebe“ und- „Zehn Mädchen und kein
Mann“ zur Aufführung. Morgen Sonntag kommt
die große Zauberposse mit Gesang und Tanz „Der
böse Geist Lumpacivagabundus“ oder „Das lieder ¬
liche Kleeblatt“ von Nestroy nochmals zur Wieder ¬
holung. Am Montag findet bei kleinen Preisen eine
nochmalige Aufführung des wirkungsvollen Schau ¬
spiels „Wohltäter der Menschheit“ statt. Am Diens ¬
tag geht zum B e n e s i z für den allgemein beliebten
und umsichtigen Oberregisseur und Gharakterkomikev
Herrn Julian Martini-Basch die Operette
„Die Fledermaus“ von Johann Strauß in neuer

sorgfältigster Einstudierung in Szene. Als Rosa-
linde wird die Operettensäugerin Frl. Brange vom
Stadttheater in Koblenz gastieren. —Elysium.
Heute letztmalig bei kleinen Preisen „Der Herr
Senator“. Morgen gelangt R. Benedix' „Das be ¬
mooste Haupt“ oder „Der lange Israel“ zur Auf ¬
führung und am Montag noch einmal der unver ¬
wüstliche „Keusche Kasimir“.

):( Verein zur Bekämpfung des unlauteren
Wettbewerbs. Wie erinnerlich, war in einer Ver ¬
sammlung, die anfangs dieses Monats stattge ¬
funden hat, beschlossen worden, einen Verein zur
Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbes ins
Leben zu rufen. In der erwähnten Versammlung
war dann auch gleich ein Komitee zur Vorbereitung
der erforderlichen Schritte gewählt worden. Dieses
Komitee, das aus Vertretern der verschiedensten
Branchen zusammengesetzt war, hat in der Zwischen ¬
zeit zwei Sitzungen abgehalten und als Ergebnis
dieser Beratungen legte es der für gestern abevd
nach „Wicherts Festsälen“ einberufenen, von etwa
35 Personen besuchten Versammlung den Entwurf
ZU bett Satzungen und der Geschäftsordnung des
neuen Vereins vor. Bei der Besprechung hierüber
kam es eistige Male zu recht lebhaften Auseinander ¬
setzungen, so namentlich bei der Vorstandswahl.
Nach dem vorgelegten Entwurf soll der Vorstand
aus 12 Mitgliedern bestehen. Ein hierzu gestellter
Antrag, die Zahl der Vorstandsmitglieder auf 15
zu erhöhen, wurde abgelehnt. Als die nachherige
Vorstandswahl ergab, daß kein Handwerker in den
Vorstand gewählt worden war, wurde gegen das
Ergebnis von seiten einiger Handwerksmeister leb ¬
haft opponiert. Es wurde darauf ein Antrag des
HandelskaMmersyndikus Dr. Kan d t angenotm
men, daß sich der Vorstand auf 15 Mitglieder koop ¬
tieren kann. Eine längere Debatte gab es mich bei
§ 2 des Statuts, der den Eintritt der Mitglieder be ¬
trifft. Hierzu wollte ein Antrag aus der Ver ¬
sammlung die Inhaber bon Warenhäusern von dem
Eintritt in den Verein ausgeschlossen wissen. Diesem
Atrtrage 'wurde von verschiedenen Seiten wider ¬
sprochen. Einmal sei es schwer, eine Defination des
Wortes Warenhaus zu geben — nach dem Gesetz
gebe es in Bromberg kein Warenhaus — und zwei ¬
tens sei es doch sehr bedenklich, bon vornherein eine
bestimmte Kategorie von Geschäftsleuten einfach
als „unlauter“ hinzustellen. Der Antrag wurde
denn auch abgelehnt. Eine Änderung erfuhr da ¬
gegen § 3, der die Höhe des Jahresbeitrages be-
jtirnmt. Der Entwurf sah 50 Pf. pro Monat vor;
auf Antrag wurde beschlossen, einen Beitrag von

nur 1 Mark vierteljährlich zu erheben. Das Ein ¬
trittsgeld von 2 Mark ließ man indessen bestehen.
Schließlich erfuhr das Statut noch eine Änderung
dahin, den Vorstand auf die Dauer von zwei (statt
drei) Jahren zu wählen. Im übrigen wurde das
Statut und die Geschäftsordnung nach dem vor ¬

gelegten Entwurf angenommen. In den Vorstand
wurden darauf gewählt die Herren: Kaufmann Max
Aronsohn, Bankier Beckert, Schlossermeister Herrn.
Böttcher, die Kaufleute Leo Brückmann, Julius
Bukoffer, Hermann Grün, Alfred Hübschmann, Ru ¬
dolf Kaufmann. Albert Knopf, Franz Kreski, Spe ¬
diteur Julius Lindenstrauß und Kaufmann Moritz
Meyersohn., Als Rechnungsprüfer wurden gewählt
die Herren Schulz, Lotz und Wenglikowski. — Don
den anwesenden Herren traten 29 dem Verein gleich
bei; mit den berckts vorliegenden übAgen An ¬
meldungen dürste die Mitglieds rzachl ca. 40 be ¬
tragen.

* Die Brückenstraße wird zur Zeit — endlich —

neu gepflastert: augenblicklich herrscht dort ein
wüstes Chaos, und man hat Mühe. mit heileu Glie ¬
dern darüber hinauszukommen. Bei der Enge bei
Straße ist dies freilich unvermeWich, aber dringend
wünschenswert ist es, daß hier mit Anspannung
aller Kräfte gearbeitet wird, damit diese wichtigste
Vevbindungsstraße zwischen der Alt- und Neustadt
baldigst wieder ganz dem Verkehr übergeben werden
kann. Der Straßenbahnverkehr durch diese Straße
ist bisher aufrechterhalten.

f Vom Wochenmarkt. Der heutige Wochen-
nrarktsverkehr war ein überaus lebhafter, namentlich
auf dem Friedrichsplatze. Der Gemüsemarkt war

ganz besonders stark, nicht nur mit Gemüse, sondern
auch mit Obst beschickt. Man zahlte für das Pfund
Himbeeren 50 Pfg., für StachÄbeeren 20 Pfg., Jo ¬

hannisbeeren 25 Pfg.. Schoten 20 Pfg., Bohnen
20 Pfg., für Pflaumen und Birnen (italienische)
40 Pfg., Kirschen 20 bis 25 Pfg., für die Mvndel
Kohlrabi 20 Pfg., fünf Bunde Mohrrüben 20 Pfg.,
den Kopf Weißkohl 10 bis 20 Pfg., Gurken das
Stück 25 'bis 50 Pfg. — Auf dem Geflügelmarkt
waren die Preise für geschlachtetes Geflügel gegen
sonst unverändert.

* Auftrieb auf dem städtischen Viehhof vom
26. bis 30. Juli: Rinder 277, davon 37 Bullen, 19
Ochsen, 164 Kühe, 57 Färsen; Kälber 142, Schweine
884, darunter 634 Landschweine und 250 Ferkel,
Schafe 229, Ziegen 106, Pferde 566. Preise für
50 Kilo Lebendgewicht ohne Tara: Müder 24 bis
36 Mk., Kälber 30 bis 40 Mk., Schweine 36 bis
42 Mk., Ferkel 16 bis 33 Mk. für das Paar, Schafe
21 bis 33 Mk. Geschäftsgang flau.

f. Einbruchsdiebstahl. In vergangener Nacht
wurde bei einem Restaurateur in der Wilhelmstraße
'ein Einbruchsdiebstahl verübt. Es sind den Dieben
verschiedene Flaschen mit Likören und Wein in die
Hände gefallen.

f. Festgenommen wurde heute ein Betrunkener,
der einen Polizeibeamten beleidigt und tätlich an ¬

gegriffen hatte.
Rawitsch, 29. Juli. (100 j ährige J rr b e *

f e t e r des Lehrerseminars.) Im Herbit
d. I. blickt das königliche paritätische Doppel-
Lehrerseminar zu Rawitsch,, die größte derartige
Lehrerbildungsanstalt im Königreich Preußen, auf
ihr 100jähriges Bestehen zurück. Die Centenar-
feier wird im Oktober festlich begangen werden.
Um allen Festteilnehmern den Aufenthalt in Ra-
witsch angenehm zu machen, werden schon jetzt große
Vorbereitungen getroffen. Der Rawitscher Orts ¬
ausschuß früherer Schüler der Anstalt, der sich an ¬

läßlich dieser Feier gebildet hat, rechnet auf ein
großes Wiedersehen aller noch lebenden Zöglinge.
Der Ortsausschuß hat jetzt an alle noch lebenden
Lehrer, die der Jubelanstalt ihre Ausbildung ver ¬
danken — und es amtieren zurzeit in und außer ¬
halb der Provinz Posen deren etwa 2000 — Em-
zeleinladungen ergehen lassen mit der Bitte, beizu ¬
steuern zu einem Fonds, der bei dem Jubelfeste von
den früheren Schülern übergeben werden wird mit
der Bestimmung, daß er dazu dienen soll, es auch
bedürftigen Seminaristen zu ermöglichen, alljährlich
mit der Anstalt eine größere Reise ins Gebirge, an

die See usw. zu unternehmen.
,S. Flatow, 29. Juli. (Der 24.. West-

preußische Provinzialfeuerw eh r-

t a g,) verbunden mit der Feier des 25. Stiftungs ¬
festes der hiesigen freiwilligen Feuerwehr, wird in
den Tagen vom 30. Juli bis 1. August hier abge ¬
halten.

Guben, 29. Juli. (S chenkun g.) Heute
erfolgte die feierliche Übergabe des vom Verlags ¬
buchhändler Albert KöniK der Stadt Guben ge ¬
schenkten großen Parks, der vom Magistrat den
Namen König-Park erhiÄt.

Geiste Drahtnachrichten.
Zermatt, 30. Juli. Die Leiche des am Gabel-

horn verunglückten Professors Demilius und seines
Führers sind geborgen. Beide Leichen sind fast
bis zur Unkenntlichkeit verstümmelt.

Paris, 30. Juli. Die Blätter bezeichnen den
Mbruch der diplomatischen Beziehungen zwischen
Frankreich und dem päpstlichen Stuhl als vollendete
Tatsache. General Nsgrier hat, wie die Blätter
melden, sein Entlassungsgesuch zurückgezogen, da
seine Anforderungen anerkannt wurden.

Paris, 30. Juli. Es wird gemeldet, daß alle
auf den Bruch mit dem Vatikan bezüglichen
Schriftstücke im „Journal offiziell“ veröffentlicht
werden sollen.

Kronstadt, 30. Juli. Die Jubiläumsfeier
der Festung Kronstadt ist auf unbestimmte Zeit ver ¬

schoben.

Tiflis, 30. Juli. Me Engländer hißten auf
2 im Persischen Golf gelegenen persischen Inseln
ihre Flagge, welche mbefferVauf Befehl des Premier ¬
ministers wieder entfernt wurde. Die persische Re ¬
gierung scheint • eine Besetzung von Seistan durch
die Engländer zu befürchten.

Tanger, 30. Juli. (Reutermeldung.) Die
beiden französischen Kreuzer „Klober“ und „Do
lila“, die heute von Toulon kommend hier einge ¬
troffen sind, sind auf Ersuchen des französischen
Gesandten hierher gesandt um die französischen Jn»
terressen zu schützen. Es heißt, der „Kleber“ habe
Truppen mitgeführt. Gerüchtweise verlautet, daß
ein heftiger Kampf zwischen dem Prätendenten rmd
den kaiserlichen Truppen stattgefunden habe. Der
Prätendent soll Ujba besetzt haben.

Tokio, 30. Juli. (Reutermeldung.) Me
Gerüchte von dem Falle Port Arthurs werden amt ¬
lich für unbegründet erklärt.

Wasserftänvc.

i Pegel
zn

at« st (( e r ft a ii b e (Sie. Ge—

Tst» ,n Tag - gen fall»
m

Weichsel.
0,30i Warschau . . . 26. 7. 0,32 27. 7. — 0,02

2 Zacroszhm . . . 21. 7. 0,06 22. 7. 0,04 — 0,02
'8 Thorn* .... 28. 7. 0,32 29. 7. 0,30 0,02 —

4 Brahe,nttilde . . •29. 7. 1,80 30. 7. 1,75 —' 0,05
B r ahe.

5,34
1,90

5,34
1,86

5 Bromberg O'-Pegel 29.|7. 30.(7. 0,04
G o p l o s e e.

6 Krllschwiß . . .

Netze.
Pakoschschl.O'-Pegel

28.(7. 2,10 29.(7. 2,10 — —

7
29
29.

7.
7.

3,76
1,86

30.
30.

7.
7.

3,76
1,86

— —
.

, 8 Bartschin....
12. Grom. Schleuse

29. 7. 1,54 30. 7. 1,54 — —

9 29. 7. 0,82 30. 7. 0,80 — 0,02
1, Weißenhöhe . . . 29. 7. 0,10 30. 7. o,12 0,02 —

11 Usch 29. 7. 0,48 30. 7. 0,39 — 0,09
12 Ezarrnkan . . . 29. 7. 0,34 30. 7. 0,32 — 0,02
13 Filelme .... 29. 6. 0,51 30. 7. 0,57 0,06 —

*) Thorn ant 28. u. 29. Juli unter Null.
DerTiefgang für die kanalisierte Brahe beträgt 1,10 Meter.

Der Tiefgang für den Bromberger und Obernetzekanal
beträgt 1,00 Meter.

Der Tiefgang für den Bezirk Rakel beträgt 1,10 Meter.
Der Tiefgang f. d. Bezirk Czarnikau beträgt 0,85 Meter.

Holzflößerei.

Vom !* Spediteur yolzeigenthümer :1e m
Hafen

Brahe-
münde

133 Alex. Müller-
. Pollychen

Alex. Müller-
Pollychen

schleust

Netzdamm, 29. Juli. Es sind heute von hier ab»
gegangen: Tour Nr. 129, A. Müller mit 42 Flotten.

Schiffsverkehr vom 29.,7. bis 30./7. mittags 13 Nbr.
Raine

des Schiffs-
fübrers

.v. o. jtnyiH-
oezw. 9iame
o Dampfers

0» )

Waareu-
ladung Von nach

E. K riese Brbg. lKi fies. Bretter Karlsdorf-Berlin
I. Henke Küstr. 14 U Bromberg-Berlin
K. Röseler Kiistr. 20r do. Karlsdorf-Berlin
O. Geichke Küstr. 317 do. Sd)önhagen-Berlin
Th. Schulz Tetsch.163 do. Karlsdorf-Magdeb.
W. Vage Zebd. 21r do. Karlsdorf-Hamburg
L. Riemer Küstr. 117 do. Karlsdorf-Berlin
Drazkowski Brbg. 13h Schuttsteme Nakfl-Brahnau
H. Krüger Tetsch.123 leer Berlin-Bromberg
E. Schulz Tetsch.196 do. Berlin-Karlsdorf
A. Baumann Hmb. 140 do. Berlin-Bromberg
F. Beyer Aussig 17: do. Berlin-Karlsdorf
K. Barenthin Berl. 1264 do. Berlin-Bromberg
F. Wegener Zehd. 102 do. do.
I. Rieger Zehd. 28 do. Berlin-Karlsdorf
O. Grund a:cH(h.i5(i do. dy.
H.'Wiite Tetsch.194 do. do.
H. Udert Küstr. 160 do. Brombgerg-Lochowo
F. Schulz Berl. 1425 do. Berlin-Bromberg
W. Gräber Brbg. 96 do. do.
W. Kopczmski Danz. 15 Güter Hamburg-Warschau
E. Schne der Brbg. 53 Soda Rtontwy-Bromberg

Preußischer Bmlm-Verein
in

(Protektor: Zeine Majestät der Kaiser)
Lebensversicherungs-Gesillschaft für alle deutschen Reichs-, Staats-
uitb Kommunalbeamte, Geistliche, Lehrer, Lehrerinnen, Rechtsanwälte,
Aerzte, Zahnärzte, Tierärzte, Ingenieure, Architekten, kaumrännische

und sonstige Privat.Beamte. (160
Versichernngsbeftand .... 240500297 M.
Vermöge, lsbeftand .... 76 530 090 M.
Ueber schuß im Geschäftsjahre 1902: 2 512 526 M.

Alle Gewinne werden zu Gunsten der Mitglieder der Lebens ¬
versicherung verwendet. Die Zahlung der Dividenden, die von

Jahr zu Jahr steigen und bei älteren Versicherungen be ¬
reits 80 bis 90 v

/0 der Jahresprämie betragen, beginnt
mit dem ersten Jahre. Betrieb ohne bezahlte Agenten und beS-
halb die niedrigsten Verwaltungskosten aller deutschen Gesellschaften.

Wer rechnen kann, wird sich davon überzeugen, daß der Verein
ünter allen Gesellschaften die günstigsten Bedingungen bietet.

Ans ndnng dn Drucksachen erfolgt aufMifordern kostenfrei durch
die Direkt!«» des preußischen Kramlen-Urreins

in Hannover.
Bei eryer Drucksachen-Anforderung wolle man auf die Ankündigung

in diesem Blatte Bezug nehmen.

Fahnen!!! Reinecke
Hannover.

Dickmann’s
Garten - Restaurant,

Wilhelmstraße Nr. 71.

Menu zn Sonntag, d. 31. Juli 04:

Bouillon mit Einlage.

Gemüse mit Beilage.
Entenbraten.

Kompot.

Kaffee oder Speise.

Couvert k 1.00. (158

Dime Verm. jed. m. solid.Cbar. erb.
Näh.u,Uollnunss^,i;6rIiii8.0.16.

Junge Dame, Anfang 30er,
stattliche Erscheinung, wünscht sich
zu verheiraten. Reell denk. Herren
mit sicherer Existenz wollen ihre
Photographie und Adresse unter
M. W. 350 an die Geschäftsstelle
d. Ztg. eins. Anonym unberücks.

HoNup'r laarkräHterfett.geschütztes
mit Diplomen und goldenen Medaillen prämiiert, hat sic
durch seine reelle, unübertroffene Wirkung als cosmetisches
Haarpflegemittel seit 25 Jahren einen Weltruf erworben.
Zur Erh 'ltung ; Kräftigung und Förderung des Haarwuchses
für jede Familie ein unentbehrliches Hausmittel, für Damen
und Kinder mit schwAnhem Haarwuchs. Tausende verdanken
Hollup’s Haarliränterfett die Erhaltung und den
Nachwuchs ihrer Kopfhaare. Zahlreiche Dankschreiben,
auch amtlich beglaubigt, beweisen, welche überraschende
Erfolge auch aur Förderung des Bartwuchses erzielt wurden.
Preis 1 u. 2 Mk. tlollup’is Iiränt er seife, mehrfach
prämiiert, feinste Toiletten- und Kopfwaschseife. 35 u. 50 Pfg
Versandtgeschäft M. H Ollnp, Stuttgart. w Hier bei
XV. Heydemann,
Äachf.f Drogerie.

Drog., Danzigerstr. 7; Carl Grosse
(173

Reell! 2 Schwell., alleinstel'.M
u.243 , Barvermög, je 380 000 M.,
möcht.s.sos mit ehrenh.,wenn a.ganz
vermögenslos.Hrnwerheir Anfrcht.
33ettteib.it. „Neritas“,LerlinK.39 erb.

fjmi» riiii* 3o I., statt!.,
Willi MM, mernino.. such

Mit
Bermög., sucht auf

diesem Wege ein. Lebensgefährten.
Miere Herren mit sicher. Existenz,
Wilw >r nicht ausgeschlossen, wollen
ihre Adr. u. 6. C. 200 i. d. Geschst.
d. Ztg. niederl. Anonym unberücks.

Gebranchtes gut erhalt. Schau ¬
fenster mit Tür, ca. 1,60 breit
2,7<i hoch, wird gesucht. Off. u.
7. R. an die Geschst. dieser Ztg.

Gut verzinsliches

Hausgrundstück
zu kaufen p's. Gest. Off. mit gen.
Ana. nnt. 72 an die Geschst. d. Bl.

An kleines Grundstück
mit Garten. 5 Ztr. Kartoffeln ans
gepstanztz preiswert zu verkaufen.
158) Schwedenbergstr. 98.

Stellen-flnzeiger für die frauenmelt
(Stützen, Gesellschafterinnen rc). Gute Eriolge. Sehr billig. Prosv. grat.

Adresse: Frauen-Zeitung, Berlin-Cöpeni'ck. (205

ZunstSsnUndists Milien
(18 I. alt.) von achtbaren Eltern,
sucht Stellung in - einem feinen
Hanse Selbige ist noch nicht in
Stellung gewesen. Ans großes
Gehalt wird weniger gesehen, als
ans gute Behandlung; da selbige
gern bereit ist, alles anzunehmen
und zu lernen. Offerten unter
G. A. 1341 an die Geschäfts ¬
stelle dieser Zeitung einzusenden.

Empfehle tüchtige Köchin.
HnldaKroll, Gesinde-Vermieterin,

Gch lei nitzstraße 1. (600

Wirtin, Köchin, Stütze,
Kinderfrau ».Mädchen f. A.
sogl z haben MagdaleneDietrich,
Gesindevermieterin, Bahnhosstr. v.
Ammen, Mädchen jeder Art
erh. sogl. gute Stell, b. h. Lohn.

Stlcheiideall.Bcrufe
! find.bess.Stell. durch

uns. Pakauz.-Regikkr.
B'.znasiir. verschieden bis zu 1 M.
Deutsche Vakanzeii-Uegistratur

Berlin N. 24. (2o4

Herren ».Damen allerSiände
verdienen monatl. bis 300 Mk.
«.mehr, aalsNebcnerw., d. Ver
tret., sow.hsl.Tätigk.,Schreib
arb.,wb1.Handarb., Adrcfseu-
nachw.?c. Näh. Erwkrirs-IMt.,Dell'
faÜL'.SortMllL,Adt.32.Voltkartegen.

Schloffttgtstllktt 1
flücht. Anschläger), und

TWergksklieii 1
finden lohnende, dauernde 8
Beschäftigung,Winterarbeit. W
Ernst Knitter «fc Co. 1

Schröttersdorf.

ZuncrlLMe SoltitgctT
firm in H ausi »stall ation, für
dauernde Beschäftigung sof. gesucht.

Technisches Bureau
Job. V. Zeuner in Graudeuz.

Feuer, Diebstahl- u.Wasier-
Berficherung. , 6

Von einer gut eingeführten Feuerverstcher.-Gesellschaft werden
liegen hohe Provision n. Tagegelder für die Stadt

lllC Bromberg zn engagiere,: gesucht. Off. n. X. Y. 101
: n, b.Annoncen-Exp, Reissmttller Posen 0,1 erb.

Tapezierergehilfe
findet von sofort Bflchäftlgnng.
L.MarcuseNachf., Kornmarktst.7.

Zwei Lücht Schlosser,
sowie Kehrtin-e

für Maschinenbanxu. Dreherei verl.
Wisclmewski & Zimmermann.

Möchten Sie
Ihr Ein komm, erhöh, durch

Nebenverdienst
i.häusl.Tätigk,. Bclireibarb.,
Vertretungen bis zu M.10,—
Verd.proTag, so verlang. Sie
grosse Ausw. Angeb. Jeder
find, au genehm.pass.Nehen-
hesch. L. & II., Eichhorst in
Delmenhorst E. 179. (2 3

1

pitaieaiilWe^,
Entsetzlich. Vnglüch!
wird vermieden durch un ¬

sere von der Polizei em ¬

pfohlene Erfindung. Orts-
All ein Verkäufer gesucht.
Täglich leicht 20 Mk. Ne ¬
benverdienst. Laden, Ka ¬

pital unnötig. Gewerbe ¬
steuer vergüt. Ware frko.

j Man schreibe Postkarte a. 22

jd. Metall werke inUlflingen W

gilt orbtntl. Hai,sk» echt,
der mit P-fe rdeu Bescheid we.ß.
kann sich sofort melden (5 2

Wilhelmstraße 29, Part. l.

I. Kellner, Lehrlinge, Koch ¬
mamsells, Bustetfräulein,
Hotcldieuer verlangt

Albert Pallatsph, Stellenvermi tler,
Brbg^ Lindenstr. 1. Fernspr.384.

Tücht. Kautischkr
stellt ein (löti

A. Fritz Jnb. M. Sengebnsch.

Ein träft. Laufbursche wird
verlangt. 8. Fiess, «»mmmstr. 15.

gesucht. Fr. Ehbecke.

l Laufbursche«. LLanfuiä).
p. sof. gef. Jnl.Ross, Danzgst.163.

Tailleu-ii. Ziiarbkitcriiliicu
stellt sofort ein (157

Modeatelier M. Berndt,
Alte Pfarrstr. 7.

Plätteri» verlaust.
BerlinerPlätterei, Dzgstr. 149.

Lehrfvättleiar
suche für meinen Damen-Frisi-r«
Salon und Verkauf. (590
Gustav Otto, Danzigerstr. 162.

Hotel - Hausdiener
sucht v. gleich Fr. Anna Stahnke,
Gesindevennieterin, Bahnhofstr.il.

Suche von sof. einen kräftigen
inngerr Mann m. g. Handschrrft

nls
zur Ausbildung in einer kleinen
Bahnbo'swirlschaft. Pol. Sprache
erwünscht, jedoch nich' Bedingimg
Jordan, Bahnbofswirt, Sch nütz.

S
W e man Stellung als

chiffsjunge
erhält, erteilt Auskunft:

A. Koskowski,
Homburg, (163

Eckernförderstraße Nr. 64

Eine Aufwärteriu wird von

IMet für M
per sofort gesucht.

Kasernenstraße 8, 1 Dr.

Tücht. reinl. W. ädchen
^ f. klein. Hausstand gesuckit.
Denk, Neue Pfarrstr. 13, 1 Tr.

Ein Mädchen Lande
im Alter v. 17-19 I- w. gesucht.
Zu erfr. in d. GeschaftSst. d. Ztg.

Eine ard. Ansinsetefran
wird für den Vormittag gesucht,
loh) Neuer Markt 8, Part, r,

Saub. Llufwärterin gesucht.
Danzisterstraße 161, Reg. Garten.

Aufwartcmädchen gesucht.
Mittelstrabe Nr. 46. Part. rechts.

Ein ord. Anfwartemädchen
wird verl. Berlinerstr. 6d, 2 Tr.

Auftvärterin
sofort gesucht. Bahnhosstr. 78 L
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t Weiccrge.

Ans Stadt utib Land.
Bromberg, 30. Juli.

* Neue Reichsb ankneb enstelle. Um 20. August
d. Js. wird in Gutt st ab t eine von der Reichs-
Lankstelle in Allenste in abhängige Reichsbankneben ¬
stelle mit Kasseneinrichtung und beschränktem Giro ¬
verkehr eröffnet worden.

* Personalien. Der Privatdozent in der Philo ¬
sophischen Fakultät der Friedrich Wilhelm-Univer ¬
sität Berlin Dr. Bernhard ist zum Professor an

der Königlichen Akademie zu Posen ernannt worden.
Der Geheime Regierungsrat K a i r i e s, Mitglied
der Königlichen Eisenbrchndirektion in Posen, ist zum
Oberregierungsrat ernannt worden.

):( Schulpersonalien. Endgültig angestellt
vom 1. Juli 1904 ab die Lehrer: Buse bei der
öffentlichen evangelischen Volksschule zu Güntergost
im Kreise Wirsitz, Coda bei der öffentlichen katho ¬
lischen Volksschule zu Topolla im Kreise Wirsitz,
Bernhard Gramsch bei her öffentlichen katholischen
Volksschule zu Gnesen, Hersztowski bei der öffent ¬
lichen katholischen Volksschule zu Pawlowa im
Kreise Wongrowitz, Was bet der öffentlichen katho ¬
lischen Volksschule zu Usch int Kreise Kalmar, Ma-
licki bei der öffentlichen katholischen Volksschule zu
Slawno im Kreise Gnesen, Schacht bei der öffent ¬
lichen katholischen Volksschule zu Gnesen, Spychalski
bei der öffentlichen katholischen Volksschule in Pani-
grodz im Kreist?Wongrowitz, Wilczek bei der öffent ¬
lichen katholischen Volksschule zu Gnesen und die
Lehrerin Neuwald bet der katholischen Schule zu
Gnesen; vom 1. August 1904 ab: Fritsch bei der

öffentlichen katholischen Volksschule zu Lopienno
im Kreise Wongrowitz, Willy Holzwig bei der öffent ¬
lichen evangelischen Volksschule zu Mieczkowo im

Kreise Schubin. Otto bei der öffentlichen evangeli ¬
schen Volksschule zu Antonienhof im Kreise Kalmar,
Schellenberg bei der öffentlichen paritätischen Volks ¬
schule in Neukirchen I im Kreise Schubin.

* Postalisches. Im Publikum ist vielfach die

Ansicht verbreitet, daß bei Drucksachen in Karten-
form, insbesondere bei Ansichtskarten, die hand ¬
schriftliche Hinzufügung von 5 Textworten gestattet
fei. Diese Ansicht ist irrig, denn die Vergünstigung,
daß mit höchstens 5 Worten oder mit den üblichen
Anfangsbuchstaben gute Wünsche, Glückwünsche,
Danksagungen, Beileidsbezeugungen oder andere

'.HöflichkeitsformÄn handschriftlich hinzugefügt wer ¬

den dürfen, gilt nur für g e d r u ck t e Vi ¬
siten k arten. Andere Drucksachen werden nicht
befördert, fallen daher, wenn der Absender nicht zu
ermitteln ist, der Vernichtung anheim.

f Zum Bundesschießen in Schönlanke. An dem
morgen in Schönlanke stattfindenden Märkisch-
Posener Bundesschießen werden sich von der hiesigen
Schützengilde gegen 20 Kameraden beteiligen und
sich zumteil schon heute, zumteil morgen nach Schön ¬
lanke begeben.

Sn Der diesjährige Deutsche landwirtschaftliche
Genossenschaftstag findet in den Tagen vom 18.
bis 20. August in P o s e n statt.

* über trackene Sommer, ähnlich wie der heu ¬
rige, findet sich in einer alten schlesischen Chronik
folgende Reminiszenz: Der Sommer des Jahres
1473 war ein außergewöhnlich trockener. „Nach
mildem, schneearmen Winter ein unerhört trockenes,
heißes Jahr.“ Eschenloer: „Alhir ist wohl würdig
zu beschreiben die große Hitze und Dörre, die diesen
Sommer hatte gestanden von Georgr (23. April)
bis auf Martini (10. November) ohne Regen;
allein umb Bartholomäi (24. August) es ein wenig
regnete, kaum den Staub lefchend. So große Hitze
war, daß alle Flüsse in Schlesien, wie die Oder,
Neisse und Bober ganz ausdorreten, die Olau ein
Vierteljahr und länger nicht einen Tropfen Wasser
hatte, desgleichen die Liste (d. i. die Weistritz), Pelze,
Lohe. Von der Schweidnitz, Jauer, Striegau, Lieg-
nitz keine Wasser war. O tote großer Jammer an

dem Mülwerk! Die umbliegenden Müller mutztetr
zu Breßlau die Mülen suchen; die Teiche überall
Betreten aus, die Wälder trnd die Heiden brannten
lichterlohe, samb man sie hätte angezündet. Jeder ¬
mann meinte, es toere eine Plage Gottes. Ich setze
es zu Gott; sondern auf Erden lebet niemandes, der
solche Dinge hätte im Gedechtniß vormals geschehen
wäre. Keine Historia beschriben findet desgleichen
diser Hitze. Doch habe ich kein arges darnach sehen
folgen, kein Sterben, keine Teuerrmg, sonderm alle
Überflüssigkeit; Wein und Brot, Getreide, allerlei
Früchte, Obst, nichts gebrach, allein ausgenommen
Fische; die verschwunden. Die Dörfer verloren
ihre Börne. Darumb vil Leute aus bett Dörfern in
andere Stellen ziehen mußten und ihre lassen stehen,
bis Gott seine gnedige Feuchtigkeit vom Himmel
wieder ließ flißen.“

* Änderung von Ortsnamen. Durch könig ¬
lichen Erlaß sind umgewandelt worden: der im
Kreise Rawitsch belegene selbständige Gutsbezirk Ko-
nary in eine Landgemeinde mit dem Namen
„Korngut“; der im Kreise Kosten belegene selbst ¬
ständige Gutsbezirk Mionskowo in eine Landge ¬
meinde mit dem Namen „Mohnsdorf“.

* Eisenbahn-Frauenverein. Am 24. d. Mts.
fand im Patzerschen Saale eine außerordentliche
Hauptversammlung des hiesigen Eisenbahnvereins
statt, zu der auch die Frauen und erwachsenen
Töchter der Mitglieder eingeladen und zahlreich er ¬

schienen waren. Unter anderem wurde auch die
von dem Herrett Eisenbahndirekttonspräsidenten
s. Zt. angeregte und von dem Vorstande daraufhin
beschlossene Bildung eines Eisenbahn-Frauenvereins
einstimmig angenommen. Der Fraüenverein, der
zwar ein selbständiger Verein sein, im übrigen aber
als Einrichtung des hiesigen Eisenbahnvereins
gelten soll, hat vor allem den Zweck, den Mit ¬
gliedern in Krankheitsfällen — namentlich bei Er ¬
krankung der Hausfrau — und in sonstigen Ver ¬
hältnissen, in denen Hilfe nötig ist, solche zuteil
werden zu lassen, und zwar nicht nur — soweit
nötig — materielle Hilfe aus Vereinsmitteln, son-

besonders auch tätige durch Pflege m
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der Familie usw. Es wird daher beabsichtigt, ge ¬
eignete Personen aus den Kreisen der Vereinsmit-
glieder in der Kranken- und Kinderpflege sowie in
derFührung des Haushalts auszubilden, um aus
diese Weise sachkundige Pflegerinnen, denen fite
geleistete Hilfen — soweit erforderlich — ent ¬
sprechende Entschädigung gewährt werden soll, stets
zur Verfügung zu haben. Dem neuen Eisenbahn-
Frauenverein traten in der Versammlung sämtliche
anwesenden Damen bei. Listen zu weiteren Beitritts ¬
erklärungen sollen demnächst in Umlauf gesetzt
werden. In den Vorstand wurden gewählt:
1. Frau Eisenbahndirektionspräsi ¬
dent Schulze-Nickel, 2. Frau Oberregier ¬
ungsrat Pedell, 3. Frau Geheim. Baurat Schlemm,
4. Frau Regierungs- und Baurat Maley, 5. Frau
Rechnungsrat Retzlaff, 6. Frau Eisenbahnsekretär
Schütze, 7. Frau Stationsassistent Lange, 8. Frau
Lokomotivführer Raab, 9. Frau Eisenbahn-Gehilfin
Klinkisch, 10. Fräulein Kaethe Heßmann, 11. Frau
Schaffner Goerke, 12. Frau Vorschmied Morgen ¬
stern, 13. Frau Schlosser Weber, 14. Frau Dreher
Völz, 15. Herr Geheimer Regierungsrat Lqndschütz
(Direktionsmitglied), 16. Herr Eisenbahnsekretär
und Bureauvorstand Fouquet (als Kassierer), 17.
Herr Eisenbahnsekretär Ed. Richter (als Schrift ¬
führer). Am 3. August d. Js. hält der Vorstand
bereits seine erste Sitzung ab, um den Satzungs ¬
entwurf, der der alsbald einzuberufenden Haupt ¬
versammlung des Frauenvereins zur Genehmigung
vorgelegt werden soll, durchzuberaten. Die Ange ¬
legenheit soll so beschleunigt werden, daß der
Frauenverein seine Tätigkeit bereits am 1. Oktober
d. Js. aufnehmen kann. Im Interesse der guten i
Sache kann nur dringend empfohlen werden, daß j
möglichst alle Frauen und erwachsenen Töchter der
Eisenbahnangestellten dem neu gegründeten Frauen ¬
verein beitreten.

* Patzers Sommertheater. Gestern wurde zum
B e n e f i z für die Soubrette Frl. Liebreich die
alte Wienerische Zauberposse „L um p a c i v a g a -

6 u tt d u s“ oder „Das liederliche Kleeblatt“ von

Nestroy, Musik von Ad. Müller, aufgeführt. Bei
einer guten Besetzung der dominierenden Rollen kam
besonders der derbe Humor des lustigen Opus zu
unwiderstehlicher Wirkung. Das liederliche Klee- j
blakt (Leim: Herr Becker, Zwirn: Herr Lantus und j
Knieriem: Herr Seidler), von dessen Durchführung I
der Erfolg des Stückes abhängt, gab sich ersichtlich j
redliche Mühe, in äußerer Ausstaffierung wie im
Spiel den Eindruck absoluter Wirklichkeit und
Natürlichkeit 'hervorzubringen, ohne dabei in allzu
krasse Übertreibungen zu verfallen. Eine köstliche
Figur war besonders der immer durstige Schuster
des Herrn Seidler. Gleich das Terzett im ersten
Akt wude von den dreien mit guter Wirkung heraus-
gebracht. Die Lachlust im Auditorium steigerte sich
im '.Laufe des Abends immer mehr und der Beifall
an den Aktschlüssen war ein so kräftiger, daß sich der
Vorhang wiederholt beben und die Hauptakteure des
tollen Ulks sich immer von neuem zeigen mußten.
Der Benefiziantin fiel die Rolle der Camilla zu,
welche allerdings außer der Gesangsnummer keine
Gelegenheit zu besonderem Hervortreten bietet. Die
üblichen duftenden Blumenspenden fehlten auch bei
diesem Benefiz nicht.

f. Ans Wassersnot glücklich errettet wurde !
gestern nachmittag am Mühlendamm ein großer —

Jagdhund. Derselbe hatte wahrscheinlich ein er ¬

frischendes Bad nehmen wollen und sich ohne langes
Besinnen in den Fluß gestürzt. Als er das feuchte
Element wieder verlassen wollte, machte er leider
zu spät die Entdeckung, daß an den steilen Ufern
ohne fremde Hilfe nicht hinaufzukommen war. Auf
seine kläglichen Rufe hatte sich bald eine große
Menschenmenge angesammelt, welche ratlos den
fruchtlosen Bemühungen des armen Vierfüßlers,
wieder aufs Trockene zu kommen, zusah. Endlich,
als dem Tier schon die Kräfte zu schwinden drohten
und es dem Untersinken nahe war, erschien der
wackere Retter auf dem Plane, und zwar in Ge ¬
stalt eines Arbeiters, der den Gefährdeten glücklich
aufs sichere Land bugsierte.

* Lebensversicherung und Selbstmord. Wie
sich die Lebensversicherungsgesellschaften in Selbst ¬
mordfällen verhalten, diese Frage ist aus Anlaß des
Selbstmordes des Bankiers Adam in Thorn in den j
Vordergrund des Interesses gerückt. Adam hat, j
um seiner Familie die Lebensversicherung zu ver- i

schaffen, den Tod in der Weichsel gesucht und ge ¬
funden. Adams Geschäfte sollen nachAuskunft seiner
eigenen Freunde und Bekannte nicht einwandfrei
gewesen sein; er soll noch am Freitag-Sonnabend
für eine Firma in Bialystok die Beschafftmg von j
5000 Rubel übernommen und den Gegenwert in
deutscher Reichswährung im voraus empfangen
haben. Es hat sich bisher nicht feststellen lassen, ob
der Auftrag ausgeführt worden ist, da die Staats ¬
anwaltschaft die sämtlichen Behälter usw. Adams
unter Verschluß legte. Es wird angenommen, daß
Adam Zahlungsverpflichtungen nachzukommen
hatte, denen er nicht gewachsen war. Um das Ver ¬
hängnis von seiner Familie abzuwenden, hat er sich
selbst geopfert. Sein Leben hatte er mit 50 000
bis 60 000 Mark versichert. Die Versicherung ist
zwar belieben, aber es wird für die Angehörigen
noch ein gut Teil übrig bleiben. Wird mm die Ver ¬
sicherungsgesellschaft zahlen? In früheren Jahren
war die Zahlung der Lebensversicherung bei Vor ¬
liegen von Selbstmord artsgeschaltet. Unsere großen
Versicherngsgesellschaften übten indes in Fällen, wo
der Selbstmord im Wahn oder in Geistesstörung
verübt erschien, Großmut und zahlten ungeachtet
der bestehenden Bestimmungen. Der WEewerb
der Gesellschaften unter sich hat in jüngster Zeit!
dahin geführt, daß heute die Gothaer Bank itnb
einige andere bedeutende und empfehlenswerte Ver ¬
sicherungsgesellschaften ihre Zahlungspflicht auch
bei Selbstmord anerkennen. In den ersten Bethen ;

Versicherungsjahren zahlt Gotha nur, wenn der i
Selbstmord nachweisbar auf Geistesstörung zurück- |
zuführen ist, nach zweijähriger Versicherungsdauex i

ohne Vorbehalt. Diese Bestimmungen sind nicht
unbedenklich; sie können dahin führett, daß hohe
Versicherungen eingegangen werden in der Absicht,
um die Familien zu bereichern. Als die Gothaer
Versicherungsbank die Zahlungspflicht bei Selbst ¬
mord in ihre Satzungen aufnahm, erörterte sie die
Bedenken recht eingehend. Sie war aber der Mein ¬
ung, daß bei der dem Menschen innewohnenden
Lebensfreude der Tod durch Selbstmord eine Aus ¬
nahme und auf vereinzelte Fälle beschränkt bleiben
würde, die das große Ganze nicht zu stören ver ¬

mögen. Die Adamsche Versicherungssumme wäre
demnach zu zahlen, wenn Adam bei einer der ge ¬
nannten Gesellschaften versichert ist. Es wird jedoch,
wie man mitteilt, die Frage zu Prüfen sein, ob die
Tat Adams nicht gegen Treu und Glauben verstößt,
also als unmorallsch aufzufassen ist. Erkennt das
anzugehende Gericht in diesem Sinne, so wird es

wohl kaum die Zahlungspflicht der Versicherungs ¬
gesellschaft aufrechterhalten.

F Crone a. Br., 29. Juli. (Elektrische
A n l aug e. Ferien.) Die Einrichtung einer
elektrischen Kraftanlage im Braunkohlenbergwerk
„Molktegrube“ ist nunmehr vollendet. Die Her ¬
stellungskosten dieser Anlage betragen ungefähr
70 000 Mb. — Die 'Sommerferien in den Land ¬
schulen des diesseitigen Bezirks haben am Montag
begonnen und dauern bis zum 8. August.

XX Filehne, 29. Juli. (Einbruch.
Hebung der Fis ch e r e i.) In der Nacht zum
25. d. Mts. wurde bei dem Kaufmann Jllmer in
Kreuz ein Einbruch verübt. Nachdem der Dieb das
Schattfenster zertrümmert hatte, stahl er mehrere
Herrenuhren und Uhrketten, ferner eine größere
Anzahl Siegelringe im Gesamtwerte von etwa 200
Mark. Ein russischer Arbeiter wurde als der Tat
verdächtig unweit des Tatortes festgenommen, mußte
jedoch, da nichts bei ihm vorgefunden wurde, auf
freien Fuß gesetzt werden. Der 18jährige Russe
wurde zufolge telephonischer Verständigung gestern
hier abermals festgenommen und dem Amtsgericht
überliefert, nachdem festgestellt worden war, daß er

eine Anzahl Ringe in dem benachbarten Ehrbardorf
an Arbeiter zit Schleuderpreisen verkauft hatte. Bei
ihm wurde eine der entwendeten Uhren vorgefunden.
Die Abnehmer der entwendeten Sachen werden sich
jedenfalls vor dem Richter zu verantworten haben.
— 'Beit einigen Jahren werden hier Versuche zur
Hebung der Fischerei in der Netze und Seren Aus ¬
flüssen gemacht. Die Staatsregierung widmet diesem
Vorhaben ihr größtes Interesse und Entgegen ¬
kommen und hat schon erhebliche Mittel gewährt.
Obgleich die Fischerei im Netzefluß infolge des oft
recht niedrigen Wjasserstandes und der Beun ¬
ruhigung durch die Schleppschiffahrt mit Schwierig-
feiten zu kämpfen hat, find doch schon jetzt Zeichen
erfreulichen Aufschwungs zu erkennen. So find z. B.
in der Netze jetzt schon Karpfen mit der Angel ge ¬
fangen worden. Das Aussetzen von Besatzstschen
findet fortgesetzt statt. Leider hat die Ausübung des
Fischfangs durch Unberechtigte und- namentlich durch
die sog. Hahmenfischeret, wobei stets eine Menge
Fischbrut beim Entleeren der Hahmen aus das Land
geschleudert und dadurch zerstört wird, auf die Fisch ¬
zucht direkt verheerend eingewirkt. Auch diesem
Übelstande ist jetzt durch Anstellung eines Fischerei-
auffehers, der bereits zahlreiche Übertretungen fest ¬
stellen konnte, abgeholfen und steht zu erwarten, daß
der hier einst so lohnende Fischfang in absehbarer
Zeit zur früheren Blüte zurückkehren wird.

ph Schwarzenau, 29.Juli. (Ver s ch i e d e n e s.)
Der vor nicht langer Zeit gegründete Kriegerverein
Borzykowo ist mit seilten 43 Mitgliedern in den
Posener Provinzial-LaudwehrverLanü, den Preußi ¬
schen Äandeskriegerverband und den Deutschen
Kriegerbund eingetreten. — In einzelnen Orten des
Kreises werden demnächst durch ben Kreisarzt Be ¬
sichtigungen vorgenommen, die zur Ermittelung
etwaiger gesundheitsschädlicher Zustände und Ein-
richttmgen bienen. — Bei den Pferden einiger Wirte
in Jn'see, Schidlowitz und Hnttawevder ist Rotzver ¬
dacht amtlich festgestellt worden, weshalb über die
Pferdebestände dieser Wirte die Stall- bezw. Feld-
marksperre verhängt worden ist. — Die neu ge ¬
pflasterte Straße zwischen Zydowo Gut und Zydowo
Bahnhof ist jetzt dem 'öffentlichen Verkehr über ¬
geben worden. — Tie durch den kiirzlich erfolgten
Tod des Dekans und Geistlichen Rats Nozewnik
erledigte katholische Psarrstelle in Witkowo ist dem
Pfarrer Thaddens v. Malczewski aus Posen über ¬
tragen worden. — Der Rittergutspächter Moritz
Wessel in Radomice ist zum Gutsvorsteher des Guts ¬
bezirks Radomice ernant worden. — Die Wirte
Martin Kozanecki und Friedrich Hermann in Hutta-
werder sind als Schössen gewählt und bestätigt
worden.

s Juowrazlaw, 29. Juli. (Unfall.
Ernt e.) Ein erst einen Tag im Dienste bei der
Maschinenwerkstätte des Herrn Davidsohn siebender
jugendlicher Arbeiter hat durch Unvorsichtigkeit bei
dem Getriebe einer Maschine sich den Daumen der
rechten Hattd total abgequetscht. Er fällt jetzt der
Jnvalidenkasse zur Last. — Die Ernte befriedigt
den Landmann bisher ganz. Die Preise für frischen
Roggen weichen von dem des Vorjahres im wesent ¬
lichen nicht ab.

M Obornik, 29. Juli. (Beerenernte.
Sch ulangelegenheiten.) Die Beersnernte
ist in diesem Jahre auch hier wenig ergiebig, so
daß den armen Leuten diese Einnahme entgeht.
Blaubeeren gibt es nur wenig. Das Liter wird
hier am Orte mit 15 bis 20 Pf. bezahlt. Die
Preißelbeeren, die in den hiesigen Wäldern nicht zu
häufig vorkommen, haben in diesem Jahre über-
Haupt keine Beeren angesetzt. Auch die Erdbeer ¬
ernte erreichte nicht den vorjährigen Ertrag und die
Stachelbeeren haben durch den Rattpensraß sehr
gelitten. — Für die neu gegründete Ansiedlerschule
Drzonek-Laschwitz sind gewählt und bestätigt wor ¬

den zu Schnlvorstehern: Gutsverwalter Braun, An ¬
siedler Stock und Moser, zu Repräsentanten, An ¬
siedler Hohnstädt und Wilharm und Bogt Bolte. —

Dre Kronprinz Wilhelm-Volksheilstätte bei Obornik
ist zur Schulsozietät Kowanowko geschlagen.

Schiefelb ein, 26. Juli. (M o r d.) Der frühere
Bauerhossbesttzer Meske zu Ritzig-Abbau, welcher
von seiner Frau geschieden ist und nach dem Ver ¬
kaufe fernes Grundstückes im Gasthose zu Ritzig
wohnte, hatte sich am 16. d. Mts. nach Reinfeld be ¬
geben und wurde von da ab vermißt. An dem ¬
selben Abend, an dem sich Meske auf den Rückweg
von Reinfeld nach Ritzig begab, wurden von einigen
Leuten Schüsse und Hilferufe gehört. - Obwohl
diese schon am nächsten Tage mit dem Verschwinden
öes M. in Zusammenhang gebracht wurden, gelang
es doch nicht, über den Vermißten näheres zu er ¬
fahren. Erft gestern gegen Abend wurde M. als
Leiche mit einem Schuß durch die Hand und den
Hals in der Forst auf Reinfeld-Ritziger Grenze vom
nachforschenden Gendarm gefunden. Gestern
Abend wurde, wie die „Kolb. V.-Ztg.“ mitteilt,
ein Ritziger Bauer als mutmaßlicher Täter in das
hiesige Gerichtsgefängnis eingeliefert. Er wurde
heute morgen nach eingehendem Verhör entlassen,
jedotb später wieder verhaftet.

Sn Aus Westpreußen, 29. Juli. (Schul-
Personalien.) 'Endgültig angestellt sind die
Lehrer Kakowski in Lottyn, Rump, in Lubna, Lenz
in Czersk, Kreis Könitz, Krause in Flötenstem, Kreis
Schlochau.

ph Schwetzkau, 29. Juli. (Naturselten-
heit. Regen. Ernte.) Eine Naturselten-
heit kann man im hiesigen Walde beobachten. Dort
stehn die Akazien jetzt in schönster Blüte. Die Ur ¬
sache des um etwa 6 'Wochen verspäteten Blühens
wird wohl auf die mangelhafte Entwicklung infolge
der monatelangen Dürre zurückzuführen sein. -B.
Vorgestern bekam auch unsere Gegend den ersten er ¬

giebigen Gewitterregen, der auch ein gleichzeitiges
Sinken des Thermometers zur Folge Hatte. Durch
den Regen werden nun hoffentlich die ausgebrannten
-Muren wieder grün werden, denn hier herrscht voll-
ständiger Mangel an Grünfutter. — Die Roggen-
und Gerstenernte ist hier beendet. Der Roggen hat
viel Stroh, dagegen weniger Körner als im Vor-
jähre -geliefert. Die Gerste lieferte kaum mittel ¬
mäßige Erträge.

Königsberg, 27. Juli. (40 russische
Auswanderer,) die gestern von Tilsit hier
eingetroffen waren und auf einem hiesigen Dampfer
die Reise nach Dänemark antreten wollten, sind
von der Polizeibehörde hier angehalten und nach
Insterburg zurückbefördert worden, weil sie die
dortige Quarantänestation umgangen hatten.

Breslau, 27. Juli. (Eine furchtbare
F e u e r s b r u n st) hat die Ortschaft Babinitz im
Kreise Lublinitz in Schlesien heimgesucht, 12 Wohn-
Häuser und 11 Scheunen samt Nebengebäuden sind
niedergebrannt. Da die Bewohner auf dem Felder
beschäftigt waren, konnte fast nichts gerettet werden.
Alles Inventar, ein Teil der Ernte und viel Vieh ist-
verbrannt. Das Elend ist groß.

Aus der Grafschaft Glatz, 27. Juli. (Furch i>
bares Unwetter.) Nach langen glutvollen
Tagen mit unerträglicher Hitze und Schwüle erschie ¬
nen am gestrigen Dienstag mittag Regen ver ¬
heißende Wollen am Himmel. Alles freute sich
auf das längst ersehnte, wohltätige Naß, aber die
freudige Hoffnung ist in jähen Schrecken verkehrt
worden. Es entlud sich in der Gegend zwischen
Glatz, Habelschwerdt und Landeck ein furchtbares
Unwetter, wie es in ähnlicher Weise die ältesten
Leute jener Gegend noch nicht erlebt hatten. Kaum
begann sich das Gewitter zu entladen, da ging ein
fürchterlicher Hagel nieder. Die Schlossen hatten
vielfach die Größe von Taubeneiern und richteten
eine kaum zu beschreibende Verwüstung an. Beson ¬
ders schwer wurden die Feldmarken der Ortschaften
Alt-Wallersdorf, Grafenort, Eisersdorf, Eckersdorf,
Conradswalde, Ullersdorf, Rengersdorf, Habel-
schwerdt usw. getroffen. Das auf den Feldern
stehende Getteide wurde vollständig niedergefdjfa»
gen, einzelne Getreidegelände sahen nach dem Un ¬
wetter wie gedroschen aus. Das Kartoffelkraut war
total zerschlagen, ähnlich erging es den Rüben. Die
Gemüsegärten gewähren einen traurigen Anblick
und von den Obstbäumen wurde das meiste Obst
herabgeschlagen. Das Unwetter war so furchtbar,
daß selbst beherzte Männer anfingen zu zagen und
Frauen und Kinder in den (Btuben zu weinen be ¬
gannen. Daß auch der an Häusern, Dächern und
Fenstern angerichtete Schaden groß sein muß, liegt
nahe. Von der Menge und der Größe der Schlossen
gibt die Tatsache Zeugnis, daß in den-Gräben,
Furchen, auf den Feldern und in den Gehöften
gegen 8 Uhr abends noch Eismassen vorgefunden
wurden. Der durch das Unwetter, bei welchem auch
mehrere Blitzschläge niedergingen, angerichtete
Schaden ist ungeheuer groß. Besonders zu bedauern
find die schwer betroffenen Besitzer^ denen das Un ¬
wetter vollends noch das genommen, was ihnen die
wochenlange Dürre und Trockenheit übrig gelassen
hatte.

B Zabrze O.-S., 29. Juli. (Prozesse
g e g e n d e n So k olve re i n.) Gegen den hier
erst feit einigen Monaten 'Bestehenden Sokolverein
wurden hintereinander zwei Prozesse anhängig ge ¬
macht. Die verschiedenen Vorstandsmitglieder waren
einmal angeklagt, daß sie Versammlungen abge ¬
halten hätten, ohne -sie polizeilich anzumelden und
daß, als die Polizei diese Versammlungen auflöste,
die Anwesenden nicht sofort das Lokal verließen. Die
Angeklagten behaupteten, daß dies keine Versamm-
lungen waren, sondern daß sie nur Turnübungen
vorgenommen hätten und daß sie anderseits auch
nicht sofort das Lokal hätten verckassen können, da
sie für die Turnübungen besonders gekleidet gewesen
wären. Ter Gertchtshof entschied im Sinne der An ¬
klage und verurteilte die Angeklagten zu je 50 Mk.
Geldstrafe. In e r nem zweiten Prozesse gegen den
Vorstand des -Lokolvereins, in dem auch die Gattin
eines Arztes mitangeklagt war, beantragte der
Staatsanwalt wegen Übertretung des Vereins ¬
gesetzes 30 Mk. gegen jeden der Angeklagten. Der
Gerichtshof erkannte auf Freffprechung.



In jetzige Stand der FelSiwzsWgkrlt
der ruMche« und japanischen flotte

Wird jetzt ausführlich in einem Aufsatz behandelt,
Len das protze Londoner Fachblatt „Engineer“ ver ¬

öffentlicht. Der Zweck der Untersuchung ist, festzu ¬
stellen, inwieweit die Dienstfähigkeit der beider-

fettigen Flotte, abgesehen von den direkten Bescha-
dgungen durch den Feind nur durch die Anstreng ¬
ungen des Krieges gelitten haben. Sehr genaue

Angaben darüber sind begreiflicherweise nicht mög ¬

lich, und der Sachverständige des „Engineer' kann

seine Berechnungen überhaupt nur für eine Zeit
anstellen, die jetzt 6 Wochen zurückliegt. Es ist aber,
was besonders hervorgehoben werden muß, von

größtem Interesse, zu erfahren, inwieweit em mo ¬

dernes Kriegsschiff unter einer so unablässigen An ¬

strengung, wie sie die meisten japanischen Schiffe
durchzumachen gehabt haben, sich bewährt. Nach
der Überzeugung des-englischen Beurteilers kann

jetzt kein Schiff der japanischen Flotte noch imstande
sein, mit seiner ursprünglichen Geschwindigkeit zu

fahren, und zwar weniger deshalb, weil die Fahr ¬
zeuge die ganze Zeit nicht im Dock gewesen find,

.sondern well die Maschinen und die Kessel durch eine

derartige Anspannung gewissen Störungen ausge ¬
setzt gewesen sein müssen. Bis zu ihrem leisten

Augenblick war die „Hatsuse“ das stärkste Schiff der

japanischen Flotte, was die Leistungsfähigkeit der

Maschinen anbetrifft. Noch wenige Tage vor der

Katastrophe schrieb einer ihrer Offiziere, daß sich
noch nicht der geringste Defekt an den Kesseln oder

an den Maschinen gezeigt hätte und daß die Ver ¬

minderung der Geschwindigkeit durch den unver ¬

meidlichen Ansatz von Seepflanzen und Muscheln an

den Schiffsrumpf sehr klein gewesen wäre und nur

etwa i/2 Knoten betragen hätte. Die ,,lahmen
Enten“ der japanischen Flotte waren die L>chlf,e:
„Asama“. „gofd}ino“, '.Mtos-“. ..Niitaka“,
und „Mschima“, die mit Ausnahme der „Nntaka
sämtlich Beschädigungen des Kessels erfahren hatten.
All diese Fahrzeuge besitzen zylindrische Kessel, die

sich in den meisten Fällen bei Beginn des Krieges
dem Ende ihrer Spannkraft näherten. Die „Nn-
taka“ dagegen besitzt Wasserröhrenkessel, die gut ge ¬

arbeitet zu haben scheinen. Die Beschädigung ber

diesem Panzer wurde entweder durch Auflauf oder

durch erneu feindlichen Schuß veranlaßt. Den

wahren Sachverhalt haben die Japaner zu ver ¬

schleiern gewußt. Die „Jwate“ erhielt einen starken
Treffer in der Gegend der Kesselräume, jedoch litt

ihre Dampfkraft nicht wesentlich, und der Leck

konnte durch die Besatzung selbst ziemlich gut wieder

gedichtet werden. Das Schiff kann noch jetzt auf
21 Knoten geschätzt werden. Die Geschwindigkeit
der „Asarna“ dagegen ist auf annähernd 18 Knoten

gesunken, und für die anderen genannten Panzer ¬
kreuzer gilt ungefähr dasselbe. Die beiden .alten
Schlachtschiffe können gar nur mit 14 Knoren

fahren, da es nicht ratsam ist, ihre veralteten Keshll
zu überanstrengen. Die Schiffe „Mikasa“, „Asaki“,
„Uakumo“, „Äruma“ und „tzdzumo“^ waren zur ¬

zeit der vorliegenden Nachrichten bezüglich ihrer
Fahrtleistung noch in gutem und zuverlässigem Zu ¬
stande. 'Ihre Kessel hatten noch keine Störungen
gezeigt, und die Beschädigungen der Maschine
waren von ungefährlicher Art. Das Gleiche ließe
sich von der „Schikischimo“ sagen, wenn sie nicht,
vermutlich durch russische Geschosse, einige kleinere

Beschädigungen erlitten hätte. Wie zu erwarten

war, sind die Torpedobootszerstörer samt und son ¬
ders in ihrer Geschwindigkeit abgefallen, da sie in

ungeheuerlichem Grade überanstrengt worden sind,
jedoch können bestimmte Angaben über ihre Ge ¬

schwindigkeitsverluste nicht gemacht werden; auch
läßt sich nicht sagen, inwieweit feindliche Geschosse
dafür verantwortlich sind. In Anbetracht aller Um ¬

stände haben diese Fahrzeuge die auf sie gesetzten
Hoffnungen nicht getäuscht. Die stärksten Schiffs
dieser Klasse sind die „Schiakumo“ und „Asaschio“.

Won den russischen Schiffen ist nur bei einem
die Dampfkraft sehr stark angestrengt worden, näm ¬
lich beim Kreuzer „Bayan“, der Port Arthur kurze
Zeit vor dem Ausbruch des Krieges nach einer
langen Reise mit einer Geschwindigkeit erreichte,

'

die sogar die vertragsmäßige Höhe übertraf. Dies
Schiff hat also eine glänzende Probe bestanden und

sich auch während des weiteren Verlaufs des Krieges
in gleichem 'Grade gehalten. Der „Gromoboi“ und
die „Rossija“ befinden sich in gutem Zustand der
Ddaschinen und Kessel, ebenso der „Askold“. Die
„Nowik“ ist verschiedenemale beschädigt und auch
ein- bis zweimal überanstrengt worden. Danach ist
es zweifelhaft, ob sie heute noch mehr als 18 Knoten
laufen kann. Ihre Kessel sollen jedoch noch leidlich
arbeitsfähig sein. Die „Retwisan“ hatte schon eine

geringe Fahrtgeschwindigkeit, als sie von dem japa ¬
nischen Torpedo getroffen wurde. Me Kessel wur ¬
den bedeutend beschädigt, einer soll außerdem ge ¬
borsten sein. Der „Zarewitsch“ hatte keine Ver ¬
letzungen weder an den Maschinen noch an den
Kesseln erlitten, als er von einem Torpedo ereilt
wurde. Die Schrauben waren nicht beschädigt, trotz ¬
dem der Schuß das Nutzer getroffen hatte. Er ist
jedenfalls noch imstande, mit guter Geschwindigkeit
unter Dampf zu gehen, und nur feine Steuersicher ¬
heit muß gelittertz haben. Die „Pallada“ wurde in
der ilfttte durch ein Torpedo getroffen, das durch die
Seite hindurchdrang und teils in einem Kohlen ¬
bunker, teils in einem Kessel der rechten Seite ex ¬

plodierte. Die Röhren wurden herübergefchleudert
und verbogen; sie mußten herausgenommen und
wieder gerade gebogen werden, .was größtenteils
jedoch durch die Ingenieure der Besatzung geschehen
konnte. Me „Popieda“ erhielt einen ziemlich ähn ¬
lichen Treffer durch eine Mine. Die Kessel find bei
diesem Schiff in dessen Längsrichtung untz nicht quer
angeordnet. Dadurch wurde wahrscheinlich die
Mannschaft im Maschinenraum gerettet. Es platzte
auch kein Rohr, und das Schiff kannte ohne fremden
Beistand unter eigenem Dampf in hen Hafen zurück ¬
kehren. Nachdem das Wasser ausgepumpt war, er ¬

wies sich nur die Ausbesserung eines
e
Lochs im

Schiffsrumpf als nötig, während
<

die Haupt ¬
maschinen ganz unverletzt waren. Die drei „Pol-
tawa“ hatten bereits stark abgenutzte Kessel, als der
Krieg begann, und demzufolge nur eine Geschwin ¬
digkeit von etwa 12 Knoten. Sie 'haben aber auch
völlig abgenutzt im Hafen gelegen. In den ersten
Tagen des Krieges wurden bekanntlich russische Tor ¬

pedobootszerstörer sehr schwer durch den Feind mit ¬

genommen, aber die Überanstrengung der japa-
nischen Schiffe gleicher Art hat diese Einbuße
einigermaßen ausgeglichen. Mit diesen Fahrzeugen
kann jetzt keine der beiden Flotten viel Staat machen.
Im ganzen hat sich die Geschwindigkeit der russischen
Zerstörer im Vergleich zum Beginn des Krieges
verbessert, was darauf schließen läßt, daß damals
die Schiffe arg vernachlässigt wurden. Der schnellste
russische Torpedob 00 tszerstörer stammt aus der
Schichauschen Werft.

Im allgemeinen zieht der Sachverständige des

„Engineer“ folgende Lehren aus den hisherigen
Erfahrungen des Krieges mit Bezug auf die Inan ¬
spruchnahme her Schiffsmaschinerie: der Aufprall
schwerer Geschvsse führt oft dazu, die Leistungs-
iäbigkeit der Maschinen zu unterbinden, hat aber

weniger Wirkung auf die Kessel, als man hätte er ¬

warten sollen. Die Kessel werden nur durch direkte

Treffer in Mitleidenschaft gezogen. Alle kleinen

Schiffe, namentlich die der Torpedoflotte, nutzen
sich schnell ab und verlieren beträchtlich an Geschwin ¬
digkeit durch starke Anstrengung. Die Verschlech ¬
terung großer Schiffe ist erheblich geringer und
kann sogar recht gering sein, wenn sie in der Frie ¬
denszeit auf bestem Stand erhalten worden sind.
Eine vollständige Lahmlegung der Schiffsmaschinen
durch Geschützfeuer ist ganz unwahrscheinlich, da

vielmehr nur teilweise Beschädigungen zu befürchten
sind. Zylindrische Kessel haben sich den Röhren ¬
kesseln unterlegen gezeigt. Die Röhren können

leicht während der Fahrt gereinigt werden, während
die Schiffe mit zylindrischen Kesseln häufig zu die ¬

sem Zweck den Hafen aufsuchen müssen. Volle Ge ¬

schwindigkeit auf einigermaßen langer Fahrt hat
keine der beiden Flotten erzielen können, obgleich
der russische Kreuzer „Bayan“ einmal in höchster
Geschwindigkeit gefahren sein sott. Allerdings hat
eine wichtige Ursache dieser Enttäuschung.in der

Schwierigkeit gelegen, die Kohle schnell genug von

den Bunkern heraufzubekommen. Daraus ist der

Schluß zu ziehen, daß eine Kohlenersparnis vom

taktischen Standpunkt au§ sogar noch wichtiger ist
als vom strategischen. Ein verhältnismäßig ge ¬

ringer Unterschied im Kohlenverbrauch zwischen
zwei Schiffen kann schon innerhalb einer Stunde
einen ganz bedeutenden Unterschied in der Leist ¬
ungsfähigkeit hervorbringen, wenn eine starke An ¬

spannung der Maschine notwendig ist. Der russi ¬
sche Kreuzer „Bayan“ wäre während seiner Neun-
stundensahrt wahrscheinlich von den Japanern ge ¬

fangen oder zerstört worden, wenn er nicht volle

Dampfkraft hätte aufrechterhalten können. Bei den

meisten der beteiligten Schiffe bat sich die Neigung
gezeiat, beim Bedarf voller Dampfkraft rücksichts-
ios Kohle zu nehmen, wodurch die Kessel vermutlich
mehr Kohle erhalten haben als sie brauchten und

selbstverständlich eine vorzeitige Erschöpfung herbei ¬
geführt wird. Bei dem russischen Kreuzer „Hayau“
geschah die Feuerung planmäßig und regelmäßig,
und dadurch ist der Erfolg dieses Schiffes wohl
allein möglich geworden. Me planmäßige Zu ¬
führung von Kohle scheint also von fast ausschlag ¬
gebender Wichtigkeit zu sein, denn sie allein hat den

völlig widersprechend klingenden Erfolg zu Wege
gebracht, daß das russische Schiff seinen Feinden
entrinnen konnte, obwohl es weniger Kohle ver ¬

brauchte als feine Verfolger. Die eindrucksvollste
Lehre des Krieges würde also darin zu sehen sein,
daß ein Schiffskessel die größte Leistung für jedes
Pfund Kohle geben mutz. Die ungleiche und ver ¬

schwenderische Feuerung ist die Klippe, an der die

Forderung nach einer gleichmäßig hohen Geschwin ¬
digkeit eines großen Schiffes scheitert. Das Lon ¬
doner Fachblatt bemerkt noch am Schluß seiner
Ausführungen, daß es alle Einzelheiten seiner Be ¬
richte einem aus dem Kriegsschauplatz selbst befind ¬
lichen Offizier verdanke.

Kunte Chronik.
— Zur Geschichte eines berühmte» Bomben-

attentats. Gerade an dem Tage, da die Nachricht
von der Ermordung des Ministers von Plehwe die
Welt in Aufregung versetzt, werden im Augustheft
der „Deutschen Rundschau“ Erinnerungen aus dem
Tagebuchs des österreichischen Botschafters am fran ¬
zösischen Hofe, des Grafen Josef Alexander von

Hübner, veröffentlicht, die u. a. eine fesselnde
Schilderung des Bombenattentats von Orsini aus
den Kaiser Napoleon III. und die Geschichte des

nachfolgenden Prozesses gegen den Attentäter ent-
halten Am 14. Januar 1858 ereignete sich die
furchtbare Tat; doch hatte die Polizei schon vorher
von einem Mordanschlag gegen das Leben des Kai ¬
sers Kunde erhalten. „Es gelang auch einem Po ¬
lizeiagenten“, so liest man in dem Tagebuch unter
dem 15. Januar, „wenige Minuten vor der Ex ¬
plosion, die ihm das Leben kosten sollte, ein Indi ¬
viduum namens Pieri, aus Korsika gebürtig, fest ¬
zunehmen. Dieser Mann trug eine in ein Seiden ¬
tuch gehüllte Bombe, zwei Revolver und einen Dolch
bei sich Die Ristori sollte an diesem Abend zum Be ¬
nefiz der Sänger dieser Bühne spielen und, da der
Hof angesagt war, so waren die Zugänge zur Oper
hell beleuchtet, wie dies bei solchen Gelegenheiten
üblich ist. Ms ich ungefähr eine Stunde vor dem
Ereignis zu Wagen an dem Theater vorbeikam, be ¬
merkte ich in der Rue Lepelletier eine dicht ge ¬
drängte Volksmenge. Gedeckt durch diesen Schleier

^der Menge, konnten sich die Meuchelmörder dem
kaiserlichen Wagen nähern und nacheinander drei
Bomben schleudern, die im Handumdrehen Pferde
und Menschen drunter und drüber niederstreckten.
Weder der Kaiser noch die Kaiserin wurden getrof ¬
fen. Eine Bombe platzte Zwischen den Füßen der
Pferde des kaiserlichen Wagens; eines derselben
blieb auf der Stelle tot, wodurch die anderen ge ¬
zwungen wurden, stehen zu bleiben. Man befand

! sich etwa 15 Schritte von der großen Freitreppe des
j Opernhauses entfernt. Die Geschosse hatten die

Außenseite des kaiserlichen Wagens stark beschädigt,
aber nur eines drang in das Innere und verletzte
den Flügeladjutanten General Roguet, der seinem
Herrscher gegenüber saß, am Genicks Der Kaiser

; trug eine leichte Ritzwunde, die Kaiserin ein entzi'm-
! bete© Auge davon.“ Aber die Geschosse hatten unter

| der Menschenmenge eine gräßliche Verheerung an»

! gerichtet; Verwundete und Sterbende schrieen und
stöhnten; in dem ungewissen, von grellen Flammen

' erhellten Licht dieser Nacht wälzten sich Pferde und

Menschen in einem wirren Knäuel. Man mußte
befürchten, daß die Verschwörer in der allgemeinen
Verwirrung das Herrscherpaar mit dem Dolche an ¬

greifen würden. Die Kaiserin Eugenie erzählte
selbst „mit Lebhaftigkeit und einer gÄvissen Kokette ¬
rie“ Einzelheiten des Attentats: „Nach der großen
Detonation, wobei ein Pferd getötet und die anderen
am Weiterkommen verhindert wurden, öffneten sich
gleichzeitig die beiden Wagentüxen, und zwei höchst
unheimlich aussehende Männer traten heran, offen ¬
bar in der Absicht, ihren Opfern mit dem Dolche
den Gnadenstoß zu geben. In diesem Augenblick
hielt sie sich für verloren. Aber Polizeiagenten
eilten herbei und waren den Majestäten beim Aus-
steigen behilflich. „Der Weg zum Theater,“ fuhr
sie fort, „gehörte wahrlich nicht zu den Annehmlich ¬
keiten. Der Kaiser wollte umkehren, um mit dm
Verwundeten zu reden, aber ich schleppte ihn in den
Saal und sagte, das sei eine Dummheit, es sei ge ¬

nug des Possenspiels!“ Die Kaiserin zeigte über ¬
haupt nach dem Bericht eines Augenzeugen eine be ¬

wundernswürdige Heldenmütigkeit, während der

Kaiser ganz entmutigt schien, und ihr tapferes Ver ¬
halten umgab sie mit einer Gloriole, die Begeisterte
Verehrung und schwärmerische Anbetung in weiten
Kreisen hervorrief. Als die Majestäten die Oper
betraten, empfing sie das Publikum mit enthusiasti ¬
schem Jubel. Das'weiße Kleid der Kaiserin zeigte
Blutspuren, die von bett Verwundeten herrührten,
an denen sie vorbeigegangen war. Der eigentliche
Urheber dieser Verschwörung war der ehemalige Ad ¬

jutant Garibaldis, Gras Feliee Orsini, der aus der
Festung Mantua, in der er eingekerkert gewesen,
entkommen war und der in Napoleon HI. ein

Haupthindernis für die Befreiung Italiens Jat).
Seine Helfershelfer, auf die er als gemeine Mörder
ohne höhere Ideale mit Verachtung herabsah, waren

Pieri, Rudio und Gomez. Orsini wurde während
des nun beginnenden Prozesses bald der Held des
Tages, der verehrte Liebling der Frauen. Seine
Schönheit, seine gelassene Eleganz, sein pathetischer
Mut erregten Bewunderrmg; die Kaiserin selbst
schwärmte für diesen „Mörder in Glacehand ¬
schuhen“. Sein Verteidiger, der bekannte Politiker
Jules Favre, benutzte sein Plaidoyer, um in einer
langen politischen Rede von Napoleon die Unabhän ¬
gigkeit Italiens zu fordern. Dabei las er einen
Brief Orsinis an den Kaiser vor, in dem dieser sich
als den Märtyrer einer großen Idee bekannte und
in pathetischen Worten seine letzten Mahnungen an

den Herrscher richtete. Orsini wurde mit Pieri und
Rudio zum Tode verurteilt, doch erwartete man all ¬
gemein eine Begnadigung, vor allem die Orsinis.
Der romantische Italiener war nun mit einem
Nimbus des unschuldigen Leidens umgeben, die
Kaiserin verbrachte ihre Zeit mit Weinen und flehte
die Mllde ihres Gemahls an, um sein Leben zu ret?
ten. Jedoch nur Rudio wurde begnadigt und seine
Strafe in lebenslängliche Zwangsarbeit umge ¬
wandelt, Orsini und Pieri wurden am 13. März
hingerichtet. Die schöne Welt war von der Würde,
Ergebung und Seelengröße entzückt, mit der Orsini
in den Tod ging. Besonders siel die vornehme Ge ¬
bärde auf, mit der er seine dichten pechschwarzen
Haare vom Nacken streifte, bevor er dem Schart ¬
richter seinen Hals darbot. Es hatte der Stand ¬
haftigkeit des gesamten Ministeriums und des ge ¬
heimen Rats bedurft, um den Vollzug des Urteils
durchzusetzen. Sie waren alle fest entschlossen, ihren
Abschied zu nehmen. Die Kaiserin war wie „ver ¬
hext,“ sie wollte den Mörder in der „Conciergerie“
aufsuchen und beschwor den Kaiser um Gnade. Na ¬
poleon war auch fest entschlossen, der Stimme des
Volkes nachzugeben und er stand erst von feinem
Entschluß ab, als der Minister Fould ihm sagte:
„Sire, vergessen Sie nicht, daß es französisches
Blut war, das in der Rue Lepelletier geflossen ist “

— Berlin, 28. Juli. Ein trauriges Sittenbild
wird durch einen Vorgang enthüllt, der sich Mttwoch
abend im Hause Gneisenaustratze 8a abspielte. Dort
hatte die 27jahrige Kellnerin Ottilie Gebhard im
Werlaus eines heftigen Streites ihren früheren
Bräutigam, den Maler Paul Böhlke aus der Goltz-
straße durch Begießen mit Lysol schwer verletzt und
daraus einen Selbstmordversuch unternommen.
Berliner Blätter berichten hierzu: Der 29 Jahre
alte B. galt seit langer Zeit als Bräutigam der Geb-
thard. Das Mädchen hatte sich jedoch vor einigen
Wochen von ihm losgesagt, well er nach ihren An ¬
gaben sie der Prostitution in die Arme treiben wollte,
um dann aus ihre Kosten zu leben. Seine Versuche,
sie ganz in seine Gewalt zu bringen, sind indes
mißglückt. Die G. nahm eine Stellung als Kellnerin
an und glaubte sich nunmehr vor den Nachstellungen
des ihr verhaßt gewordenen B. gesichert. Dieser
war seit längerer Zeit ohne Arbeit; er machte nun

wiederum Annäherungsversuche, um von dem Mäd ¬
chen 'Geld zu erlangen. Ein solches Anliegen führte
ihn auch gestern abend zu der G. in das Lokal „Zum
grünen Baum“. Ms seine Geldsorderung mit dem
Hinweise abgewiesen wurde, daß sie nichts erübrigt
habe, legte B. dem Mädchen — so gab sie später bei
der Vernehmung an — wiederholt und immer dring ¬
licher nahe, sie solle doch auf der Straße dem schimpf ¬
lichen Erwerbe nachgehen. Darüber empört, for-
Berte sie ihren Peiniger zum Verlassen des Lokals
auf. Als er es nicht tat, griff sie, durch zynische
Redensarten des B. gereizt, nach einer Flasche Lysol,
die sie vorher gekauft hatte, schlug den Flaschenhals
dem B. ins Gesicht, goß einen großen Teil des In ¬
halts dem sich vergeblich Wehrenden auf die linke
Gesichtshälfte und schleuderte auch einen Strahl
Lysol gegen den Wirt, der dazwischentreten wollte.
Im nächsten Augenblick schon trank das Mädchen den
Rest Lysol aus der Flasche, der bei dem Streit der
Hals abgebrochen war. Hierbei verletzte sie sich durch
die 'Glaskanten am Mund und im Gesicht. Dann
nahm die Kellnerin eine abgesplitterte Glasscherbe
und zerschnitt sich mehreremale die Pulsadern der
linken Hand. Auch der Handteller der rechten wurde
dabei schwer verwundet. Ein herbeigerufener Schutz ¬
mann führte die Rasende nadf der Unfallstation am

Tempelhofer Ufer, wo sie die erste Hilfe erhielt.
Dorthin brachte man auch- B., dem durch die ätzende
Flüssigkeit die ganze linke Gesichtshälfte verbrannt
war. Sein linkes Auge ist verloren. Er wurde in
in die Augenklinik in der Ziegelstraße ein geliefert
Die G. wurde nach dem Krankenhaus am Urban ge ¬
bracht; ihre Verletzungen erscheinen nicht lebensge ¬
fährlich.

— Erinnerungen an Ibsen erzählt in der
„Revue bleue“ der bekannte Pariser Theaterdirektor

LrrgnZ-Po'ß. Fm Oktober 1*894 befand er sich zrrm
ersten Mal mit einer französischen Truppe in
Christiania die im Carl Johanns-Theater Jbsensche
Stücke spielte. Ibsen, griesgrämig und verschlossen,
folgte den Aufführungen meist schweigend, doch sagte
er eines Abends nach einer Darstelluna des Bau ¬
meister Solnetz: „Me Franzosen können meine
Stücke am besten spielen; man will mich nicht ver ¬

stehen; meine Stücke sind Werke der Leidenschaft
und sie können nur mit glühender Leidenschaft ge ¬
spielt werden.“ LugnL-Poö hat seitdem öfter auf
Ibsens Spuren Norwegen durchwandert; in Skien,
Grimstadt, in Bergen beschwor er sich die Ge ¬

stalten wieder herauf, die dort in der Seele des

Dichters aus der Umgebung heraus geboren worden
waren. Zuletzt kehrte er dann im Grand Hotel in
Christiania ein und fand hier den Alten freund ¬
licher und zugänglicher, angenehm berührt von betn
sorgsamen Interesse der Franzosen an den S<hick-
fden und Geheimnissen seiner -Werke; besonders
taute der große Dichter auf, wenn er sich von eini ¬
gen hübschen Damen, die in scheuer Ehrfurcht
haft nach ihm herüberblickten, beobachtet wurde.
Eines Tages ward er auch von einem amerikani ¬

schen Reporter heimgesucht, der für eine ganze Reihe
von Zeitschriften reiste und sie mit Interviews ver ¬

sorgte. So durchfuhr er auf der Suche nach be ¬

rühmten Männern die ganze Welt, heute bei Ibsen,
drei Tage später bei Pasteur, ein unvermeidliches
Notizbuch in der “Hand und mit unaufhörlichen
Fragen seine armen Opfer anfallend. Lugns-Pos,
dem selbst so manche Frage aus den Lippen brannte,
die er nicht zu stellen wagte, bediente sich nun dieses
Amerikaners, der sich ahnungslos an ihm wandte,
um auch einige indiskrete Fragen an den Dichter
zu richten. Der Interviewer schrieb alle Fragen
in sein Notizbuch und froh darüber, nun zu wissen,
wie er am besten an den Alten herankomme, ver ¬

sprach er dem Franzosen, alle Antworten ihm mit ¬
zuteilen. Daraus stellte er Ibsen, als er aus dem

Portal des Hotels trat, und zwang ihn stillzuhalten.
Ab und zu warf er einen Blick in sein Notizbuch
und fuhr dann mit einer Frage auf den Dichter
los indem er mit einem Lächeln seine Zähne zeigte.
Ibsen schien durch dieses menschliche Raubtier

eingeschüchtert, er war wütend, aber antwortete

wohl oder übel. Die Sphinx redete! Doch plötz.
lich, als der Amerikaner zu einer längeren Rede
ansholte und nicht bloß ihn mit kurzen Fragen
bombardierte, sprang Ibsen, der nur zu entrinnen

suchte, auf, ergriff seinen Hut und stolperte, so
hastig seine Beine nur erlaubten, die Paar Stufen
der kleinen Vortreppe herunter, indem er den lästi ¬

gen Frager im Vestibül des Hotels stehen ließ. Der
Mann war aber nicht aus der Ruhe zu bringen; er

stand auf und ging dem greifen Dichter mit langen
Schritten nach, bis er ihn einholte. Dann ging er an

seiner Seite weiter, das Trottoir entlang, indem
er Ibsen immer mehr an den Straßenrand drängte.
An der Ecke hatte schließlich die Szene ein Ende.

Ibsen, mit allen Zeichen der Wut, stand still; der
andere holte daraus einen Füllfederhalter aus der

Tasche und zwang Ibsen auf dem Trottoir, das
Dokument zu unterzeichnen, in dem all das aufge ¬
schrieben stand, was er dem großen Manne sozu ¬
sagen gestohlen hatte. Lugnö-Poo, der sich über

dieses Benehmen sehr ärgerte, hatte wenigstens die
Genugtuung, durch ein Paar Änderungen das

Manuskript des Amerikaners zu entstellen, daß seine
Artikel den größten Unsinn enthielten und so auch
dem naivsten Leser als erlogen erscheinen mußten.
So ist der „Magus aus dem Norden“ freilich ver ¬

bittert und haßerfüllt gegen die Unverschämten, die

ihn umlagern, aber daß weichere Regungen in ihm
leben, beweist sein freundliches Benehmen gegen
wahrhafte Verehrer seiner Kunst, vor allem auch
seine Heimatliebe, die er so vielfach bekundet: Selbst
die Werke feiner Spätzeit, die allgemeine Probleme
behandeln, haben doch die Stimmung des Nordens.
So hängt er auch an seiner langjährigen Wohnung,
und als diese ihm genommen werden sollte, weil ein
Minister seine Bureaus vergrößern wollte, da er ¬

klärte er: „Wenn ich diese Wohnung verlassen m^ß,
dann gehe ich auch aus Norwegen und komme stie
mehr wieder.“ Und doch ist er dabei der alte eisen ¬
harte starrköpfige große Willensmensch, der mit

seinem Brand alles oder nichts will. Ms man ihn
dazu überreden wollte, mit Vjörnson zusammen den
Nobelpreis anzunehmen, und sein Sohn Sigurd
auch aus die Ehrung und den Vorteil seines Volkes
dabei hinwies, sagte er: „Nein, ich habe niemals
geteilt, weder jetzt noch früher; alles oder nichts.“
Und so bekam er nichts ...

Kirchliche Uachrichte«.
(Siehe auch an anderer Stelle.)

Gottesdienst der Baptisten, Königstraste 20. Sonntag,
31. Juli. Vormittags 10 Ubr, Gottesdienst. Pre ¬
diger Hovpe. Nachmittags 2 Ubr, Kindergottesdienst.
Nachm. 4 Ubr, Gottesdienst, Prediger Hoppe. Freitag,
5. August, abends 8 Uhr, Gebetstunde, Prediger Hoppe.

Gottesdienst in Crone a. B. Sonntag, den 31. Juli.
Evangelischer Gottesdienst. Vorm. IQ Ubr. Hcuwt-
gottesdienst in der Stadtkirche. Nachmittags 2 Uhr,
Kindergottesdienst. Abends 8 Uhr. Jünglingsverein.
Pfarrer Osterburg. — Katbolischer Gottesdienst. Sonn ¬
tag. den 31. Juli. Vorm. 8 Uhr. Frühandacht. Vorm.
IQ Uhr, Hochamt mit polnischer Predigt. Nachm. 3 Uhr.
Vesperandacht. Pfarrer Treder.

Wittern»,gsbericht *« Bromberg.
Beobach-llugsstatton: Thornerstraste.

TageSkalender für Sonntag, den 31.
Sonnenaufgang 3 Uhr 58 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 50 Minuten. Tagesläuge 15 Stunden 52 Minuten.
Nördliche Abweichung der Lonne 18''19'. Mond abnehmend.
Moudaufgaug vor J / a 10 Uhr abends. Untergang gegen
i/ 2 9 Uhr vormittags.

UebcrstchtstabeNe.

Zeit der Beodachtnug.
Monat Ltiittde

tittftbnicf an'

uGrad rebiic,
luWIiUtmttei

Tempe ¬
ratur 11.
Celsius

3|i.
Iss

Wind-
rich-
tung

p «

II
T 29 Mittags i uhr <58, 0 K U™

7 29 Abends 9 Uhr 757, 0 20 , 5 26 NO 0
7 30 Früh 9 Uhr 758, 0 22 0 21 O. 0

Skala für die Bewölkung: 0 ----- heiter. 1 ----- leicht be ¬
wölkt. 2 ---- stark bewölkt, 3 ----- ganz bedeckt.

Temperatur-Maximum gestern 18,6 Grad Reaunim =*

28,5 Grad Celsius. Temperatur-Minimum nachts 13 /) Grad
Reaumur ----- 16,1 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
$64 Stunden: Heiter, trocken, sehr war«.



(Nachdruck verboten.)

De* vccbic
Von Susan Titsworth.

Autorisierte Übersetzung von Anna Wilke.
Mit finsterer Miene mb unter verstecktem

GäHnen bas iber König Me Leitartikel der Vox
Populi, welche gewöhnlich die Politik Seiner Ma ¬
jestät kritisierten. Die Königin betrachtete prüfend
die Kataloge einiger Hoflieferanten, die mit der
Morgenpost eingelaufen waren, während die
Prinzessin mit sichtlicher Gereiztheit die auf ihrem
Lester liegenden Eierschalen zermalmte.

Ihr gegenüber befand sich ein leerer Stuhl.
Nun blickte der König, durch das ungeduldige

Krachen der Eierschalen von seinerLektüre abgelenkt,
auf und sah erst seine Tochter, dann den leeren
Stuhl an.

„Unser Gast scheint sich 'heute eines recht guten
Schlafes zu erfreuen,“ bemerkte Seine Majestät
scherzhaft.

„Das ist ja nichts neues an ihm,“ erwiderte die
Prinzessin kurz.

„Nun, heute ist das nicht so wunderbar!“ suchte
Me Königin ihn zu entschuldigen.

„Wir andern sind aber doch aste fähig gewesen,
zur Zeit aufzustehen,“ bemerkte Ihre Königliche
Hoheit, den Kopf überlegen zurückwerfend.

„Es ist mir dies eigentlich an Dir höchst über ¬
raschend,“ fiel hier der König verschmitzt mit den
Augen blinzelnd, ein. „Ich erinnere mich nicht,
Dich jemals nach einem Hofballe am Frühstückstische
-gesehen zu haben, mein Kind.“ '

„Hattest Du nicht gut geschlafen?“ erkundigte
sich die Königin ängstlich. „Warst Du zu über ¬
müdet?“ ,

„Nein,“ erwiderte die Prinzessin ungeduldig.
„Übermüdet war ich nicht. Ich weiß auch picht,
weshalb ich heute morgen nicht schlafen konnte. Es
war zu viel Lärm, glaube ich. Erst weckte mich das
greuliche Geschütz und dann krähte ein Hahn so ent ¬
setzlich. Ich wünschte, Papa, Tu möchtest ein Ehikt
erlassen, welches alle Hähne zehn Meisen im Um ¬
kreise des Palastes verbannt.“

„Ich werde die Vorlage ßorM Chamberlain
unterbreiten,“ erklärte sich der König einverstanden.
„Sonst noch ein Wünsch, mein Töchterchen?“

„Ja,“ entgegnete Ihre Königliche Hoheit —

„lade nicht immer Prinzen zu uns ein.“
„Mein Gott!“ rief nun die königliche Mütter,

indem sie die Tochter besorgt durch die langbestielte
Lorgnette betrachtete. „Du mußt Dich gestern abend
doch zu schr beim Tanze übermüdet haben! Du bist
ja heute so.schrecklich verstimmt!“

„Was hast Du gegen den Prinzen einzu ¬
wenden mein Töchterchen?“ erkundigte sich der
König freundlich. „Ich hielt ihn für einen liebens ¬
würdigen, interessanten Kavalier. Tanzt er vielleicht
schlecht?“

„Oh, ich glaube, er tanzt ganz gut!“ erwiderte
^Jhre Königliche Hoheit achselzuckend. Die Gräfin

wird das aber wohl besser beurteilen können. Du
tätest gut, Dich darnach bei ihr zu erkundigen.“

Seiner und Ihrer Majestät Augen trafen sich
in einem bedeutungsvollen Blick. Darauf wandte
sich der König wieder der schmollenden Prinzessin zu:

„Er hat sich wohl gut amüsiert, nicht wahr?
Aber ich hoffe doch, er hat die Dir gebührenden Auf ¬
merksamkeiten nicht außer acht gelassen?“

„O nein! Er benahm sich vollkommen korrekt!“
entgegnete Me Prinzessin höhnisch. „Gräßlich
korrekt! Er unterhielt sich und tanzte mit mir

• gerade so viel, als es die Etikette erforderte, nicht
mehr und nicht weniger. Und Sie ganze übrige
Zeit widmete er ausschließlich der Gräfin. O ja,
ich glaube, er hat sich prächtig amüsiert!“

„Und Du? Hast Du Dich denn nicht gut amü ¬
siert?“ forschte nun. Ihre Majestät voll Teilnahme.
.„Ich sah Dich viel mit dem jungen Landgrafen
tanzen, für den Du doch immer eine ganz besondere
Vorliebe zeigtest. Ist der denn kein guter Tänzer?“

„Gewiß, er tanzt vorzüglich!“ gab die Priw
Zessin mürrisch zur Antwort. „Und die Hauptsache:
er ist kein Prinz!“

„Es scheint mir,“ begann der König kritisierend,
„daß Du eine höchst unvernünftige Antipathie gegen
die Kategorie der Prinzen gefaßt hast, mein Kind.
Wenn ein Mann zufällig das Unglück hat, der
Sohn eines Königs zu sein, so fällst Du sogleich

über ihn her und Zerreißt ihn in kleine Stücke —

natürlich spreche ich bildlich. Was hast Dü eigens
lrch gegen die Prinzen, mein Kind ? In Anbetracht
Deiner Lebensstellung ist diese fixe Idee eine sehr
unglückliche Sinnesart.“

„Ja in der Tat!“ fügte hier Ihre Majestät
hinzu. „Denn Du wirst doch selbstverständlich einen
von ihnen heiraten wollen.“

„Ich finde, daß sie alle höchst interessante Ge ¬
sellschafter sind,“ bemerkte Ihre Königliche Hoheit
mit Nachdruck. „Unter allen, die hier kürzlich zm
Parade aufmarschiert sinh, war nicht ein einziger,
der mir gefiel, nicht ein einziger, den ich hätte hei ¬
raten mögen. Wenn Ihr sie also aus diesem Grunde
eingeladen habt, so war Eure Mühe umsonst.“

Ihre Majestäten warfen sich abermals einen
verständnisvollen Blick zu und betrachteten dann die
Prinzessin, welche unter Anwendung einer unge*
heuren Kraftanstrengung die unglücklichen Eier ¬
schalen zu Pulver zermalmte.

„Mein Kind,“ fragte nun der König sehr ernst,
„sollen wir aus Deinen Worten entnehmen, daß
Du alle diese jungen Männer — sei es nun im spe ¬
ziellen oder allgemeinen — als Deine zukünftigen
Gatten verwirfst. Ist irgend etwas zu Deinen
Ohren gelangt, was Dich vermuten läßt, daß sie
eingeladen wurden, um aus ihren Reihen einen

passenden Gatten für Dich zu erwählen? Wie bist
Du auf djese Idee gekommen?“

Die Prinzessin wurde sehr rot, ließ den Löffel
fallen und lehnte sich in ihren Stuhl zurück. Dann
stieß sie erregt hervor:

„Mir scheint, daß Ihr in dem letzten Prinzen
einen sehr passenden Gatter: für die Gräfin aus ¬

gesucht habt! Sie sind ja regelrecht ineinander ver ¬

schossen!“
„Von wem hast Du diese so sehr gewählte

Sprache, mein Kind?“ erkundigte sich der König
freundlich.

„Zumeist von den Prinzen,“ erklärte Ihre
Königliche Hoheit sarkastisch. „Aber um Deine
Frage zu beantworten: Ja, ich vermute, die Prinzen
sind auf Brautschau hergekommen. Kann Dir aber
ein Mann gefallen der nie vor elf Uhr zum Früh-
stück erscheint?“

„Meine liebe Tochter,“ sagte nun Seine Ma ¬

jestät, „Du brauchst Dich nicht zu erregen. Deine
Mutter und ich sehnen uns nicht danach. Deine
Hand an irgenS jemand zu verschenken. Es wird
nicht von Dir verlangt werden, daß Du eine Ehe
aus Staatsgründen eingehest. Du hast also keine

Veranlassung, ein Opfer zu Bringen. Wenn Dü
keinen Prinzen heiraten willst, so brauchst Du es

auch nicht. Du hast volle Freiheit, Dir einen
Gatten nach Deinem Herzen Zu wählen.“

Me Prinzessin riß die Augen vor Staunen weit
auf.

„Wirklich?“ stammelte sie. „Du würdest ge ¬
statten, daß ich einen — einen Untertanen hei ¬
ratete?“

„Gewiß, mein Kind!“ gab Seine Majestät be ¬
stimmt zur Antwort. „Natürlich könnte dies sehr
leicht unangenehme Zwischenfälle nach sich ziehen.
Mer wir haben nur Dein wahres Glück im Auge,
unS ich wiederhole: es steht Dir vollkommen frei.
Dir einen Gatten nach Deinem Herzen zu Wähler:.
Selbstverständlich nehmen wir an, daß Du keine

törichten Schritte tust. Und, um Dir die Wahrheit
zu gestehen, wir würden ebenso zufrieden sein,
wenn Du überhaupt gar nicht heiratetest und wir

unser liebes Töchterchen ganz für uns behielten.
Und da die Gegenwart des Prinzen Dir so unan ¬

genehm ist, werden wir ihn noch heute verab ¬
schieden.“

Seine Majestät lächelte dabei liebevoll der
Prinzessin zu, die ganz versteinert dasaß: dann zog
er sich wieder in die „Vox populi“ zurück, während
sich die Königin in ihre Prospekte Vertiefte.

Einige Minuten später trat ein junger Mann
im Reitanzug herein und bot den Anwesenden in
fröhlichem, ungezwungenem Tone einen Morgen ¬
gruß.

„Ich hoffe doch, meine Botschaft ist rechtzeitig
in Euer Majestät Hände gelangt? Ich machM einen

Spazierritt mit der Gräfin. Ihre Königliche
Hoheit“ — damit wandte er sich an Me Prinzessin
— „sollten auch in der frischen Luft gewesen sein—
— es ist ein prächtiger, ganz wundervoller Morgen.“

Die Augen der Prinzessin streiftet: ihn flüchtig,
während er ihr gegenüber Platz nahm. Dann ließ
sie sich, ohne ihn einer Beachtung zu würdigen, in
eine muntere, lebhafte Unterhaltung mit ihren
königlichen Eltern ein. Nachdem sie so eine Weile
anmutig geplaudert, erhob sie sich, stieß den Stuhl
geräuschvoll zurück und verließ schweigend das

Zimmer.
Der Prinz sah ihr traurig nach. Sein Gesichts ¬

ausdruck hatte sich ganz verändert.
„Unsere List scheint keinen Erfolg zu haben/

sprach er in bekümmertem Tone. „Welchen Vor ¬

schlag machen Eure Majestäten nun?“
_ t

„Mein Sohn!“ sagte der König, „diese Anrede

scheint zwar verfrüht, aber ich glaube, sie ist Pro ¬

phetisch. Sie können jetzt die Gräfin fallen lassen.“
Und die Majestäten nickten einander lächelnd

zu.

gattdelanachrichlen.
Warenmarkt.

Danzig, 29. Juli. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer hochbunt 758 Gr. 179 M., hupt gb Speicher
744 Fr. 178 M., russischer mm Transit rot 744 ®r. 135
— M. per Tonne. — Roggen ohne Handel. — Rübstn
inländischer 180, 182, 184, 185 und 186 M. Per Tonne
bezahlt. — Wetter: Schön.

tmnflbtuiivfl, 29. Juli. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ob ne Sack —. .Nachprodnkke 75 Pro ¬
zent ohne Sack —Stimmung: Stetig. —. Brot-

raffinade I. ohne Faß 19,50. Kristallzucker 1. Mt Sack
19,45—19,57 1 / 2 . Gemahlene Raffinade mit Sack 19,45.
Gemischte Melis I. mit Sack 18,95. Stimmung: Ruhig.
Rohzucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham ¬
burg per Juli 19,45 Gd., 19,55 Br.. bez., per August
19,50 Gd., 19,55 Br., 19,55 bez., per Oktober-Dezember
19,90 Gd., 19,95 Br., 19,90 bez., per Januar-März -0,15
(ijb., 20,25 Br., bez., per Mai 20,50 Gd., 20,60 Br.,
—- bez. — Fest.

Wochenumsatz 48 000 Zentner.
finitibitiii, 29. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen

flau. Holsteiner u. mecklenb. 172-174, Hard Winter Nr. 2

Juli * Abladung —— Roggen flau, sudruss. flau,
9 Pttd 20/25 Jnli-Abladmig 98,00, holsteinischer und

mecklenb. 186-145. - Mais ruhig, Amerik. niixed Julr-
Abladung 94,00. - Hafer flau. - Gerste fest. — .Rnbol
ruhig, loko 47,00. — Spiritus (unversteuert) still, per

Juli 23.25 Br.. 22,75 Gd., per Juli-August 23,25 Br.,
22,75 Gd.. per August-Septbr. 23.25 Br., 22,75 Gd.. per

Septbr.-Oktbr. —Br., -

,- Gd. — Kaffee behauptet,
Umsatz 2000 Sack. — Petroleum lustlos, Standard white
loko 6,30. - Wetter: Heiß. .

«bin, 29, Juli. (Prodisttenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Mb öl loko

49.00, per Oktober 47,50. — Wetter: Trübe.
Pest, 29. Juli (Getreidemarkt.) Weizen loko

matt, per Juli Gd., Br., per Oktober 9M
Gd., 9,85 Br. — Roggen per Oktober 7,70 Gd., 7,71 Br.
- Hafer per Juli Gd., Br., per Oktober 6,79
Gd., 6.80 Br. - Mais per Juli--Gd.. Bn. per
Aitgust 6,40 Gd.. 6,41 Br., per Ma: 6,54 Gd., 6,55 Br. —

Raps per August 10,65 Gd., 10,75 Br. - Wetter:
SBctoÖIft

Petersburg, 29. Juli. (Produktenmarkt.) Weizen
loko 9,40—9,50. — Roggen loko 7,50—7,60. — Hafer
loko 7,40-7,60. - Leinsaat loko 14,30-14,50. - Wetter:
Schön.

Pari«, 29. Juli. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
Weizen ruhig, per Juli 20,85, per August 21.30, per
Sei tember-Oktober 21,60, per September-Dezember 21, <5.

Ro. gen ruhig, per Juli 14,90, per September-Dezember
15.00, — Mehl ruhig, per Juli 29,15, per August 29,40,
per September-Oktober 29,20, per September-Dezember
29,05. — Riiböl ruhig, per Juli 47,75, per August
48.00, per September-Dezember 48,75, per Januar-April
49,75. — Spiritus fest. per Juli 44,75, per August
42,50, per September-Dezember 37,00, per Januar-April
36,25. — Wetter: Teilweise bewölkt.

Antwerpen, 29. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen
fest. - Mais fest. - Gerste stetig. - Hafer fest.

Amsterdam, 29. Juli. (Getreidemarkt.) Rnbol

flau, loko 23% do. per Juli —

, do. per September-
Dezember 22%. - Weizen geschäftsloS. - Roggen trage,
per Oktober 124.

London, 29. Juli. An der Käste — Wetzenladmrg
angeboten. — Wetter; Veränderlich.

Tkoudon, 29. Juli. Müllermarkt. (Schlnßbericht.)
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 30000, Gerste 2000,
Hafer 20000 Orts. — Weizen träge: amerikanischer Mars
geschäftslos, Donauer fest und etwas teurer; Mehl ruhig,
stetig; Werste und Hafer fest. x

^ .

Liverpool, 29. Juli. (Müllermarkt.) Weizen
ruhig, unverändert: Mehl fest, unverändert; Mais stetig,
bunter amerikanischer unverändert, Odessaer Va Penny
höher- — Wetter: Regenschauer.

New n Bork, 28. Juli. (Warenbericht.) Baum-
wollenpreis in New-?)ork 10,70, do. si'ir Lieferung per Oktbr.
9,81, do. für Lieferung per Dezember 9,76. Baum«
wollenpreis in Rew-Orleaus 10%. — Petroleum Stand,
white in Rew-Pork 7,70, do. do. in Philadelphia 7,65,

do. Refined (in Cafes) 10,40, Credit Balimeev flt Oll CNy
1,50. Schmalz Western Steam 7,25, do. Rohe n. Brothers
7,25. — Mais per Juli 55, do. per September 54%
do. per Dezbr. —. Roter Winterweizen loko 101. Weizer
per Juli 102% do. per September 93% do. per Dezember
92% do. per Mai —. — Äetreidefracht nach Liverpool
1. - Kaffee fair Rio Nr. 7 7%, do. Nr. 7 der

August 5,95, do. do. per Oktober 6,15. — Mehl Spring
Wheat elears 3,90 — Zucker 3% - Zinn 26,87-27,05.
Kupfer 12,62—12,87. — Speck short clear 7,25—7,60. —

Pork per September 12,927a.
New-Pork, 29. Juli.

Weizen per September . , . .
— D. 94% C.

„ per Dezember — D. 93% C.
Geldmarkt.

Berlin, 29. Juli. D'e Börse stand vollständig unter
dem Eindruck der überraschenden Nachricht von der Ver ¬
staatlichungsofferte an die Bergwerksgesellschaft Hibernia
in Herne gegen eine Abfindung von 8 Prozent in drcipro-
zentigen Konsols. die einem Kurse von 240 Prozent ent ¬
spricht. Die mit der augenblicklichen Lage des Kohlen ¬
marktes in offenem Widersvrnch stehenden geheimnisvollen
Käufe während der letzten Wochen und die kolossale Kurs ¬
steigerung finden damit eine ebenso unerwartete, wie in
den beteiligten Kreisen lebhaft besprochene Erklärung. Auch
auf anderen spekulativen Gebieten machte die gestern gegen
und unamentlich nach Schluß des offiziellen Verkehrs ein ¬
getretene Besserung der Tendenz weitere Fortschritte, da
die politische Situation, infolge der Erklärungen der eng ¬
lischen Regierung im Parlament über die britisch-russischen
Konflikte, weniger ungünstig beurteilt wurde. Die von

den auswärtigen Plätzen gemeldeten Notierungen ließen
erkennen, daß auch dort eine beruhigtere Auffassung Platz
gegriffen hat.

Kurse im freien Verkehr zwischen Tu.» Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 200,40 bez. Franzose«
135.75 bez. Lpmbarden 17,30 bez. Spanier 86—6,25 bez.
Dürkenlose 128,75 bez. Türken (Unifiz.) 83,00 bez.
Buenos-Aires 44,10 bez. Diskonto-Kommandit-Anteile
186,60 bez. Darmstädter Bank 187,00 bez. Nationalbank
für Deutschland 122,00 bez. Berliner Handelsgesellschaft
154,50-10—25 bez. Deutsche Bank 218,10 bez. Dresdner
Bank 154,00 bez. Russische Bank —bez. Schaaff.
hansenscher Bankverein 145,70 bez. Wiener Bankverein
—bez. Transvaalbohn —bez. Baltimore-Ohio
82.75 bez. Eanada-Pacific 122,50—70 bez. Luxemb. Prince
Henry 103,00 bez. Große Berliner Straßenbahn 182,25 bis
10 b z. Hamburg-Amerika Paket 105,40-50 bez. Nord ¬
deutscher Lloyd 100,30 bez. Hansa Damvfichiff — — bez.
Dynamit-Trust 168,75-0,10-8,90 bez. 3proz. Reichsanleihe
89.50 bez. Preußische3proz. Konsols 89.50 bez. Meridional
143.50 bez. Mittelmeer 91,75 bez. Zproz. Portugiesen 62 bez.
5prozentige Argentinier 95,25—50—% bez. Lübeck-Buchen
—bez. Gotthardbahn 189,25 bez. — Tendenz: Fest.

Frankfurt n, M., 29. Juli. (Effekten » Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 200,80, Berliner Handelsgesellschaft
154,90, Darmstädter Bank 137,00, Diskopto-Kommandlt
186,80, Dresdner Bank 153,90, Nationalbank für Deutsch!.
—, Schaaffhansenschrr Bankverein 146,00. Lombarden

17,40, Bochnmer Gnßstahl 193.00, Lauralsi'stte 247,20,
Geilenkirchen 220,80, . Harpener 209,70, Hibernia 241,80.
- Fest.

Nachbörse. Gotthardbahn 189,00.
Wien, 29. Juli. Ungarische Kreditaktien 747,50,

Oesterreichische Kreditaktien 638,50. Franzosen 634,00, Lom-
barden 81,25, Elbetalbahn 420,00, Oesterreichische Papier-
reute 99,10, Oesterr. Kronenanleihe 99,30. Ungarische
Kronenanleihe 97,05, Marknoten 117,26, Bankverein
516:00, Länderbank 424,50, Bnschtier. Llt. B. Türkisch?
Lose 127,25, Brpxer , Alpine Montan 435,00, 4proz.
ungarische Gold reute 118,75, Tabakaktien Fest.

Paris, 29. Juli. Französische Reiste 97,80, Ita ¬
liener 102,85, Portugiesen 1. S. 62,00, Spamer äußere
Anleihe 86,00, Iproz. türk. Anleihe Gr. E. —, do. Gr.
D. —, 4proz. türk, tut'fit. Anleihe 86,05, Türkische
Lose —, Ottomanbank 567,00, Rio. Tinto 1340, Suez-
kanalaktien —, Russische Anleihe 1894 , Russische
Anleihe von 1901 92,60, Russische Anleihe von 1904 —.

- Fest.

Amtl. Marktbericht der städt.MarktbaUendtrertio«.
Berlin. 26. Juli 1004.

Fleisch p. 7* kg
Rindfleisch. . . 60-66

Kalbfleisch . . . 70-75

Hammelfleisch. . 62-66
Schweinefleisch . 48—55

Wild p. 7a kg
Rehböcke . . . 0,45-0,66
Rotwild . . . 0,45—0,63
Damwild . . . 0 , 40 — 0,60
Wildschweine. . 0,12^-0,40
Sklchlachl. GeliSge!
Hühner alte, U. St. 1.10-^2,00

.nithuei junge, p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. P. St. .

Puten J. 7a kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.

Ia per 50 kg
Ha do.

0,40—1,30
0,25—0,40
1,10- 2,25
2,50-5,50

2,60-2,80
2,40

108—106
100 -103

ngug Kind^nahrung
najch'l'röfcssojvon Mering v \

L ^^/veberraschende
Gewichts ¬

zunahmen.1

Berliner Börse, 20. «Prall 1004. Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest 1 8. Gold: 2.00. 1 Kr.: 85 Pf. | 1 *. holl. :1,70. | 1 Kr. Oän. 1.121
1 RN.: 2.18. 1 Gd.-Rbl.: 3.20. | 1 Doll.: 4.20. | 1 Lstrl. 20.40. | Oise. Rb. 4. Lb. 5. Priv. 2*.

Dtsch. Fonds u. Staats-Pap.
Dt.'Rehs. Schatz
Dt. Reichs-A.

do. uk.b.1905
do. do.

Preuss. cons.A.
do. uk.b.189£
do. do.

Bad.St-Anll 901
do. do. 1900

Bayer. St.-Anl.
do. do.

Brom. Anl. 1887
Hamb.am 93/99

do. do. 1897
Hess.StA.93-99

do. do. 1896
do. do.

Oldenb. St.-Anl.
Brandenb. Pr.A.
Cass.landescr.
Hann. Pr.-A. IX.
do. do. VII. VIII.

Ostpr. Prow.Obl.
Pomm.Prv.-Anl.
Posen. Prv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prv.-Obl.

do. IX, XI. XVL
Taltower Aul. .

do. do. .

Wests. Prv.-Anl.
.

do. do.
do. do.

Westpr.Pr.-Anl.
Alton.StA.1901

do. do. 87/93
Barmer St.-Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Bonn.St.Ä. 1901
Bresl.StA 80-91
Bromberg. 8t.A.

do. do.
Casseler 8t,-A.
Charlottenb. 99
Crefelder §L-A.
Düssld88'1900
llberf.St.-0.99
E$s.StAlV,V(98)
Hann. §t.-A. 95
Hildesh. St.-A..
Kieler St.-Anl. .

Köln. St, A. v. 98
Magdeburger .

MündenerSt.-A.
PeinerStadt-Anl

100.80G
i 102.10b
z 102.10b

89.60b
1102.00bB

3z 102.006
■

89.60b
103.90b

3i 100.40b
103.7Gb

3i 100.000
31
'

99.60b
88.00bB

31 100.608
87.60b

99.40bG

99.25b

99.20b
87.60bG
99.701«
88.756
99.500

104.70b
89.000
99.600

103.20b
99.40b

A03.5ÖW3
98,408
98.40b
99.900
&9.90W3
99.300
96.7 50
98.75Y

103.000
98.80b

103.200
99.40b
98.75bG

101.600
98.60b
99.000
98.250
98.400
99.30bG
99.908

..

„ .
. 99.400

Stettiner St.Anl. 31 89.000
Wiesbad. 1901 31 99.100

ßerl.Pfdbr.
do. do.
do. neue

do. do.
do. do.

Cent. Ldsch
do. do.
do. do.

Kur u.Neum
do. do.

Ostpreuss.
do.

Pomm.land
do. do.

Posensche.
• do.
Sächsische

do.
do.

Schis, aitld.
do. do. LA.
do. do. L.C.
SchtHlst.LC
Wests. Land

do. do.
Westp. ritt.

do. do.
’Hannovrsch

do.
Hess-Nass,

dp.
Kur u.Neum
do. do.

Pommersch
do.

Posensche
do.

Preussisch
de.

Rh.-Weetf.
do. do.
Sächsische
Schlesisch,

do.
gehl.-Holst,

do.
8ad.Präm.-A.67
Bayer. Präm.-A.
Braunsch.20TL.
Cöln-Mind.P.-A.
Hamb.50Tlr,-L
Lübecker do.
Mein. TGuld.'L
Oldenb.40T|,rL.

s

111 . 20 b
103.40bsi

99.408
99.4086

99.606
88.70bQ

101.006
106.606

99.508
99.806
87.90b

102.906
99.706

99.70b
88.25b

101.908
101.908
103.406
103.008

98.70b
101.606

88.608
103.206
100.106

100.106
103.256
100.10B
103.206

103.106
3 t 100.106
4 103.206

Chinesisch. Anl.
do. vonl 895

Chin.Anl.v.1896
do. ».1688

Griech.A. 81-84
do.qons.Goldr. 1
do.Monopol .

Italien. Rente .

Mexikan. Anleih.
Oesterr. Goldr.

do. Papierr.
do. Silberr.
do.1860Lose

Port StA.ums.III.
do. III. Spec.

Rum. amort. alt
do.amort.1808

Russ. Anl. 1902
Russ. Goldrente

do.Staaterente
do.Bod.-Cr. cv.

Schwed.St.A.86
Serb.am.Anl.95
Span. Schuld .

Türk.C. p1.4.76
do. Lose . . .

Ungar.Goldrent.
do. Kronenr.
do.Staatsr.97

Bucarest.Anl.84
Buen.Air.SU.G.

do. de. Pes.
Lissabon. St.-A.
Stockh. StA. 84

do. do. 87

100.006
103.106
100.106
103.106
102.706
100.106
103.006
100.006
146.00b
170.75b
151.00bS
135,00bG

34.306

Ausländische FonciiT
9ö.30bG5% Argent. Anl.

41% do. innere
4i%do.'äuseere ..

Chile Gold-Aol. 4

89.806
88.106
81.006

103.106
99.10b
89.40bB
45.706
35.50hG
47.2566

103.506
101.908
101.500
100.106

154.0ObB
62.06bG
12 . 10 o 6
99.60oG
87.0066
91.75o6
99.25o6
91.80b
86.30b
99.506
75.0UoG

l£8.70b
lOO.SObB

97.5UbB
89.106
95.106
84.506
44.40bG
81.3006

123.708
61.7 5bB

126.10b
105.756g

Eisenbahn-S tamm-Aktien.
Aach.-Mast.abi
Allg. Dt. Kleinb
Braunschw. Id,
Crefelder . . ,

tutin-Lübeek ,

Haibrst.-Blank., v

Niederlausitzer 3t
Oeeter.Staatsb. 5f

do. Südb.db.) 0
Warschau *Wien 7,«
Gotthardbahn .6,8
Jura-Simpion . 31
Mittelmeer . . 3
North.Pac. Pres. 4
Prinz Henry . . 4
Transvaal Gert. ---

Westsic.Eisenb. 2
Zschipk.Finstw.il <H

FranzJos.Silber
Galiz:Carl-Ludw
Kasch.04b.Gold

do. Silb. 89'
Oest.-Ung.St.alt
do.Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do. Nerdwest
Södöst. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Ivangorod Domb
Koslow-Woren.
Kursk-Chark. B.

do. v. 1889
Kursk-Kiew . .

Mose.-Kiew Wor
Mosco-Kursk
MoscorRjäsan .

Mose -Smol.abg
Orel-Griasi89er
Rjäsan-Kozlow
do.Uralsk yk.05
do. 1897 uk. 08
Rybinsk gar.
Süd-Ost 1898
Süd-Westbahn
Anat. Eisb.-Obl.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn ,

Ital.Eieb.O. stg.
Ital. Mittelmeer
Centr.Pac.1949

do. do. 1929
Nrth.Pac.P.Lien
St.LouieS.West.

do. II. Ine. B.
Sputh.Pac.1905
Wladikawk- 98

120.506
75 .OO 06

136.25b
J 7,50b

I 59 .OO 0 G

189.006

104.506
102.90b

44.106

Eisenbahn-Ptior.-Obligai.
Dux-PragerGold
ilis.WeatbG.stf.

do. a tfr. 1890

3 I 8?..40bB
4 101.80b
4 1101.406

Anh.OessauPfbr
Brl-HpPf80%äbg

do. do.
Pr. Hann. H.-B.
BrHan.XVI.XVI|.
Dtsch. Grdcr. I.

do. II.
do, VIII.

do! Hpi'.VIl!
de. do. VIII.

Frkf. H.B.S.XIV.
Hamb. Hypot-B.

do. do. 190, r

do. do. 1901
Hann. B. ß, Ä. I.

do. do. II.
Meekl.H.-Pfd.I.

de. de.
do.-8trel.H.-Pf.

100.206
100.806

99.906
89.30bG
88.306

101.508

65.206
106.70b-'

93.008

82.30b

93.90b

94.506

92.50b
93.10b
91.80b

lOa.GOhG
102.00bB
100.006

71.406
102 406

99.20bG
86.900

104.506

74.70b

Deutsche Hypoth.-Pfandbr.

99.90bG
93.60hG
97.006

lOl.OObG

m.oTß
96.506

101.50
100.5056

96.006
100.706
100.606
100.76b

98.106
99.006
96.256

101.806

Meckl.Str.H.-Pf.
Meining.Hyp.-B

de. do.
do.Präm.Anl,

Mitteld.Bod.-Cr.
do. do.uk. 06
do, Grndcr.-B.

NeueBod.Gs.Ob.
do. do.

Nordd.Gründer
Pomm. Hyp.-Bk.
Preu 8 s.B 0 dc.Pf.

dp.
do. 1905 XIV,
do. XI.

Pr.Ctr.Bd 86-89
do. v.J.99uk.09
do.ComO.87.91
Rreuse.Hyp.A.B.
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hyp.-Ven.
do. do.
do. Pfandbr.-B.
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXIuk.10
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl.
do. Comm.-Qbl. o;

do. 1912 S. III 3]
Rhn.H.Pf. 83-85 4

do. Ser. 69-82
do. Comm.-O.

Rhein.-W.B.I, III
do.ll.IV.uk 1904
Säche.Bodencr.
Scbles Bodcr.Pf

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. III.

69.506
96.50bG

lOO.SObG
135.40b
100.506

96.006
101.50bG
100.90b

95.00bG
100.106

90.60bG
115.906

41111.106

Bank-Akt
Barm. Bankvev.
Berg,-Märk. Bk.
Berliner Bank .

do.Handeis-Ges
do, Hypoth.-B.A.
do. do. B.
do. Kassenver.
Brasil. Bank f.D,
Braunschw.Bnk.

do. Credit
de. Hyp.

96.406 BreaJ.OiscB.abg
76.60b do. Wechsler-^

100.6066
95.906
95.3066

102.406
90.0066
91.106

lOO.eObü
94.2066

100.10b
95.906
95.0060
95.6066

101.5060
lOl.SObü
102.3066
102.506
100.0066
100.006

96.6066
100.406

99.756
99.756

100.506
96.706
98.006

100.406
95.006
99.5060

94.006
101.106

96.2060

Darmstädt.Bank
Deutsche Bank.
Dtsch. Effect.-B.
do.Genoesnech.
do.Hyp.-Bk.100
Oisconto-Comm
Dortmd.Bankver
Dresdner Bank.
Duisb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
Gothaer Grndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch.Bk
Hildesheim. Bk.
Kiftiigsb.Ver.-B.
Leipz. Cred.-A.
Magdeb. Bank»,

do. Privatbank
Mein. Hyp. 90%
Mitteid. Boder.

do. Creditb,
Muth. Bank .

Nationalbk.f.Dt.
Niederrh. Grd.A.
Nordd. Gründer,
Oldb.Sp.u.Leihb
OsnabrückerBk.
Pr.Bod.Gred.-A.
do.Ctr.Bd.Cr.80
do. Hyp.-Act.-B.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank . .

Rhein.Dise-Ges.
Rhein.Hypoth Bk
do. Wests. Boder
Russ. Bk.f.a. H.
SchaaffhaysBkv
Sqhles. Bank-V.
Südd. Bodencr.
Westd. Bank .

Wstd.Bodncr.B.
Westfäl. Bank

123.2060
169.756

83.5060
154.30b
104.25b
135.0060
132.256
131.406
114.6068

160.106
112.90bG
103.006

136.7560 Bielefeld.Masch25
218.30b
103.506
113.256
130.256
166.8066
115.6066
454.0066

162.6060
145.3060
162.756
126.606
140.30b
115.0060
173.756
131.0060
100.50b
144.4068

90.5060
115.10b
113.256
1L1.7566
104.0060
102.756
179.256

Bismarckhütte.
Bochum.Gussst.
Boch. Vict-Brau
Braunschw. Jute 1

do. Masch.
do. Kohlen

Bremer Wollk. . ,

Caroline b. Offlb 1
Cassel.Federst. 1
Chemn.Wirkw.M 2
ConcordiaBrgb. 1
öonsolidation .

*

GröllwitzerPap
Dessauer Gas..
Dtsch. Gasglühl.

do. Wff.ulAun.
Donnersmarckh
Dortm.UnionLi.

do. A.-B.2I
do. Lflwenbr.
do. Union

147.256
195.0060
114.806
111.006
137.606

6.18 153.50b
7 134.106
9
7
8
5

f4
k

113.9066
145.7560
143.756
183.206

88.6066
143.756
112.2566

Industrie-Papiere.
Accumulat. Fab.ll
Adlerbr.DüssId.
AlfeldGronauPp
Allg.Eiekt.-Ges.
AlsenPortl.Cem. 1
Angl. Centinent-
Anhalter Kehlen
Annen. Guss. cv.

Aplerbeck. Brgb
Arenberg do.
Baroper v/alzw.
ßergm. Elektriz. 1
Berg. Mark. Ind.
Berlin. Elekt.-W.
Berl. Maschinb. 1

21 aiö.ooho

6 127.306
214.8060
224.606

98.756
80.2560

122.0060
758.006

79.0066
279.2560
123.106
195.00b
211.25bG

UU. UMIU« .

do.Victoriabi
Düsseid. Eisen
Düsseid. Wagg.
Dynamit TrusF.
Egestorfs Saline
EilenburgKattun
bintr.Braunkohl 1
Elberf. Farben .

do. Papiqrfabr.
Engl. Wollwaren
Eschweil. Bergw
Flora. Terr.-Ges
Freund M aschin
Frister&Rossm.
Gasmotor.Deutz
Gelsenk. Bergw.
GeorgMar. Bgw.

do. do. St.Pr.
Germania Dortm
Gerresh. Glash.
Ges.f.elekt.Untr
Gladb. Spinner.
GörlitzerEisanb
HagenerGussst.Hafiei • - ‘

421.6060 Höchst. Farbwk. 20 3 49.7568 Vogt 4 Wolfs
275.0060
192.00b
129.5060
186.506

185.506
251.758
189.006
205.5060
229.6060
308.6060
433.00b

206.006
210.006G
261.0060 Leopold-Grube
244.30b

82.50b

8
0

10
8

f
1

25
18

41
14

8
10

71
11

3
5

in 12
11

3
10

2
4
9

Hcwaldtwerke
Huidschinsky
Ilse Bergbau
Inowrazlaw . .

Kanneng.Bergb.
Kaliw. Äschers!.
Kattowitz Bergb.
Köhlm. Zuckers.
Kölner Bergw.V.
Königs u.Laurah 11
König Wilh. cv.’“

do. do. Pr.A.
Königsborn . .

Lapp. Tiefbohr.
Lauchhamm. cv.

342.008
150.006
102.256
253.00b
168.90b
142.256

97.50bB
270.2560
571.0060
301.0060
123.506
249.0066

305.006
146.70b
140.60b
220.0066
103.75o6
1 25.0060

164.25b
U5.606G
197.00b
258.266

69.408
274.506
352.0060
267.008

97.406

Linden. Brauer.
Louise Tiefbau

do. Pr.-A.
L.Löwe4G.Msch
Märk. Maschin.
Märk-Wstf.Brgw
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mend.tSchwrt.
Nähm.Koch4Co.
Neue Bcd.-A.-G.
Nieder! Kohlenw
Nordd, Eiswerke

de. Wöllkam. l6
Nordstern . . .

Oberschi.Eisb.B
do. Eisen-Ind.

Oberschl.Koksw
Qbarschl.PrtLC.
Orenet.4 Koppel
Phönix, LitA.abg
Pos. Sprit-A.-G.
Rh.-Wstf.KaJkw.
Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk
Riebeck, M.-W.
Rombach. Hätt.

ische Msch.
Hennov. Hasch. 20
Hrb.WienGummi 20
Hark. Brückenb. 41
Hark.Brgb.Pr.-A 0

HarpenerBergb-10
Hasper Eisenw. 7
Hengstnb.Msch. 6
HerkulesBratier.
Hibernia.....
Hoffmann Wggfb 1
Herder Bergwk.

do. Pr.A.Lit.A.
Hösch, Eis. u.St. 8 208.0060

ResitzerBraunk.j15
RosHzerZuekerr 0

Sachs. Gussst.
Sachs. Nähfad.
Sangerh. Masch

116.256
122.90b
239.0066
113.008
154.7566
164.5066
203.2566
311.006
436.00bG
247.3060
240.5060

152.2060
333.2560
117.606
111.766
309.0066

43.8066
107.006
255.006

90.0000
251.00b
127.306
574.506
118.0060

96.3066
191.000
149.5060
100.2560

ßO.OObG
167.006
292.5066
152.90b
112.6060
137.7560
152.6068
149.0060
153.7560
272.106
115.006
280.2560
176.6060
216.256
196.7560
216.908
144.0060
239.4060

Vorwohl. Porti.C
Warstein. Grub.

do. do. V.-A.
Wendereth . .

Westeregel.Alk.
Westfalia Gern.
Wests. Drahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Wicking Cement
Wickrath Leder
Wiel.u.Hardtm.
WittenerGussst.
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

fAach. Klnb.
ArgoOpfsch
AllgBrIOmn
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Brest. El. B.
do.Strassb.
Cassel.Strb

> Elkt. Hochb.
Gr.8rl.8trb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Dpf.“
Nrdd. Lloyd

lV.Eisnb.Bet

229.506
137.606

99.1066
92.506

249.5066
164.306
148.756
102.006
127.2568
103.256
181.756
142.5068
155.0066
181.006

87.756
124.256

63.106
270.0060
146.5068

118.90b
163.0060

87.1063
119.750
181.5060
105.6066
176.1063

50.906
140.2563
124.256
100.1066

55.256

Wechsel-Kurse,
Amsterd-R 81. 3 169.053
Brüss uAnt 8T. 3 81.056
Kotenhag. II: 41 112.306
London. . 3 20.455b

do. . . 3M. 3 20.2956
New York. 4.18566
Paris. . . IT. r 61.00b

do. . . 2 M. 3 80.856
Wien . . . 8 7. 31 85.25g

do. . . .

Ital. Plätze ,Vfj 1 84.606
81.006

Petersbrg. 8 7. 61 215.606

_
Boid, Silber u, Banknoten,

■ ■PHI 191.306 2U .Francs-Stücke .

126.9066 SchalkerGruben321 49 0.0066 Sovereigns pro St.
“ Ä “ ,n ImperiaTs.Reuip.S

Amerikanische Rot«
Belgische Noten . .

; Englische Banke. 1L
1 Franz. Bankn. 100 fr.
- Holland. Banknoten.
i Oesterr. Not. 100 Kr.
1 Russ. Noten 100 Rbl.

209.70b
210.266
141.006
163.0066
242.3066
246.756

7.206
141.7566

Schlegel Brauer
Schles. Cement
Schis. Zinkhütte
SchuckertElekt.
Schulz-Knaudt.
Siem. & Halske
Stettiner Vulkan
Stolib. Zink-Akt.
Ver.Cöln-Rtiw.P

157.006
179.5068
360.006 Belgische Noten
101.7566

'

157.1066
147.7566
253.0066
152.7566
234.0060 Zoll-Coupons, kleine 323.6069

16.25b
20.405b
16.196
4.17756(1

81.30b
20.466

81.05b
169.10b

65.3568
216.00b

L»Wkttn-A«sstchIrn°rLL
auf gr. d. Berichte d Deutsch. Seewart«
11 . zw. für das nordöstliche Deutschland-

31, Juli. Wolkig mit Sonnenschein,
schwül Lebhafter Wind. Strich ¬
weise Regen mit Gewitter.

1. August. Wolkig, starker kühler
Wind Regen in Aussicht.

2. August. Stark wolkig, Rcgenfälle,
kühler, heftiger Wind.

3. August. Veränderlich mit Regen,
schwül, windig.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Se,warte in Hamburg, 29. Juli

Ctatleneiu

E'ar.a.««.
u.b.Üllee»
relfoUfl.

reb.t.mm

«Bi Hk. eaittid n
Christiansund 765 SSW h. bed. 12
Skagen 763 WNW wlkls. 18
Kopenhagen 765 W wlkls. 19
Stockholm 759 N wlkls. 20
Haparanda 763 NO heiter 14
Borkum 766^ 9t heiter 18
Hamburg 766 SO wlklS. 18
Swinemunde 764 NRW wlkls. 19
Neusahrwass. 763 NNW wlkls. 18
Memel 762 SW heiter IS
Scilly 762 WSW h. beb. iS
Franks, a. M. 766 W bedeckt 18
München 767 W bedeckt 14
Chemnitz 765 NW wolkig 21
Berim 765 SO wlkiS. IS
Hannover 766 Windst bedeckt 16
Breslau 769 NNO wlttS. 14

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauerfche Buchdruckerei
Otto Grunwald.



Julius Brllles
WELT

Bromberg,
Fernsprecher 197 Fernsprecher 197

MarkeFabrik-

Ae Heilsam»
Sonntag, ZI.Jnli, abd. 8 1 /* Uhr

StHUfemme«

des Leutnant Fr. Lnx
ans Königsberg. (679

Jedermann freundlichst eingeladen.

% Die heute früh erfolgte e
K glückliche Geburt eines mnn- €

| leren Mädchens zeigen hoch- I% erfreut an (191 Z
E Seehafer, Postassistent D
% u. Frau Frieda geb. Hinz. H
jg Bromberg, 30. Juli 1904. «

Handwerks'
Ausstellung

Sonntags, d. 31. Juli 1S04.

Von Montag bis Mittwoch (268
kommen folgende Waren spottbillig zum Verkauf]
1 Posten bunte Herren-Oberhemden

zum Aussuchen Stück 2,00 M.
Leinene Herrenkragen . .. 20 Pf.
Westen-Kravatten . 20 Pf.
1 Posten chice Berliner und Wiener

hommthhieim werden zu federn nur annehm-
lldmt?aumbl;u baren preise aus verkauft.

Corsetts von 1,25
VOileS, hochmod. Dessins, 45 cm Br., M tr. 18 Pf,
Voiles, „ 7o 35 Pf.
1 Posten Gartentischdecken so ’

u

on 85 Pf.
Besonders preiswert:

% rosa, federdicht Inlett, Meter 88 Pf.
8 I* „ » .. - U5 Pf.
»»wie div Reste Renforce u. Hemdentuche,

Rust.
Schubert.
Eilen bürg.
Waldteufel.

Lecocq.»
Gobbaerts.
Ganne.
Thiele.

Trenkler.
Supp6.

f

Ivanovici,
Millöcker.

Gestern Mittag 1 Uhr verschied sanft nach
kurzem schweren Leiden, versehen mit dem hei ¬
ligen Sterbesakramente, mein unvergesslicher
Vater, Schwiegervater u. Grossvater, der Rentier

Carl Hali ran d
im 83. Lebensjahre. (157

Dieses zeigen im tiefsten Schmerze an

Die trauernden Hinterbliebenen.
Bromberg, den 30. Juli 1904.

Die Beerdigung findet Dienstag Nachmittag
4 Uhr vom Trauerhause Elisabethstr. 20 aus statt.

Bromberg, Frietiriehsplatz 28.

Sonntag, den 3L Juli 1904

Dampferfahrten
nach Hoheirholm.

D a m v f e r (157

Schleppschiffahrt II“
werden in meiner

Filiale

Abfahrt um 2 ] /a, 4 it.5 l / 2 Uf)r nachm.
Rückfahrt um 5 und 8 Uhr.

Gestern Nachm. 6 Uhr entschlief in Posen
nach längerem Krankenlager meine liebe Frau,
unsere gute Tochter und Sshwester

Jda lief mann
geb. Finke,

welches hiermit tiefbetrübt anzeigen (595

MorgenSonntag, den31.Juli
er., habe ich meinen Saal und
Garte» an die Ortsgruppe des
Deutsch-Rat. Handlungsgehilfen,

SEH in billigsten und
feinsten Dessins
in allen Ge ¬

schmacksrichtungen. Verbandes vergeben.
” “

(151
Ferd. Diekmann

Wilhelm,tratze 71.LiuDieuiu
in allen existierenden
Arten enorm billig, weil

Waggoneinkänfe.

Grösstes Geseift am Platze.
Uebernahme samt!. Malerarbeiten.

Bromherger Taieteii-Vers.-Hau$
Val. Minge,

15. Schleinitzstrasse 15.

Die Beerdigung findet in Posen statt.

Schützen gilbe
Bromberg.

Montag.d.8.Aug.
d.J., abds. 8Uhr:

Außerordentliche

Schülkes Rejiauraat
Sonntag, d. 31. Juli 04:

GreßMartkiikDUMt
Eintr. frei Anfang 4 Uhr

Dampfer „Victoria“.
Sonntag, d. 81. Juli: Regelmäßige
Dampferfahrt. n.Hoheuholm.
Erste Abfahrt nachm.2 /zUhr

letzte Rückfahrt abends 9 Uhr.

Heute: iO.volkstüml.Vorstellst.
Der Berr Senator.

Sonntag, den 31. Juli er.:

Einmalige Aufführung!
Das bemooste Haupt.

Schauspiel von Benedix.
Von 5 Uhr ab Militär-Konzert.
Eintritt 10 Pf., Theaterbesuch, frei.
Montag: A. v i e l s e i t i g. Wunsch

nochmalige Aufführung.

Der keusche Casimir.
Dienstag, den 2. August er.:

Benefiz Herr Froese.

Ein toller Einfall.

(Paizer’s Etablissement.)
Heute Sonnabend

Gartenfest. (Militär, Konzert,
Theatervorstellung.Feuerwerk.)

Die Ausstellung ist tägl. von 9 Uhr
Dornt, bis 8 Uhr abends geöffnet.

Von 5 Uhr ab

Militär-Konzert.
Entree 30 Pfg. (Sonntag v. 8 Uhr

10 Pfg. Entree.)
Montag, d. l.August Letzter Tag.

Honigmarkt.
Von 10 Uhr ab öffentl. Vortrag:
„Gewinnung und Verwertung des
Honigs.“ Lehrer Seehafer-CDfielsb.

11 Uhr: Lotterie-Ziehung.
Eintritt 20 Pfg. (49

Schluß 6 Uhr abends.

wozu ergebenst einladet
105) Ewald Schälke.

mglehrerin * Konzertsängerin
Mittelstraste 48,1 Tr.

im Schießsaale des Schützenhanses,
wozu ergebenst einladet (353

Der Vorstand. Carl Teschner.
WE“ Tagesordnung durch Coneordia.

Heute Sonnabend:
Erstes Auftreten d. Humoristen

Ihle Behrens.
Tepp’l Linke, das tanzende

Junge Dame sucht per 1.10.

Willen m. Fnmiliennnschl.
in gutentHause. Off. nt. Preisang.
unt. C. v. 66 a. d. Gschst. d. Ztg

besondere Postkarte.

onogramm- u. Wäsche ¬
stickerei billig u. sauber.

'Töpferstr. 2, II. 0. Damm.
Suche 4000Mk. a.e. neugebaut.

Grundst. z. 1. Stelle. Näh.r.d.Gst.
Europa. (51'

Grethe Jersey, Humoristin.
|3 Bussons Creation Varietee

im Varietö
u. das übr. Specialität.-Progr.

Bromberg
Lager ca. 125

fertige Särge.

Gegr. ^

1870 tA

SnezialsarggesMft nwb Satflfabtil

äßt 638.

Schlacht«. V iehhof-
Restaurant.

(Inhaber: Arwed Müller).

Morgen So nnta g, von 4V 2 Uhr
nachmittags

Sonntag Anfang 6 Uhr.

Rot.u.Rheinwkiue i. all.preisl Patzer's Sammedbtaltr.
Sonntag, den 31 I u l i c r.

Der böse Deist

LnrnpacivagabundnsT
Möbel-Gelegenheitskauf.

Paneelsofas m. Säulen, Satteltaschen u. Plüscheinfg. M. 90
Nuübaum-Trumeaux mit ftac. 2,70 Meter hoch . „ 50
Walzenstühle 4V 2 wiark. Plüschsosas . . . . „ 50
Nuhbaum-Kleiderspinde mit Säulen „ 60

^ ff ohne „ 55
Plüschgarnituren in eleganter Ausführung . . . „ 120

TL. OTarcuse Nacht., Möbelfabrik,
Bromberg, Kornmarktstraße 7. (324

in den vorderen Räumen.
Von 7 V 2 Uhr ab im großen Saale

mu fit
von der Kapelle d.Artillerie-RegtS.

Nr. 17. (254
Eintritt frei.

oder : Das liederliche Kleeblatt.
Gr.Zauberpofsi 11 t. Gff. v. Nestroy.
Von 5 Uhr ab fflUÜfidUmjttt.

Entree a Person 3t) Pfg.
inclus. Bienen-Ausstellung.

Inhaber von Passepartout-
und Theaters illets baden
von 6 l/ 2 Ubr freien Eintrittz.Garten

Von 8 Uhr ah Entree 10 Pfh>
Montag, den 1. August er:

Kleine greife!
Loge 60 Pf., I. Parquet 50 Pf.,
II. Parquet 30 Pf. im Vorverkauf.

Sonntag, den 31. Juli,
von nachm. 4 Uhr an

gr. Tanzvergnügen
int Saale, wozu ergebenst einladet
566) Franz Radtke.

216) Tag l i «:

Frei Konzert
von der Hauskapelle.

Brom borg, Kornmarktstraße 7.

Robert JBasendowsM
14 . Grosse Bergstr, 14. — Fernspr. 532

empf. zu Überführungen u. Begräbnissen seine eleganten

LeicliBiiwageoLu.II.KlassfiÄ-

Konitzers
Dampferfahrt nach Garten ■ Etablissement,

Schulstr., in d.Nähe v.Wafferturm.
Am Sonntag, d. 31. Juli er. Sonntag, d. 31. Juli:

mit Musik abKais^ückeum^ Uhr t
nachmittags. Rüchahrt 8 Uhr. mit darauffolgendem Familien-

Ergcbenftladctein L. 8talldaurn. kränzchen. Eintritt frei!

R.8rnnd, Danzig,Filiale Kramderg: Danzigerstr.lßü.
Reichhaltigstes Lager in Holz- und MetaUsärgen.

Sterbeansstattuttgen i. einfachst, bis elegantest. Ausführung
bei billigster Preisnotrerung. (512

Aufbahrungen, Ueberführungen u. Uebernahme kompletter
Begräbnisse bei bekannter, gewissenhafter Ausführung.

Leichentransport e. Beerdigungskontor. Leichenverbrennung

Schauspiel in 3 Akten von Pmlippi.
Dienstag: Gastspiel d. I.Overetten-
sängerin Fräulein Else Brange

vom Stadttheater in Coblenz
und Benefiz für den Oberregiffeur

Herrn Martin Basch

0 8.50 Mk. an

Kinderleichenwagen » Kranzwagen.
DieFledermaus■



2. WeiLcrge.
OftöersLfchs Pveffe.

Bromberg, Sonntag, 31. Juli 1904. M 1TB.
lNachdruck verboten.)

KtreifMge -urch die

MettausKelluug am Mississippi.
Von Paul Lindenberg.

“ XIV.
(Schluß.)

Der letzte Rundgang durch die Ausstellung, ehe
es zum Abschied geht! Da sieht man erst, was man

noch nicht gesehen hat, trotzdem man bemüht war,
alles nur einigermaßen Interessante kennen zu
Inten, da merkt man erst, welche Schwierigkeiten
es bei einem solch' gigantischen Unternehmen be ¬
reitet, in flüchtigen Zügen auch nur das Wichtigste
hervorzuheben. Und selbst wenn man hundert
starke Bände schreiben würde, sie würden doch noch
mancherlei Lücken enthalten. Daß diesmal sich die
Aufgabe des Berichterstatters besonders schwierig
gestaltete, lag an dem allmählichen Fertigwerden
der Ausstellung, wodurch ein planmäßiges Stu ¬
dium völlig ausgeschlossen war, und gleich den
weißen Flecken auf der Karte Afrikas gibts heute
noch genug Stellen außerhalb und innerhalb der
Ausstellungspalästen, die das in den offiziellen
Führern sö hübsch Beschriebene und auf den Plänen
eingehend Vorgemerkte nicht enthalten.

Beispielsweise im Gebäude für das Verkehrs ¬
wesen, in welchem verschiedene Anläufe genommen
wurden, die Entwickelung des Verkehrs von früf)eit
Zeiten an bis zur heutigen Höhe darzustellen, • ohne
daß wir jedoch ein vollkommenes Bild davon be ¬
kommen. Es sind nur immer einzelne ganz
hübsche Abschnitte, aber nichts Ganzes, wie bei den
Transportmitteln der verschiedenen Nationen und
bei der allmählichen Erweiterung des Lokomotiv-
wesens. Trotzdem lassen sich hier fesselnde Ver ¬
gleiche anstellen zwischen dem Dewitt-islinton-Zuge
aus dem Jahre 1831 mit seinen drei gelb gestrichenen
Wagen, welche täuschend Postkutschen ähneln, und
dem benachbarten Empire State Expreß, dessen
Salonwaggons jede denkbare Beuemlichkeit bieten,
ganz abgesehen von der Schnelligkeit, die damals,
1831, siebzehn Kilometer in der Stunde betrug.
Heute aber legt die von Deutschland ausgestellte,
der Hannoverschen Maschinenbau-Akt.-Gesellschaft
entstammende Riesenlokomotive 82 Kilometer stünd ¬
lich zurück, erfreut sich infolge ihrer musterhaften
Konstruktion ungeteilter Anerkennung. Leider
werden die Wagen der deutschen elektrischen Schnell ¬
bahnen hier nur int Bild vertreten sein, dafür aber
richtete die Kgl. Eisenbahn-Direktion Berlin eine ge ¬
sonderte, von Boswau u. Knauer in Berlin binnen
kürzester Frist musterhaft ausgeführte Eisenbahn ¬
ausstellung der vereinigten preußischen und hessi ¬
schen Staatsbahnen ein mit Bahnwärterhäuschen,
Gleisanlagen, mechanischen und elektrischen' Stell ¬
werken, einer Streckenblockstation, Signalapparaten
usw., das Ganze auch von malerischer Wirkung.

Einen reichen und anziehenden Inhalt birgt
das schlicht gehaltene Gebäude für Fischerei und
Jagd, tritt uns doch hier wieder eine Fülle farben ¬
froher Szenen eines vollen Stückes echt typischen
amerikanischen Lebens entgegen. Wir begleiten die
Trapper und Fallensteller auf ihren gefährlichen
Streiszügen, wir sehen sie im Kampf mit Bären -und
Panther, wir lernen ihre Entbehrungen kennen im
einsamen Urwald und an brausenden Flußläufen,
in starrer Felsenwildnis und in verdorrter Prairie,
und belauschen ihre Tätigkeit nach erfolgreicher
Jagd in und vor den kleinen Blockhütten, bis sie

heimkehren in städtische Ansiedlungen und dort
ihre Beute zu Geld machen. Daneben wird uns in
sehr hübschen Panoramen und Einzelgruppen die
amerikanische Tierwelt, ferner die Ausnutzung der
Waldungen, der Fischfang usw. veranschaulicht.
Auch die preußischen Forstakademien beteiligten sich
hier in geschlossener Weise, indem übersichtlich alles
Material vereint wurde, um das Erzielte und Er ¬
reichte darzustellen, neben einer Ausstellung von
Waffen, Fallen und Jagdgeräten der hervor ¬
ragendsten deutschen Fabrikanten.

Bezeichnend ist es, daß das regste Interesse der
amerikanischen Besucher sich dem Ackerbau-Palast zu ¬
wendet, der auch der weitaus größte sämtlicher
offiziellen Bauten ist, bedeckt er doch einen
Flächenraum von 1600 Fuß Länge bei 546 Fuß
Tiefe, d. h. er nimmt einen dreifach so großen Raum
ein wie das Kolosseum in Rom und falls man die
ungeheure Halle mit Futter füllte, würde dieser Vor ¬
rat genügen, um drei Millionen Stück Vieh während
eines ganzen Winters zu füttern. Es war selbst ¬
verständlich, daß jeder der amerikanischen Staaten
mit reich entwickelter Landwirtschaft bestrebt war,
seine Bodenschätze in möglichst vorteilhaftem Licht er ¬

scheinen zu lassen. Diesem Wettbewerb ist es zu
danken, daß trotz der sich stets wiederholenden
Ausstellungsobjekte eine außerordentliche Reich ¬
haltigkeit erzielt ward, da jeder Staat den anderen
durch eine originelle Darbietung seiner Früchte zu
übertrumpfett suchte. So finden wir ganze Pavillons
aus Maiskolben errichtet, aus Ährenbündeln bauen
sich Triumphpforten auf, zu Pyramiden sind Zucker-
rüben vereint und landwrtschaftliche Bilder wurden
aus Feldfrüchten zusammengesetzt, während eigen ¬
artig gemusterte Vorhänge aus Tabakblättern und
allegorische Figuren aus gevreßter Baumwolle be ¬
stehen. Das sind ja schließlich nur Scherze, um Me
Augen zu fesseln, wichtiger sind die Maschinen zur
Verarbeitung der gewonnenen Vorräte und die Ein ¬
richtungen zur ihre Versendung, ferner die Aus ¬
stellungen der von Jahr zu Jahr Zunehmenden land ¬
wirtschaftlichen Produktionskraft des Landes und
der sich ebenso vergrößerndeit Ausfuhr, die haupt ¬
sächlich nach Europa geht, bezifferte man doch den
Gesamtwert der Bodenprodukte der Vereinigten
Staaten im letzten Jahre auf 20 000 Millionen Mt.
und wurde davon für 3500 Millionen Mark ex ¬
portiert.

Deutschland ist in diesem Palast hauptsächlich
durch seine Nahrungsmittelausstellung vertreten,
die sich durch ihre weiß lackierte und goldverzierte
Holzumrahmung auch äußerlich von geschmackvoller
Seite zeigt. 'Und nicht minder im Innern! Flott
gemalte Bilder, wie das Nationaldenkmal am

Khein, der Hopfenmarkt in Nürnberg und der
Marienpkatz in München, schildern uns die Lieb ¬
lingsstätten des Bacchus und Gambrinus, aber an ¬

schauen allein tuts nicht, und probieren geht über
studieren, denn man erhält hier frisch an der Quelle
für den entsprechenden Obolus einen schäumenden
Becher Münchener Bieres oder ein Glas sehr guten
Mosel- bezw. Rhein- oder Saarweines, denn 52
Weinfirmen aus gesegneten deutschen Gauen sind
mir Proben edlen Rebensaftes vertreten. Für ein
effektvolles Aushängeschild sorgte die Firma Söhn ¬
lein u. Co. in Schierftein am Rhein, und zwar in
Form eines Nixenbrinmens mit der hochragenden
Gestalt des kühnett Hagen, der den Nibelungenschatz
im Rhein versenkt. Aber, wie man sich hier prak ¬
tisch überzeugen kann stieg „Rheingold“ wieder

lockend empor und' hat alle Aussichten, auch für die
Amerikaner ein erquicklicher Sorgenbrecher zu
werden, wenigstens erfreut sich jener Sekt ausge ¬
sprochener Gunst und wird seitens der Pankees auf
den Lloydda-mpfern, sowie im hiesigen deutschen
Weinrestaurant häufig dem französischen Cham ¬
pagner vorgezogen.

Natürlich sind auch deutsche Schnäpse und Li ¬
köre zahlreich vertreten, so der echte Gilka in einem
allerliebsten, elektrisch beleuchteten Pavillon, ferner
die Fabrikate einer größeren Zahl deutscher Nahr ¬
ungsmittelfirmen. In getrenntem Raume ward die
Ausstellung des kaiserlichen Gesundheitsamtes
untergebracht, mit zahllosen, zur Untersuchung der
Nahrungsmittel dienenden Apparaten und einer
umfassenden Fachbibliothek. In dieser Beziehung
ist Deutschland dem gelobtet: Amerika bei weitem
über.

Mcht minder in der chemischen Industrie, wie
uns ein Rundgang im Palast für Elektrizität deut ¬
lich beweist und wie dies auch aus der Tatsache her ¬
vorgeht, daß jährlich an Rohstoffen und Fabrikaten
der deutschen chemischen Industrie und Pharmacie
für über 430 Millionen Mark exportiert werden,
davon ein erheblicher Teil nach den bereinigten
Staaten. In der umfangreichen deutschen chemi ¬
schen Ausstellung wird uns die Entwickelung der
chemischen Wissenschaft in Deutschland während der
letzten Jahrhunderte veranschaulicht, beginnend mit
einem alchemistischen Laboratorium, in das durch
eilt schmales, mit gelbem Glase versehenes Fenster
das Licht hereinflutet und die viel gebrauchten
Öfen, Kolben, betörten in geheimnisvollem Schim ¬
mer scheinen läßt, desgleichen das von der Decke her-
abhängettde ausgestopfte Krokodil. Ein modernes
Laboratorium sieht zwar weniger gruselig aus. er ¬

füllt aber dafür tausendmal besser seine praktischen
Zwecke, wie wir es Hier sehen, auch an der Hand
von Demonstrationen neuester chemischer Prozesse,
die Weltruf erlangten. Die Abteilung Elektrochemie
umfaßt 20 Aussteller, darunter Siemens u. Halske
mit trefflichsten Apparaten zur Reinigung des
Wassers usw.

Mit neuesten Erfindungen sind die amerikani ¬
schen Elektrotechniker auf dem Plan erschienen, so
mit der drahtlosen Übertragung von Depeschen nach
dem Forestschen System, mit telephonischen Hör ¬
apparaten ohne direkte Verbindmtg, mit der soforti ¬
gen Vervielfältigung von Depeschen, mit den jüng ¬
sten Errungenschaften der Elektrotechnik im Eisen ¬
bahnwesen, dem Bergbau, den öffentlichen Arbeiten,
der Industrie, dem Haushalt usw. Dem Fach-
mann werden diese ungezählten Apparate sehr viel
sagen, der Laie wandert ziemlich ratlos zwischen
ihnen umher, er vermißt hier doppelt einen volks ¬
tümlich abgefaßten gedruckten Führer, der ihm die
ersehnten Aufklärungen gibt.

Einen derartigen Begleiter brauchen wir in
der deutschen Kunstausstellung allerdings nicht,
denn sie bietet dem, der sich nur einigermaßen auf
den deutschen Kunstausstellungen der letztet: Jahre
und in -der Berliner Nationalgalerie umgesehen,
fast gar nichts Neues. Es ist hier nicht der Ort,
den leidigen Streit um die richtige Vertretung der
künstlerischen Interessen Deutschlands nochmals auf ¬
zurollen, aber ganz gleich welche Stellung man ein ¬
nimmt zu den Bestrebungen und Erregungen der
verschiedenen Parteien, man wird schmerzlich emp ¬
finden, daß in St. Louis wesentliche Lücken vor ¬

handen sind und wir hier leider kein abgeschlossenes

Bild der deutschen Kunst zu Ende des vergangenen
Jahrhunderts empfangen. Darüber können uns

Meyerheim, Gabriel Max, Kaulbach und wie sonst
noch die Künstler heißen, auf die wir mit be ¬
rechtigtem Stolz blicken dürfen, hinwegtrüsten. Eine
besonders unglückliche Hand hatte man bei der Wahl
der Repräsentationsbilder des Kaisers und der
Kaiserin. Daß die vielen umfangreichen A. von
Wernerschen Gemälde bekannter historischer Ereig ¬
nisse den Amerikanern sehr gut gefallen würden,
nimmt niemanden Wunder, der sich ein wenig um
den hiesigen Kunstgeschmack bekümmert. Man will
Greifbares haben, Tatsachen, berühmte Persönlich-
feiten, Bilder, die in engem Zusammenhang stehen
mit ihren Darstellungen — voilä — sie sind da!
Das Arrangement der deutschen Säle ist übrigens
ein schr gefälliges, und wenn wir diese deutsche Ab-
tei'lung mit den Kunstausstellungen der anderen
Länder — Amerika ist noch immer nicht erschienen!
— vergleichen, so schneidet sie übrigens gar nicht so
schlecht ab, wie man's vielfach in der Heimat be ¬
fürchtet.

In das Freie tretend, zeigt sich uns hier auf
der höchsten Terrasse noch einmal die glanzvolle
Szenerie der Weltausstellung in all ihrem berücken ¬
den Zauber, überflutet von den goldig-purpurnen
Strahlen der scheidenden Sonne. Und man gesteht
gern, daß trotz mancher Irrungen und Wirrungen
Menschengeist und Menschenhand dort unter uns
ein großartiges und geniales Werk geschaffen haben,
das segensreich nachwirken wird, zumal für all die,
welche an fremdem Können die eigene Kraft messen.
Selbst diejenigen, die hier vielleicht nicht gefunden,
was sie erwarteten, sie werden mit einer Fülle in
Stadt und Land gewonnener neuer nnb wertvoller
Eindrücke Heimkehren, manche auswärts empfangene
Anregung wird auf heimatlichem Boden zur ergeb ¬
nisreichen Frucht reifen, manch' schnellgewonnene
Idee sich ausspinnen zu bedeutsamer Tat, manch'
persönliche Begegnung wird wichtige Erfolge
zeitigen.

_

Allein in diesen Grenzen schon hat dann die
Weltausstellung am Mississippi eine .Knlturmission
erfüllt und wird ein stetes Denkmal bilden des ruhig-
friedlicheit Zusammenwirkens der Völker, die sich
auf dem Gebiete gemeinsamer Arbeit am besten
kennen und würdigen lernen! Und je größer der
Sieg ist, bett in dieser Beziehung die jüngste Welt ¬
ausstellung erringt, desto freudiger soll er uns will

¬

kommen sein!

Erhältlich in Apotheken, Drogerien, Hotels,
Restaurants etc. (3 *
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3i, Freigesprochen.
Familien-Roman von Ludw. Butzer.

„Herr Leutnant Sie?“ rief Irma, und
ihre schönen Augen füllten sich mit Freudentränen.
„Diese Fügung . . mitten in Frankreich sehen
wir uns!“

„Gnädiges Fräulein . . träymt mir denn?
Sind Sie es wirklich ?“ stammelte Schütz in seligem
Taumel, während er Irma das Bündel abnahm und
einen seiner Jäger beauftragte, es in die Verband-
stube zu tragen. Dann ergriff er mit ungestümer
Herzlichkeit die Leiden Hände der Schwester.
Einige Augenblicke standen sie sich sprachlos gegen ¬
über und blickten sich in die Augen, dann entzog'

ihm Irma langsam ihre Hände.
„Wie geht es meinem Bruder, Herr Leut ¬

nant?“ fragte sie.
„Georg ist gesund und immer rüstig,“ er ¬

widerte Schütz „Leider sehen wir uns selten. Er
ist bei einer anderen Kompagnie, und da kommt
man auf dem Marsche wenig zusammen.“

„Es wäre mir eine große Freude gewesen,
wenn ich ihn auch getroffen hätte. Bette, grüßen Sie
Georg herzlich von mir.“

„Ich danke für den Auftrag, gnädiges Fräu ¬
lein.“

„Der Durchzug der Truppen dauert bereits
drei Tage,“ fuhr Irma weiter. „Ich hatte keine
Ahnung, daß heute

^

die Passauer Jäger durch
Clermont kommen, da ich Tag und Nacht an meinen
Posten gefesselt bin.“

„Und dieses mühevolle, aufreibende Amt haben
Sie freiwillig übernommen? Ich bewundere Sie,
gnädiges Fräulein!“

„Was ich zur Linderung des vielen Elends
beitragen kann, erscheint mir so gering, Herr
Leutnant. Der Soldgt tut ja viel mehr; er setzt
sein Leben ein.“

„Das ist seine Pflicht,“ erwiderte Schütz. Nach
einer kurzen Pause fuhr er etwas Zaghaft weiter:
„Ich habe mir erlaubt, mich in einer ernsten An ¬
gelegenheit schriftlich an Sie zu wenden. Haben
Sie meinen Brief erhalten, gnädiges Fräulein . . .

ehrwürdige Schwester, wie ich Sie jetzt wohl an ¬

zusprechen habe.“
ö „Ja, ich habe ihn erhalten und auch sogleich
beantwortet. Ihr Brief hat mich sehr ergriffen,
er ist wunderschön.“

„Wirklich? 'Leider bin ich noch nicht im Be ¬
sitze Ihrer Antwort. Mich hat die Ungewißheit
und Sehnsucht . . .“

Er brach verlegen ab, denn in Irmas.' Zügen
lag etwas, was ihn hinderte, den Satz zu vollenden.
Sie war blässer geworden, und aus den. einstmals
kindlich-sonnigen Augen sprach ein ruhiger, abge ¬
klärter Ernst. Es lag etwas klösterlich Zurück ¬
haltendes in ihrem ganzen Wesen: nur die Linien
des Mundes und die weißen Perlenreihen hinter
den frischem Lippen warett unverändert geblieben.'

„Wir müssen uns leider verabschieden,“ sagte
Irma, als mehrere von einem Unteroffizier geführte
Soldaten den Hausflur betraten. „Mich rüst die
Pflicht. Leben Sie wohl, Herr Leutnant! Ich
werde täglich für Sie beten.“

„W danke Ihnen herzlich, gnädiges Fräulein,“
sprach Schütz ergriffen uttb wieder erfaßte er von
seinen Gefühlen überwältigt, die beiden Hände der
Schwester. Ein paar Augenblicke ruhten ihre Blicke
innig und ernst ineinander, dann sülltert fick die
Augen Irmas mit Tränett.

„Nennen Sie mich doch Schwester Irma,
Herr Leutnant,“ sagte sie mit gebrochener Stimme.
„Ich bin Ihnen ja eine Schwester . . . eine treue
Schwester!“

„Eine Schwester?“ fragte Schütz schmerzlich
betroffen.

„Ja, eine treue Schwester . . . mehr kann
ich Ihnen nicht sein.“

Sie wandte sich schnell dem Eingänge zu.
„Behüt Sie Gott, Herr Leutnant!“ rief Sie heftig
weinend noch zurück, dann schloß sich die Tür
Türe hinter ihr.

Der Offizier hatte ein Gefühl, als ob er er ¬

sticken müsse. Die schmerzÜchste Enttäuschung seines
Lebens war so plötzlich gekommen, daß er sein Un ¬
glück in der ganzen Schwere nicht zu erfassen ver ¬
mochte, und wie im Traume stürzte er ins Freie.

„Die Viertelstunde ist bereits abgelaufen,
Herr Leutnant,“ meldete ihm einer der beiden
Jäger, die vor dem Hause gewartet hatten; „aber
wir haben inzwischen herausgebracht, wo die Feld ¬
post ist.“

„Das. ist recht, liebe. Jäger,“ sagte Schütz, sich
mit Gewalt beherrschend. „Wir wollen aber zunächst
zum Treffpunkt, damit die andern wissen, woran sie

„Wir werden ordentlich laufet: müssen, Herr
Leutnant, bis wir die Kompagnie wieder einholen,“

fuhr der Soldat fort. „Unsere ganze Brigade ist
bereits durchmarschiert.“

„Das macht nichts, Kinder,“ erwiderte Schütz,
„Wettn wir nur nicht leer kommen müssen.“

Die nach Lebensmitteln ausgeschickten Leute
warteten bereits am Brunnen, als Schütz und die
beiden Jäger dortselbst eintrafen. Sie hatten
Glück gehabt, denn ein reicher Brotvorrat lag auf
dem Treppensockel des Brunnenbassins vor ihnen
aufgespeichert, Auch einige Flaschen Wein be ¬
fandet: sich in ihrem Besitze.

Schütz belobte die Leute und übergab ihnen
dann einen Laib Brot und eine Flasche Wein mit
der Ermahnung, sich brüderlich darin zu teilen.

Der Einlauf für das Bataillon war ein ziemlich
großer und Schütz sah sich genötigt, ein Fuhrwerk
zu requirieren was nahezu eine Stunde in Anspruch
ttahm. Zu seiner Freude fand er unter den ein ¬
gelaufenen Paketen und Briefschaften auch eine
größere Kiste für seinen Freund Hartfeld vor. Die
Jäger machten sichs auf dem hinteren Teil des
Wagens bequem, während Schütz nebet: dem
Pferdelenker Platz nahm und den Einlaus durch ¬
suchte.

Ein freudiger Schreck durchzuckte ihn. als er

plötzlich feine Adresse erblickte, und mit bangem,
hochklopfendem Herzen öffnete er den Brief. Dieser
lautete:

„Wörth, den 16. August 1870.

Sehr geehrter Herr Leutnant!

Mitten im größten Elend, unter Sterbenden
und Verwundetet: empfing ich Ihren geschätzten
Brief, dessen Inhalt mich sehr überraschte und zu
Tränen rührte. Es waren Tränen der Freude, mich
von einem edlen Manne geliebt zu wissen, dem auch
ich von der ersten Begegnung an von Herzen zu ¬
getan war, und zugleich Tränen des tiefsten
Schmerzes, daß mir das Glück nie zuteil werden
kann, an Ihrer Seite durchs Leben zu gehen. Ich
bin fest entschlossen, nach Beendigung des Krieges
der Welt zu entsagen und in einen Orden einzu ¬
treten. Mein Britder, dem ich heute gleichfalls
schreiben werde, wird Ihnen näheres über meinen
verstorbenen Vater mitteilen, und Ihr feinfühlendes
Herz dürste dann die Gründe zu würdigen ver ¬

stehen, die der: unerschütterlichen Entschlich in mir
gereift haben, mich von der Welt zurückzuziehen.

Ihre mich beglückenden Zeilen aber sollen mich
als ein teurer Talisman in die stille Klosterzelle
begleiten, und ich werde Ihnen in treuer, inniger

Liebe gedenken und für Sie beten bis zum letzten
Atemzuge.

Leben Sie wohl, teurer Fremtd, und Gott be ¬
schütze Sie in diesem Kriege und auf Ihrem ganzen
Lebenswege!

Ihre Sie verehrende
Irma Hartfeld.“

„Sie liebt mich ... sie gehört mir!“ jubelte
das Herz des Offiziers. „Sie will der Welt ent ¬
sagen! Unter keinen Umständen! Was beküm ¬
mern mich ihre Familienverhältnisse, an denen sie
)o unschuldig ist, wie ich. Sie ist ein Engel, ein
süßer, holder Engel! Irma, herrliches Mädchen,
ist es denn möglich, daß Du mich liebst?“

Er küßte den Brief und barg ihn dann sorg ¬
fältig in der Brusttasche seines Waffenrockes.

Die Kompagnie hatte einen Vorsprung von
mehr als einer Stunde, und Schütz hieß den Fuhr ¬
mann im Trab fahren, um sie vor Einbruch der
Nacht noch einzuholen.

, Es hatte aufgehört zu regnen, und zwischen
den hochschwebenden, grauschwarzen Wolkenmassen

'

Zeigten sich vereinzelte Streifen der Himmelsbläue.
„Was is ist heute für ein Tag, Michel?“ fragte

Schütz seinen Burschen.
„Heut is Sonntag, Herr Leutnant; der

28. August,“ antwortete dieser prompt.
„Wie Du immer gut auf dem Laufenden bist,

Michel. Ich weiß schon längst nicht mehr, ob es
Sonntag oder Werktag ist.“

I „Heut is grad a Jahr, daß mei' Mutter
g'storben is, Herr Leutnant. Da war's Samstag.“

„Ganz richtig; ich weiß noch. Es beweist ein
gutes Kindesherz, daß Du Dich daran erinnerst. Ich

. habe auch keine Eltert: mehr, Michel, und keinen
I Bruder und keine Schwester.“

„Nach'r is bei uns Zwei ganz gleich, Herr
| Leutnant. Aber i bin an am Sonntag geboren,
I und d'rum a Sonntagskittd. Deshalb han i a heut
; in der ganz fremden Stadt glei dös selbig Hans

g'fimden. wo's no' was geben hat.“
i* „Ja, Du bist ein Glückspilz. Michel,“ versetzte
! Schütz. ..Was ist das für ein Kirchturm, der dort

in weiter Ferne über den Wald herüberragt?“
; wandte er sich dann in ziemlich geläufigem Franzö-
j fisch an dem Fuhrmann.

„Welcher, mein Herr?“ fragte dieser.
„Der so schön von der untergehenden Sonne

: beleuchtet ist .... Dort, zwischen den beiden
1 Bergen.“

(Fortsetzung folat.)

I



Stinte Chronik
— Berlin, 27. Juli. Zwei Platinschale« im

Werte von 37 000 Mark sind Einbrechern in
der Kaiserin Augusta-Allee zu CharlotLenburg in die
Hände gefallen. Dort liegt einsam das Laborato ¬
rium enter Berliner Aktiengesellschaft für chemische
Versuchszwecke. Nach der Straße zu schützt das
Grundstück ein Bretterzaun von Mannshöhe, der
mit Stacheldraht versehen ist; nach rückwärts liegt
der Spandauer Schiffahrtskanal. Wie die

_
Char ¬

lottenburger Kriminalpolizei feststellte, sind die Ein ¬
brecher von der Straße gekommen, obgleich ein
Wächter mit zwei bissigen Hunden das Grundstück
bewacht- Die Spitzbuben kletterten über den Zaun,
bestiegen das Dach eines Schuppens, der vor dem
Laboratorium steht, und gelangten von hier durch
ein zertrümmertes Fenster in das Innere. Dort
standen die Platinschalen, die 30 Zentimeter hoch,
50 Zentimeter im Durchmesser, 2,25 Millimeter
stark und mit Flußsäure gefüllt waren. Bei dem
Entleeren der Schalen gingen die Diebe sehr vor ¬

sichtig zu Werke und benutzten alles, was an Wäsche
vorhanden war. Dann packten sie die Schalen m

graues Packpapier. Nun muß irgend- welche Stör ¬
ung eingetreten sein, denn die Einbrecher ließen
drei kleinere Schalen und einen Trichter von Platina
im Werte Don 28 000 Mark, die sie auch schon zu ¬
sammengepackt hatten, zurück und flüchteten mit den
großen Schalen durch das Fenster und dann nach der
Wasserseite. Auf dem Kanal sind sie entkommen.
Der eine Verbrecher mutz stch beim Zertrümmern
der Fensterscheibe verletzt haben, da man auf dem
Dache des Schuppens Blutspuren fand. Gewarnt
wird vor dem Ankauf von Platina. Die geschädigte
Firma hat eine Belohnung von 3000 Mark für die
Ermittelung der Täter und der Schalen oder des
Platins in Aussicht gestellt.

— Schicksale einer Königsstatue. Aus London
wird berichtet: Im St. James Park soll ehi neuer

Eingang zu der neuen Mall-Allee von Sharing
Croß gemacht werden, und um dies zu ermöglichen,
mutz die Statue Karls von ihrem Standort entfernt
werden. Damit würde die schon an wechfelvollen
Schicksalen reiche Geschichte dieses Denkmals um ein
neues Blatt vermehrt werden. Nach der Hinrichtung
des Königs beschloß die republikanische Regierung
die Entfernung der Statue und verkaufte sie an

einen Kupferschmied namens Rivers, unter der
Bedingung, daß sie zerstört würde. Rivers vergrub
jedoch die Statue sorgfältig und begann sogleich,
die Herstellung von Messern und Gabeln mit Bronze-
griffen, die, wie er behauptete, aus der Statue ge ¬
fertigt waren. Sie wurden auch Von Royalisten
und Puritanern eifrig gekauft. Als dann aber die
Monarchie wieder hergestellt wurde, hielt der
wackere Kupferschmied seine Zeit für gekommen und
bot der Regierung an, ihr die Statue zu verkaufen,
wobei er ein gutes Geschäft machen wollte. Sein
Anerbieten wurde angenommen, und die Statue
wurde im Jahre 1674 wiederaufgestellt. Aber
schon von der Entstehung der Statue wird ein
düsterer Vorfall berichtet. Der Schöpfer derselben
soll Selbstmord begangen haben, als man ihn
darauf hinwies, daß er den Sattel ohne Gurte ge ¬
macht hatte.

— Wie ein Zarewitsch erwartet wird. Einige
Einzelheiten und nähere Details über die Vorbe ¬
reitungen, mit denen man den künftigen Erben
Rußlands erwartet, teilt der Petersburger Korre ¬
spondent eines Londoner Blattes mit, der seine In ¬
formationen von Peterhof erhalten haben will.
„Der junge Romanow wird in jeder Beziehung
modern erzogen werden und sogleich auch in ein
modernes englisches Bett gelegt werden. Der Zar
hat das selbst angeordnet. Die jungen Prinzessinnen
hatten noch die altmodischen aufgepolsterten Betten,
jene prächtigen und riesigen Ungetüme, die man das
„blaue Sammetbett der Kaiserin Elisabeth“ be ¬
nannte. Das Gemachi der Kaiserin liegt der Kühle

wegen nach Norden, es hat drei hohe Fenster, die
über das blaue Wasser des Finnischen Golfes nach
dem unüberwindlichen Kronstgdt Hirt gelegen sind.
Das Gemach hat einen Parkettboden, auf dem einige
prächtige persische Teppiche liegen, und hat keine
Fenstervorhäge, die nur dunkel machen. In deut
unvermeidlichen Gebetswinkel, in dem in Rußland
stets ein Heiligenbild hängt, findet sich eine silberne
reich vergoldete Statue von Nikolaus dem Wunder ¬
täter auf dessen Gesicht eine grüne Lampe flackernde
Lichter wirft. Zwischen zweien der.Fenster steht ein
drehbarer Bücherschrank, in dem englische und
deutsche Dichter aufgestellt sind, unter denen Heine
\mb Shelley der Zarin Lieblinge sind. An der
Wand über dem Ofen hängt ein schöner Stich
nach Gays Kreuzigung und Gemälde halbreligiöser
Art schmücken die anderen Wände. Die kleinen
Schwestern des erwarteten Zarewitsch sind in zahl ¬
losen Photographien dargestellt und ein Schrank
mit schöner ausgelegter japanischer Arbeit enthält
vier „Kindertagebücher“, in die alle bedeutenden
Vorkommnisse im Leben der kleinen Prinzessinnen
eingeschrieben werden. An das Schlafgemach
schließen sich die Ankleide- urrd Badezimmer. In dem
ersteren Gemach sind in zwei großen Schränken
die niedlichen Kleidungsstücke aufgeschichtet, mit
denen man den künftigen Thronfolger — nur von
einem solchen ist immer die Rede — schmücken will,
sie sind alle mit cremefarbenen Schleifen sorgfältig
zusammengebunden, denn Creme ist der Zarin Lieb-
lingsfarbe, und könnten wohl auch für zehn kleine
Kinder ausreichen. Alexandra Feodorowna fühlt
sich sehr wohl und unternimmt jeden Tag flehte
Ausfahrten in einer Ponieeguipage. Sie hat eine
Vorliebe für asiatische Dienerschaft und hat sich mit
einem gewalfig großen Mann aus Buchara, einem
Indier aus Pondicherry und mehreren Kaukasiern
aus dem Gebirge umgeben. Die dummen Bauern
um Peterhof halten diese dunkelfarbigen Riesen für
Teufel und- sie lauerten eines Nachts dem Manne
aus Buchara auf und prügelten ihn tüchtig. Der
Asiate bat nun die Kaiserin um die Erlaubnis, mit
einem Messer an seinen Feinden Rache nehmen zu
dürfen, und konnte nur schwer davon überzeugt
werden, daß die Sitten seines Landes in Rußland
nicht beobachtet werden dürfen.“

— Ohm Pauls letzte Reise. Me vorläufige
Beisetzung der Leiche 'Krügers schildert ein englischer
Korrespondent im Haag in einem ergreifenden Be ¬
richt: Paul Krüger ist in das Mutterland feiner
Rasse heimgekehrt, der alte Krieger ist selbst von

seinem Adoptivvaterlande fern gestorben. Eine
Stunde vor der Ankunft der Leiche im Haag brach
ein Unwetter los, 'heftige Regengüsse fegten die
Straßen leer. Aber nach einer halben Stunde hörte
die Sintflut auf und die Sonne brach wieder durch
die Wolken. Da belebten die Straßen sich wieder,
die Bewohner des Haag zogen nach, dem Bahnhof,
auf dem die Leiche ankommen sollte. Die Zugänge
waren dicht besetzt, den ganzen Weg entlang bildeten
teilnehmende Zuschauer Spalier. Me Blumem
spenden, die zur Ausschmückung des Leichenwagens
dienen sollten, lagen in einem Wartezimmer des
Bahnhofes aus. Große Orchideenkränze waren in
Menge gesandt, auf vielen Schleifen las man das
Wort „Vereeniging“. Um %2 Uhr fuhr der Zug
in den Bahnhof ein. Eine Rangiermafchine
koppelte einen schäbig aussehenden Gepäckwagen von
dem Zuge los, der zwei gewöhnliche Gepäckzettel
mit der Aufschrift „Von Basel nach dem Haag“ trug.
Die kleinen Fenster waren schmutzig von dem Staub
der langen Reise, nur einzelne Jmmergrünblätter
innen an den Fenstern deuteten darauf hin, was der
Wagen in sich barg. Der Wagen wurde auf ein
Nebengeleis rangiert, das Siegel erbrochen und die
Tür zurückgestoßen. Im Innern war der Versuch
gemacht, den Wagen durch Grün und Blumen in
eine Kapelle zu verwandeln. Schnell wurde der ein ¬
fache Sarg, der die sterblichen Überreste Paul
Krügers enthält, aus dem, Wagen gehoben und auf

den Leichenwagen gestellt. Die Männer lüfteten den
Hut, hier und da hörte man. das Schluchzen einer
Frau. Vor allen sichtbar lag der Königin Wilhel-
mine großer Palmenkranz mit weißen Lilien und
dem königlichen Monogramm in Gold auf violettem
Bande. Langsam bewegte sich jetzt der Zug vor ¬
wärts, voran der Bürgermeister in offenem Wagen
und eine Abteilung berittener Polizei. Unter dem
Trauergefolge befanden sich der frühere Präsident
Stejn und M. Leyds, an deren Wagenfenster die
Vorhänge heruntergelassen waren. Die Mehrzahl
der Zuschauer waren Frauen, deren weinende Ge ¬
sichter einen rührenden Eindruck machten. Der Weg
nach Eikenduinen, dem vorläufigen Richeplatz des
früheren Präsidenten, bot einen malerischen Anblick.
Der erste Teil führte durch die Stadt, über breite
Plätze und durch eine schmale Straße, dann war die
Hauptstraße zum Friedhof erreicht. Hier standen
die Leute wieder dicht gedrängt. In der ersten
Reihe hatte man einem kleinen Mädchen Platz ge ¬
macht; den ganzen Nachmittag hatte es mit einem
großen Strauß Rosen gewartet und jetzt reichte es
ihn Beim Vorbeifahren des Leichenwagens schüchtern
hin. Einer der Leidtragenden nahm die Blumen
und warf sie auf den Wagen, wo sie auf der präch ¬
tigen Blumenspende der Könign ruhten. Der Weg
führte weiter an einem schmalen Kanal entlang.
Barken lagen auf dem Kanal, die mit Früchten des
Landes bedeckt waren. Die Bauern luden geschäftig
das Gemüse aus, als aber der Trauerzug in Sicht
kam, ruhte alle Arbeit . . . Diese Bauern drängten
sich an den Rand des Kanals, die Bahre des Mannes
zu fshen, der nicht viel besser als sie erzogen war
und ein großes Gebiet, die reichsten GoldsÄder der
Welt beherrscht hatte. Hier kam er langsam hinter
den schwarzbehängten Pferden daher, in dem Sarge,
der verborgen unter zarten Blumen war. Aus feder
Barke standen ein Dutzend- Zuschauer, mancher Vater
hielt seinen 'Knaben hoch, damit er Krügers Leiche
vorbeiziehen sehen könnte. In der 'Kapelle wurden
Reden gehalten und Lobpreisungen laut von

Männern, die ihn kannten . . . Das wahre Begräb ¬
nis wird- es freilich erst sein, wenn 'Krüger dort
unten liegt, wo sein Herz war, — in Afrika . .

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. — Neue Pfarrkirche.

Sönntaq, den 31. Juli. (9. nach Trinitatis.) Kollekte
zum Besten des Männer-Siechenhauses zu Tonndorf,
Morgens 8 Ufir, Frühgottesdienst, Pfarrer Hildt. Vor ¬
mittags IG Uhr, Hauptgottesdienst, Pastor Lehmann.
Vormittags Iths Uhr, Freitaufen. Mittags 12 Uhr,
Kindergottesdienft. Nachmittags 5 Uhr, Jungfrauen-
Verein im Konfirmandensaal. Donnerstag, 4. August,
abends 8 Uhr, Bibelstunde, Superintendent Saran.

St. Paulskirche. Sonntag, den 31. Juli. Kollekte für
das Siechenhaus in Tonndorf. Der Frühgottesdienst
fällt aus. Vormittags 10 Uhr, Hauptgottesdienst,
danach Beichte und Feier des heil. Abendmahls. Pfarrer
Aßmann. Mittags 12 Uhr, Kindergottesdienst. —

Dienstag, den 2. August, abends 8 Uhr, Erbauungs-
ftunde im Saale des Jünglingsvereins Posenerstr. 28,
Pfarrer Fried land. — Sonnabend, 6. August, abends
8 Uhr, biblische Besprechung mit konfirmierten Söhnen
im Konfirmanden-Saale Wilhelmstraße Nr. 3, Pfarrer
Aßmann.

Christuskirche. Sonntag, den 21. Juli. Kollekte znm
Besten des Provinfialvereins für Siechenpflege und
des Männer-Siechenhauses zu Tonndorf. Vormittags
10 Uhr,Hauptgottesdienst, Pfarrer Friedland. Mittags
12 Uhr, Kindergottesdienft, Pfarrer Friedland. Der
Nachmittagsgottesdienst fällt ans. Abends 7 Uhr, Ver ¬
sammlung des Männer- und Jünglingsvereins Posener-
straße 28. — Jagdschutz. Sonntag, den 31. Juli.
Vorm. 8 Uhr, Gottesdienst, Pastor Nitz.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, den
31. Juli. Evangelischer Militärgottesdienst: Vorm.
10 Uhr, Abschiedspredigt, Divistonspfarrer Gerwin.
— Katholischer Militärgottesdienst. Sonntag, 31. Juli.
Um 8 Uhr Predigt und Hochamt. Wochentags um

Vit Uhr heil. Messe. Divifiönspsarrer Neumann.
Groß-Bartelsee: Sonntag, den3l. Juli. Vorm. ‘/ 2 9 Uhr,

Gottesdienst in Hohenholm. Vorm. Vall Uhr. Gottes-
dienstin Groß-Bartelsee, danach Beichte und Feier des

heil. Abendmahls. Nachmittags 2 Uhr, Kindergottes,
dienst in Groß-Bartelsee. Pastor Schutzka.

Klein-Bartelsee. Sonntag, 31. Juli. Vorm. 11 Uhr,
Gottesdienst, danach gebührenfreie Amtshandlttngen.
— Dienstag, den 2. August. Klein-Bartelsee. Abends
7 S 8 Uhr, Bibelbesprechstunde im Lehrzimmer der Klein ¬
kinderschule, Pfarrer Favre. — In Schönhage»
findet Sonntag kein Gottesdienst statt.

Schwedenhöhe. Sonntag, den 31. Juli. Schulstraße:
Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst, Pastor Nitz. Vor ¬
mittags 11V 4 Uhr, Freitanfen.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag, 31. Juli.
Vorm. 10 Uhr, Predigt. Pastor Fr. Brauner. Vorm.
II 1 /» Uhr, Christenlehre, Pastor Fr. Brauner. -

Freitag, abends 8 Uhr, Abendpredigt, Pastor Fr.
Brauner.

Evangelische Gemeinschaft. Gymnafialstr. 6. Sonntag,
vorm. 9'/ 2 Uhr Predigt, nachmittags 4 Uhr, Predigt,
nachm. 5V 2 Uhr, Jugendverein. — Dienstag, abends
8 Uhr Betstunde. — Freitag, abends 8 Uhr, Bibel-
stunde. Prediger Zachmann.

Landeskirchliche Gemeinschaft. (Elisabethftraße 43,
Hofgebäude 1 Treppe.) Sonntag früh 8V2 Uhr, Gebet-
stunde. Nachm. 5 Uhr, Evangelisation. — Mittwoch,
abends 8 Uhr. Bibel- und Gebetstunde.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, 31. Juli. In der
Pfarrkirche: 1. heil. Messe mit Predigt um 6 Uhr,
2. um 8 Uhr. 10 l /4 Uhr, Hochamt mit polnischer
Predigt. Nachmittags 4 Uhr, Vesper- und Rosenkranz ¬
andacht. — In der Jesuitenkirche: Um 8 Uhr früh
heil. Messe. Um 97s Uhr vorm. Hochamt mit Predigt.
Um IIV4 Uhr vorm, stille hl. Messe. Nachm. 3 Uhr
Vesperandacht. — An den Wochentagen: In der Pfarr ¬
kirche: gDie 1. bl. Messe 'um 6 Uhr. die 2. um 8, 3.
um 9 Uhr. — In der Jesuitenkirche: um 8 Uhr heil.
Messe.

Baptisten - Kirche. Jacobstraße 2. Sonntag, 31. Juli.
Vorm. 97 2 Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant. Nachm.
27g Uhr, Kindergottesdienst. Nachmittags 4 Uhr, Gottes ¬
dienst, Prediger Curant. — Montag, 1. August. Abends
8 Uhr, Gebetstunde. — Donnerstag, 4. August, abends
8 Uhr Gottesdienst, Prediger Curant.

Parochie Schlensenau. Sonntag, 31. Juli. Kirche
in Schlensenau: Der Frühgottesdienst fällt aus.
Vorm. 10 Uhr, Hauptgottesdienft, danach Beichte und
Abendmahlsseier. Abends 7s8 Uhr, Versammlung des
ev. Männer- und Jünglingsvereins. — Schule in
Kanal-Kolonie A. Vormittags 8 Uhr, Gottesdienst,
Pfarrer Gerlach. — Schule in Jägerhof. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst, Pastor Diestelkamp. Vorm. 11 Uhr,
Kindermissionsgottesdienst. Nachm. 3 Uhr, Uebungs ¬
stunde des Gemeinschaftschors,— Dienstag, 2, August.
Alte Schule in Schlensenau. Abends 8 Uhr, Erbau ¬
ungsstunde, danach Blaukreuz-Versammlnng. — Don ¬
nerstag, 4. August. Kirche in Schlensenau. Abends
8 Uhr, Bibelstunde, Pfarrer Gerlach.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, den 31. Juli.
Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst in Prinzenthal.
Vorm. 117« Uhr, freie Amtshandlungen. Abends
1 28 Uhr, Jünglingsverein. Pastor Bötticher.

Gottesdienst in Fordon. Sonntag, den 31. Juli.
Evangelischer Gottesdienst in der St. Johanniskirche.
Vorm. 10 Uhr, Predigtgottesdienst und Abendmahls ¬
feier. Nachmittags 3 Uhr, Missionsfest mit Nachfeier
im Freien. Kollekte für die notleidende Goßnermission.

Gottesdienst in Schulitz. Sonntag, 31. Juli. Vor ¬
mittags 10 Uhr, Lesegottesdienst. Außengottesdienst:
Vormittags 8 Uhr, Predigt in Kabott. Vorm. 10 Uhr,
Predigt in Grätz a. W.

Gottesdienst in Rakel. Sonntag, den 31. Juli. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst hier, Pfarrer Venzlaff. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst in Abbau Steinburg, Pastor
Classen. Nach diesen beiden Gottesdiensten Kollekte für
das Männersiechenhaus in Tonndorf. Nachm. 2 Uhr,
Kindergottesdienft, Pastor Classen. — Die Amtshand ¬
lungen werden in der nächsten Woche vom Pastor
Classen vollzogen werden.

Briefkasten.
F. H. in W. Die fragliche Forderung ver ¬

jährt überhaupt nicht. Einklagen können Sie
natürlich nur den Rest der Forderung.

über nur in Maschen, wo 'gPfaäatc aushängen.
mm

Aus Merlin.
Die Große Kunstausstellung am

Lehrter Bahnhof blüht und gedeiht nach den Bulle ¬
tins, welche aus offiziellen Kreisen über sie aus ¬
gegeben werden. Die Bilder werden, wenn auch
nicht in großen Mengen, aber doch in jener an ¬

ständigen Zahl verkauft, die von je für den sicheren
Maßstab eines Ausstellungserfolges gegolten hat.
Die Besucher strömen den Tag über Zurch die Säle.
Am Abend vereinigt der Park die Leute von Welt,
welche nicht nur Kunst und Lust, sondern auch Ver ¬
gnügen anderer Art suchen. Bei den Klängen der
Militärkapelle promenieren diejenigen Damen von
Berlin, welche sich und andere nicht langweilen. Die
Direkton tut Dinge, welche man nicht fassen kann.
Sie verbietet den anständigen Frauen, die allein
oder zu zweien erscheinen, im Restaurant zu sou ¬
pieren. Die anderen Damen, die natürlich leicht
Herrenbegleitung finden, bleiben unbehelligt. ES
geht in dieser besten aller Welten wirklich schnur ¬
rig zu.

Trotz aller belobigenden Nachrichten aus den
regierenden Ausstellungskreisen kann es keinem
Zweifel unterliegen, daß die gründe exposition
dieses Jahres weit unter dem Niveau der vorjährigen
steht. Der gematzregelte Arthur Kampf, der
im Vorjahre durch seinen Geschmack und sein künst ¬
lerisches Feingefühl ein so interessantes und mannig ¬
faltiges Bild modernen Kunstschaffens zusammen ¬
brachte, hat nichts mehr mit der Ausstellung zu tun.
Sein Nachfolger hat eigens durch sein Ungeschick be ¬
wiesen, tote verdienstlich Arthur Kampfs Leistungen
waren. Namentlich die fremden und die Kollektiv-
Aussteller sind minderwertig ausgewählt. Me
Riesen-Lemwände aus Ungarn sind ebenso lang ¬
weilig, wie die Unmasse von Gemälden der deut ¬
schen Landschaftsmaler, denen man die Sonderehre
kollektiver Ausstellung zuteil werden ließ. Niemand
leugnet, daß Frenzel, Schnee und Utb einige gute
Bilder gelungen sind. An ihren Gesamtausstel ¬
lungen können sie selbst keine Freude haben; denn
sie zeigen, wie eng der Bezirk der .Künstler ist. Wer
nur einen Ton auf der Palette hat, soll nicht Bilder
zu Dutzenden ausstellen.

Das Vorjahr war besonders reich an exzellenten
Porträts. Nach dieser Richtung hin ist die
Ausstellung von 1904 schlecht bedacht. Man sieht
wohl eine Menge jener Porträts, welche die Maler
ä Ia mode von heute zu teuren Preisen anfertigen.

Unter ihnen ragt Konrad Kiesel hervor. Er
ist der Liebling der Frauen. Wenn sie einen Maler
brauchen, der den Glanz atlasschimmernder Ge ¬
wänder, den Schimmer bleicher Perlen und. die
krausen Arabesken venetianischer Spitzen mit einem
geradezu hinreißenden Ausdruck wiedergibt, müssen
sie auch in Kiesel ihr Ideal sehen. Mer das Innere
ist und bleibt vor Kiesel ein verschlossenes Buch.
Die Gesichter sind leer und hohl. Nirgends begeg ¬
net man einer wärmeren Regung, einem tieferen
Gefühl. Nur das konventionelle Lächckln auf
iben Lippen will einen schwachen Versuch markieren,
darzutun, daß in der grandios kostümierten Modell ¬
figur auch wirkliches Leben steckt. Unter dem
Photographen - Gesichtspunkt find -die meisten Por ¬
träts gemalt. Das: „Bitte, recht freundlich“ scheint
auch der Schlachtruf der mondainen Porträtisten zu
sein. Gleichviel ob diese Künstler ihre Damen in
gelb, weiß oder rosa malen: niemals kommen sie
über die Grenzen des Puppenkopfes hinaus. Wer
eins dieser Porträts gesehen hat, kennt sie alle.
Auch die Männerbildnisse streben nicht über die In ¬
tentionen der Momentaufnahmen hinweg.

Von dieser großen Masse will ich nicht weiter
einzelne Nummern anführen. Mir sind ein paar
Porträts aufgefallen, die abseits von der grauen
Heerstraße äußerlicher Mache individuelle und eigen ¬
artige Wege gehen. Gleich im Ehrensaale ist ein
Bildnis des Kronprinzen von Hans K 0 w-
n a tz k i ausgestellt, welches jenseits der herkömm ¬
lichen Traditionen liegt. Der Kronprinz ist zu Pferde
dargestellt. Reiter und Pferd sind vorzüglich wieder ¬
gegeben. Der Sitz ist tadellos und die Stellung
ausgezeichnet. Weder im Gesicht, noch in der
Haltung ist auch nur eine Spur offizieller Pose zu
erblicken. Die Züge des sympathischen Kopfes sind
einfach und schlicht. Die elegante und schlanke Er ¬
scheinung des Kronprinzen kommt in dem an ¬

schließenden Jnterimsrock des ersten Garderegiments
zu ihrem Recht. Der Künstler zeichnet sich durch
die Natürlichkeit der Behandlung besonders aus.
Man kann ihm auch nicht den leisesten Vorwurf
künstlichen Arrangements machen. Das macht sein
Werk gerade so anziehend und vornehm. Die Land ¬
schaft, in welche das Reiterbildnis hineingestellt ist,
ist von Kownatzki mit feinster Delikatesse behandelt.
Das wellige Terrain, in welchem Hügel und Ge ¬
treidefelder mit bluntenbunten Flächen abwechseln,
ist charakteristisch und mit eingehendem Sinn für
feine Farbenwirkung behandelt. Das Künstlerauge
Kownatzkis bewährt sich in der famosen Tönung,

Grelle Gegensätze sind vermieden. Das tiefe Blau
der Uniform und die violetten Schatten der Heide
find tit ein gut zusammenstimmendes Verhältiüs
gebracht.

Von tiefer Innerlichkeit ist Hugo Vogels
Porträt des berühmten Cellisten, Professor
Hausmann, erfüllt. Der Künstler sitzt in einem
stillen, ruhigen Raum, dessen Farben in weichem
und reizvollem Akkord sich finden. Hausmann hält
fein Instrument in der Hand. Das Gesicht ist ganz
von seelischem Ausdruck erfüllt. Das reiche Innen ¬
leben des träumerischen, erdabgewandten Künstlers
spiegelt sich in den fein geschnittenen Zügen, leuchtet
aus d-en dunklen Augen. Die Hand, welche so
zauberhaft ergreifende Klänge aus dem Instrument
zu locken weiß, ist mit besonderer Akkuratesse ge ¬
malt. Sie lebt. Rühmenswert ist an diesem Por ¬
trät, daß es bei aller Betonung des geistigen Lebens
doch nicht durch einen einzigen unwahren oder
naturwidrigen Ton verletzt. Ebenso stört nicht die
Hervorkehrung impressionistischer Mätzchen. Das
Wert ist tüchtig, lebendig und individuell.

Zu den interessanten Männerporträts gehört
ein Bildnis des Malers Fritz Pfuhle von

Max Fabian. Der dargestellte Künstler ist eine
hochaufgeschossene, sehnige Erscheinung. Fabian hat
ihn nicht irgendwie kostümiert oder durch symboli ¬
sches BeiweÄ in die Sphären künstlerischer Über ¬
wirkung gehoben. In seinem Werkeltagsgewand
steht der junge Maler da. Er hält die Palette in
der Hand und sieht mit ernstem Ausdruck dem.
Schauenden entgegen. In der ausgezeichneten Halt-,
ung und dem energischen Blick sehe ich die Hauptvor-
züge des Bildes. Die Augen bannen, obwohl in
ihnen nicht etwa irgend ein ad hoc angefachtes ben ¬
galisches Feuer glüht. Aber man fühlt, daß diese
Augen mit scharfer Kraft in das Geheimnis der
Kunst und der Menschen einzudringen suchen.
Pfuhle ist ein noch junger Künstler. Streben und
suchen gaben seinem Kopf ein Gepräge, dessen
Ernst ergreift. Wenn nicht die Freundschaft als be ¬
sonders begeisterndes Moment den Pinsel Max Fa ¬
bians zrt kühnet Tat angefeuert hat, dann werden
wir diesem Porträtisten noch mancherlei tüchtige
Leistungen danken können.

Diese drei Porträts sind die Ausbeute eines
bezüglich der Porträts in die Hunderte gehenden
Katalogs. Me Genauigkeit fordert, zu erwähnen,
daß von Munkascy einige glänzende Bildnisse
int Saal der Österreicher hängen. Namentlich das

Bild des alten Prälaten, in dessen Kops sich
Anmut und Milde zu einer wundersam lieben
Mischung einen, gehört zu den hervorragendsten
Meisterwerken alter Zeiten. Aber dieses Bildnis,
längst bekannt und gerühmt, hat nichts mit der
Kunst von 1904 zu tun. Natürlich wäre es leicht
gewesen, noch weitere Wunderleistungen Munkascys
zu verschaffen. Aber selbst die hervorragendsten
Kollektionen anerkannter Meisterschöpsungen aus
früheren Jahrzehnten könnten an dem Verdikt über
die Porträtleistungen der Neueren aus dieser Kunst ¬
ausstellung nichts ändern.

Die Damenporträts sind ganz unzulänglich ge ¬
raten. Sonst findet man selbst in geringwertigen
Ausstellungen ein paar Bildnisse von Frauen, die
nicht^loslassen. Der Reiz des Ewig-Weiblichen be ¬
geistert die Künstler und spornt selbst die Unzu ¬
reichenden zu höherer Leistung. Aber diesmal sieht
man nur die üblichen gut bezahlten und schlecht ge ¬
malten Bilder aus der Gesellschaft. Viele der aus-
gestelltetr Frauen müßten gegen ihre Porträtisten
Beleidigungsklagen anstrengen. Es ist unmöglich,
daß es so viele hochschultrige und schielende Damen
gibt; es ist unmöglich, daß so viel Geschmacklosig ¬
keit in der Toilette ohne Zuspruch und Beratung
des malenden Künstlers sich hervorwagen wüydo.
Und dann, wie halten sich diese Damen nur! Viele
scheinen aus dem Stuhl, den sie ausfüllen, durch
die langen Sitzungen und deren Pein vollständig
auseinander geflossen zu sein. Man müßte diese
Damen in die Turnstunde oder zum Tanzmeister
schicken.

Eine erfreuliche Leistung ist unter den vielen
häßlichen Bildern das Porträt von Fenner-
B e h m e r. Ein junges, schlankes Mädchen steht an

einer Tür. Sie hat die Klinke gefaßt, scheint aber
Bedenken zu haben, ehe sie eintritt. Der Künstler
hat darum dem Bilde den Titel: „Zögern“ ge ¬
geben. Das Gemälde stellt eine Symphonie ttt

zartesten grauen und blauen Tönen dar. Das
weich fallende, eng anschließende Kleid, die dunklere
Jacke, der graue, mit Blau garnierte Hut, die matt ¬
graue Tür mit dem blinkenden Griff sind mit
meisterhafter Delikatesse gemalt. Von bezauberndem
Ausdruck ist das Gesicht der zögernden Dame, in
welchem sich Anmut, Schalkheit und ernste Liebens ¬
würdigkeit mischen. Die Zögernde darf sicher sein,
daß sie beim Eintritt mit freudiger Zustimmung
empfangen werden wird.

M. E



Zaanvol
(Zahnwatte)

hilft gegen Zahnschmerz itnb ist in
Apotheken, Drogerien, Parfümerien
usw. zu haben. In Bromberg
bei Carl Grosse Wachs.,
Carl Schmidt, Elisabethstr. 26, und Adler-Drogerie. >

Parzellierungs-Anzeige.
Die von Herrn Rudolph Pansegrau erworbenen Ländereien

in Jagdschutz bei Bromberg, bestehend ans 50 Morg. ertragfähigem
Roggenbodeu, werde ich am

Dienstag, den 2. Angust d. I.,
vormittags 11 Uhr, im Gasthanse des Herrn Radtke in Jagdschütz
int Ganzen oder tu einzelnen Parzellen verkaufen, wozu Kauflustige
mit dem Bemerken ergebenst eingeladen werden, daß Nestkaufgelder
auf viele Jahre unter sehr günstigen Zahlungsbedingungen gestundet
werden. Zur näheren Unterredung bin ich zu jeder Zeit vor dem
Verkaufstermrn in meinem Kontor zu sprechen. (155

Julias Tilsiter, Brmberg, Wilhelmsir. 75.
Bekanntmachung

Voransbestellunzen auf

W“ Hess -*
zur laufenden Abnahme bis
31. März 1905 werden von

der Gasanstalt entgegengenommen.
Bestellformulare nebstBedingnngen
können von unserem Bureau, Wil-
hclmftraße 35a, bezogen werden.

Bromberg, den 24. Juni 1904.

DnMzißrit,8sMnktm
Metzger. (278

Bekanntmachung.
Die Scieiiiirorftelicrlelie

Kl. Bartelsee
ist gegen eine jährliche Vergütung
von 800 Mk. und Aussicht auf
Erhöhung zu besetzen. (5

Bewerbungen sind bis zum
10. August er. an den Unter ¬
zeichneten zu richten.

Kl. Bartelsee, 26 Juli 1904.
Der Gemeindevorsteher.

In Vertretung: F. Arendt.

Die Handakten
ans den bis zumSchlusse desJahres
1898 völlig erledigten Sachen sollen
nach Ablauf von 2 Wochen kassiert
werden. Anträge auf Herausgabe
können bis dahin noch berücksich ¬
tigt werden. (150

Bromberg, den 18. Juli 1904.
Die Rechtsanwälte

Dr.jur.Hailliant. v.WierzMckl.

Wöhrend bts Umbaues
meines Geschäfts findet der Ver ¬

kauf in meiner Wohnung

Ninkauerstr. 65, I
statt. (148

Helene Möller,
Butz- und Modewaren.

Uebernehme sachgemäße
Einrichtung u. Fortführung v.

KWflMernIWD,
Ausßkßnng aon Mauzen

zu soliden Preisen. (157
A. Engelhardt,

Ninidelslrhreru.Kücherrevisor,
Posenerstr.34,am Wollmarkt.

y
Die billigsten und besten

| Bierapparate s
-g kauft mutt immer noch bei
S doh. danke - Bromberg. Z~

Aelteste Fabrik in Posen u. F
L Weftpr. G gründet 1865. 2.

L Cataloge gratis und franco.
Z Großes Lager fertiger

Apparate. (255

Gis
liefert täglich frei Haus (117

Max Plew, Steuer Markt 8.

Blütchen,Gesichtspickel,Haut-
rüte,sowie alle Arten Hautunrei-
nigkeite»,Hautansschläge ver ¬

schwind. unbed. bet tägl. Gebrauch
von E. Vier «L Co.

Radebeiiler Sana-Zeise.
ä Stück 50 Pfg. im General-Depot
Carl Schmidt, Elisabethstraße 26.

Total-AusveriiMf
wegen Aufgabe desGefchäfts

zu enorm billigen Preisen.
Fahrräder,

Marke „Pfell“, auch gebrauchte,
und sämtl. Zubehör.

Nähmaschinen,
alle Syst.. 5 I. Garant., a. gebr.

Badewannen.
Spiel-, Sport-, Puppen- u.

Kinderwagen
zum Einkaufspreis.

Drtttleitern
b. 4—10 Stuf., Plättbrett, bezog.

Musikautomaten,
auch gebrauchte, von Mk. 30 an.

Handharmonikas.
Mech Kontrollkasseu„Cito“.

Schauf.-Markise
mit Rouleau und Lampen.

Pianino,
erstkl. Fabrikat, 20 jähr. Garant.

Motorzweirad,
fast neu. 23 4 H.P. (131

Kisten und Bretter.

H. Wille, Luise,»r. 23.

Bezaubernd
ist ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendfrisehes Aus ¬
sehen, weisse, sammetweiche
Haut und blendend schöner
Teint ohne Sommersprossen.

Alles dies erzeugt (214
l.ana - Seife

Schutzmarke HDD.
<ron Hahn&Hasselbach,Dresden

k St. 50 Pfg. in d. Drog.
Carl Schmidt, Elisabethmarkt.
CarlWenzel,Centr.-Drog.,Fried-
richst.64. Dr.AurelKratz,Wol 1-
mark t 3 u. Rinkauerstr.l. Wilh.
Heydemann, Danzigerst 7. Max
Walter,Danzigerstr 37. Schien«
seuamApoth.Dr.L.Tonn.Nakel;
Adolf Sturtzel. Znin: 8. Kaja.
Offeriere in bekannt guter Qualität
z. Winterbedarf allerbeste oberschl.
.Steinkohlen,
Matador-Brikets (in Qualität
Gloria „ unübertr.),
Ilse „ (149
Kloben und Kleinholz
in billigsten Preisen frei Haus.

Ennrablan,»i%
Sicher und schmerzlos wirkt

dasechteRadlaner’sclieHühner-
aagenmittel, d. i. 10 Gr. 25 pyoc.
Salicylcollodium mit 5 Centigr.
Hanfextract. Fl. 60 Pf. Nur
echt mit der Firma Kronen ¬
apotheke, Berlin. Depot in den
meisten Apoth. u. Drogerien.

Mine Kindergärtnerin 2. Kl.
^ m.gut Zgn.fucht Stell.v.1.9.04.
Off. erb. unt. V. K. 100 a. d. Gschst.

NubeMtueri« 2. Klasse
sucht bei besch. Ansprüchen per
15. August Stell i. bess. Hause. Gfl.
Off, unt. E. 100 a. d. Gschst. d. Z.

Gesunde Amme empfiehlt von
gleich, Landwirtin sucht von

gleich. Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin,Bahnhofstr.l1.

» Stellen-AngeMe

Hohes Einkommen
Ein zeitgemäßes Unternehmen

(keine Versicherung) sucht an allen
Orten Personen jed Standes als
Mitarbeiter. Es bietet sich für
Jedermann Gelegenheit, durch
leichte Beschäftigung in lohnendster
Weise sein Einkommen zu erhöhen.
Evtl.feste Anftell. mit mon. bis Mk.
250 resp. Uebernahme e. Geschäfts ¬
stelle. Material, Anleit.(Broschüre)
2C. erh. Sie g.Eins. v. 90 H.(a i.Mrk.)
od.Nn.d.B.Peters,KalberAadt,Vostf.

Mülergehilfen «.Anstreicher
stellt ein (155

A. Rohrbech, Döpferstr.18.

§ Stelleusicheude! M
▼ aller Berufe Verl. p.Karte

▲ die „Allgem. UalrannnUste“, 4t
Berlin, Mittelstr. 250.

Die Frankf « rte v

Transport-, Unfall- u.

Glas-Bersicher.-Aktien-
Gesellschaft in Frank ¬
furt a. M. sucht für die
Provinz Posen einen

Reise
Inspektor

gegen festes Gehalt, Diäten
und Provision. Bewerb ¬
ungen erbeten an (5

Die General-Agentur
Posen

Benno Bach,
St. Martin Nr. 74.

Ifitnnrt «der Minier,
verheiratet, wird als Vertreter für
ein Restauratioilsgeschäft gesucht.
Off. unter 100 Postamt II.

Tüchtige Schmiede
sofort verlangt (516

Wagenfabrik E. Wegner.

2 Maschinisten
für Dampfdreschmaschine können
sich sofort melden bei Kunz,
472) Schöndorf b/Bromberg.
2 Tischlergesellen

können eintreten. (4
Emil Pfeiler,@ ch neidemühl

Einen durchaus (5

tüchtigen Küstenmücher
auch Verheirateten, bei hohem
Lohn u. dauernder Stellung, auch

LAellniüchern. 1 Schmiede-
rtftfrllfMt stellt sofort ein
IjMtlUU Th. Sperlinges

Wagenfabrik, Jnowrazlaw.

Tischlergesellen
auf fournierte Arbeit stellen ein

J. Eewinson Söhne,
Möbelfabrik,Lqndsberg a.W.

Kellnerlehrling
mit guter Schulbildung und pol ¬
nischer Sprache, verlangt (69

Bahnhofswirtschaft Jllotvo
Ostpreußen.

Röcht, „terl). HaMeuer
per 1. August verlangt. (262

Moritz Meyer söhn.

Jede Dcrins
erhält dauernde Arbeit nach Hause
überallhin. Auskunft gratis durch
d. Felkl in Mniggriitz i. §. Nr. 878.

W* Stütze
wird v. sofort gesucht a. Mühlen-
besitznng. Im Nähen u. Plätten
geübt. Gehaltsanspr. it. Photogr.
Offerten an Frau Friedrich
in Güldenhof. (5

Izuterlöjsig.Kiudermüdcheu
verlangt A. RadczewsM,
153) Danzigerstr. 4.

Sof. bez. z. 1.8. jüng.Mädch.
gesucht. Brüngel, Posenerstr. 22.

griebri(||t»8e Nr. 62
ist ein Laden in. angrenz, klein.
Wohn. v. sogl. od. spät. z. verm.

Mich - Uerftcherungs-
Gesellschaft — Versicherungsart
mit festen Prämien u. feststehender
Entschädigungs - Quote — ohne
Gegenseitigkeit — sucht per sofort
für Bromberg und Bezirk tüchtigen

Reife-Inspektor.
ohe Bezüge, Stellung dauernd ¬
est. Off. sub d. P. 6270 beiörd.
Rudolf Mosse, Berlin S.W.

Für einen neuen patentierten
Spezialartikel fürMaleru Lackierer
suche ich einen

Generalvertreter
für die Provinz Posen.

Robert Ay, Dresden A.,
2) Eliasplatz 3. I.

Erstklassiges, leistungsfähiges
spanischesSüdwein-Hans sucht
gegen gute Propositionen einen
gewandten (2111

der bei der Kundschaft gut ein ¬
geführt ist. Off. unt. L. 8.1516 an

Haasenstein&Yogler,A.-Gr.,ftolK.

Agent KL'SlL
mehr.H.JürgensenLCo.,Hamburg.

Qjihjttf rn welch, sich seit Jahren
&/UPUI, ein gutgehend. Sattlerei ¬
geschäft befindet, ist vom 1. Ok ¬
tober 1904 ab zu vermieten. (90
Zu erfr. Danzigerstraße 43,1.

Itoger Lude« fÄÄ
v. 2 u. 4.3im. p. l.Okt. er. zu verm.
Boetzel, Bahnhofstr. 11, 1 Tr.

Lude, liebst Wohnung,
in dem sich seit 2 Jahr. e Barbier ¬
geschäft befind., Lage sehr günstig,
nächste Nähe der 34er Kaserne,
ferner 2. Etage eine Wohnung,
3 Zimm. m. Balk., Küche u. reichl.
Zubehör per 1. 10. zu vermieten.
Näheres Verl. Ninkauerstr. 1,
beim Hausbesitzer. (139

Per 1. Oft. er. zu vermieten:
2 Wohnungen, je 2 Zimm. pp

Rinkauerftraße 53,
1 Wohnung v.4Zim., Badest, pp.

Elisabethmarkt 5, (153
1 Laden pp. Danzigerstr. 150.
Zuerst. Danzigerstr.29, im Kontor.

Laden nebst Wohnung ist per
1. Oft. er. anderw. z. verm. Näh. b.
Pom renke, Bahnhofftraste 14.

Berlinerstrohe Rr. 31
ist die Beletage, bestehend aus
Saal, 5 Zimm., Küche, Speise!.,
Badezimm., W. C. nebst reichlich.
Zubeh., p. 1. Oft. a. c. zu verm.
Besichtigung 11—1 Uhr und 4 bis
6 Uhr. — Nähere Auskunft im
Kontor, Berlinerstraße 2. (125

Donzigerstroße Nr. 76 a,
Ecke an der Rennbahn.

Wohnungen von je 3 Zim.,
Küche u.sämtl.Zudeh. ti .280-400 M.
V. 1. Oft. zu verm. Julius Frank.

Sctzotttz.
Mein a nt A! arkt belegener

Lade» nebst Wohnung,
in welchem seit 30 Jahren ein
Manufaktur- u.Schnittwarengesch.
mit Erfolg betrieben wurde,ist vom
1. Oktober d. I. anderweitig zu
vermieten. Rudolph Pohl.

$et Laden
nebst angrenzender Wohnung,
in der sich der Verlag und die
Druckerei der ,Makler Zeitung“
befindet, sowie eine Wohnung
von 5—6 Zimm. ist per 1. Oktober
zu vermieten. (5

Lesser Cohn, Rakel (Netze).
Vom 1. Oktober ab oder früher

ist in meinem vollständig um ¬

gebauten Hause Danzigerst. 142

1 henschüstliche Wohnung,
drei Treppen hoch, bestehend aus
8—10 Zimmern, groß. Veranda
u. all. Zabel,. zu vermieren. Auf
Wunsch Pferdestall, Wagenremise
und Burschenstube. Plan und
alles Nähere bei Stadtrat Carl
Teschner, Danzigerstraße Nr. 142.

ttinden- u. Mittelstr.7 herrsch.
» Wohn. v. 5 Zimm., Erk.. Balk.
u, Zub. p. sof. zu verm.; 1 Wohn.
v. 6Zim.,Gart.,Zub. z. 1. Oft. z.vm.
Z. erst. Fischerst. 3,1. W. Schmidt.

SBrnienitr. 11, ll Tr.
eine Wohnung, 4 Zimmer und
Zubeh., p. 1. Oft. er. zu vermiet.

1 Wohnung Äg;
v. l.Okt. zu verm. Kornmarkt 9.

In meinem Neubau

Wfelber$£6,®Ät.
ist p. 1. Oktober er. 1 hoch ¬
herrschaftl. Wohnung, besteh,
aus 5 Zimmern, Badezimm.
u. viel. Nebengel. zu verm.
Jfnlius Bergser, Königft.13.

2 hochherrslh. Wohnungen
I. u. III. Et. ä 6 Zimm. m. all.
Komf. (Gas, ElektrJ per 1.10. 04

^..Wilhelmstr. 17 ^
In meinem Neubau

Btilow- n. köthestraße
ist per 1. Oktober er. noch
eine hochherrschaftliche Woh ¬
nung, bestehend aus 5 Zim.,
Badezimmer u. viel. Neben ¬
gelaß. zn vermieten. (86
Julius Bergrer, Königst.13.

1 Wohnung
der Neuzeit entspr., Balkon u. Bad.

FriedMrüße16,2,Aüge,
4Z.,Küche u.Zubeh.p.1.10. z.verm.

Thornerst. 45 Woh. v. 3Zim.,
Küche n. großem Pferdestall vom
1. Oktober er. zu verm. Auskunft
Tbornerstraße 43 im Kontor.

Elisabethstr. 48, I. 4zimmr.
Wohn.,g.Nebeng.,Gartenb.,z.l.10.
Das.Bodenkam f.Möbel. Mentzel.

Sehr billig und schön!
2 herrsch. Wohnungen v. fe 5 u.
6 Zim. n. all. Zub., Balk., sind v.
sof. resp. l.Okt. d. I. sehr bill. z.
vm. Nh. b. J.Milchert, N. Markt 3.
Bartkowski, Mauerstraße Nr. 18.

$Mipser|taBe35,2 Trenn.
6 Zimmer mit Loggia, Badezim.
und Zubehör, sow. Gartenbenutz,
per 1. Oktober zu vermieten.

Kormnarktstr. 8 sind Wohn,
v. 1, 2 u. 3 Zim., Küche u. Zub.
a. ruh. Mieter p. 1. Oft. z. verm.

Wohnung.,
143) E. “Wegner, Albertstr. 18.

Herrslhüftl. Wohnungen,
6 Z. m. reichl.Zubeh. i. Neubau
Kaiser Wilhelmsplatz la
zu vermieten. Auskunft ert.
Pohl & Roepke,Theaterplatz.

2 u. 3z. Woh. m. Gaskochgel.
u. a.Zub. p. 1.7. u.1.10. z. verm. Pr.
200-360. Wan achte auf Priitzeustr.8 E.

Dorotheenftr. LHSZr
ä400 Mk. Auf W. Pferdeställe.

Dünzigersirühe 23
2 herrschafel. Wohnungen von
7 Zim. nebst reichl. Zub. u. Garten ¬
promenade v. 1.10. zu verm. G-rey.

Per sofort od. 1. Oft. zu verm.

3 Wohnungen
Küche, Kochaas rc. Preis 220,
245 u. 255 Mk. (emschl. Wasfcr-
zins). Näh. Prinzenstr. 8c,
Ecke Sophienstraße, part. (155

2ötoeftr.3, vis-a-vis d.Haupt-
poft ist eine Wohn. v.4Zimmern
u. Zub. p. 1.10.04 zu verm. (147

Ernst Schulz, Kasernenstr. 4.

8nifr«6ri2gÄiX
nebst reichl. Zub. u. Balk. z. verm.
Näheres Mittelstraße 26. (317

Biktoriastr. Nr. 17
ist Sie 6trrfd)eftUAc Villa,
bestehend aus 14 Zimmern
nebst Wintergarten «nd sehr
vielen Nebenränmen, mit an ¬

schließendem parkart. Garten
per sofort oder später zu
vermieten. Nähere Auskunft
im Kontor Bahnhofstr. 31.
99) Hermann Bycfc.

Dünzigerstr. 63
I. Etage herrschaftl. Wohnung
v. 7 Zimm., Erker, Badeeinricht.,
reichl. Zubeh., Pferdestall, Wageu ¬
remise, im ganzen — auch geteilt —

vom 1.10. er. ab zu vermieten.

lelrereBiinÄtÄ
auch früher z. vm. Thornerstr. 1.

Konditorei
mit voll. Ausschank, 6 Jahre mit
gutem Erfolg im Betriebe, zu verm.
Danzigerstr. 41. Winnicki.

ine Wohnung
1. Oktober zu vermieten (145
Friedrich-Wilhelmstraße 3.

Boieftrohe 8 und 12
Wohnung v. 4, 5 und 6 Zim ¬
mern per 1. Oktober zu vermieten.

Balkomohuuug “WZ
6 Zimmer, Badezimmer u.Zubehör,
für Rechtsanwalt oder Arzt be ¬
sonders geeignet, per sofort oder
später zu vermieten. (153

Meng, Friedrichstraße 41,1.

EdjitebeiiSr. 10,3 Zimmer,
K. u.Zub., v. 1.10. f. 309 Mk. z. tim.

Donzigersteohe Nr. 136
ist eine hochherrschaftl. Woh ¬
nung, bestehend aus 5 Zimmern
und allem Zubehör, eventuell auch
Pferdestall, sowie alleinige Benutz,
des an die Wohnung angrenzenden
Gartens, per 1. Oft. zu vermieten.

i Monüstrohe 10
Beletage,besteh. a.6 Zim.,
Badez. it. Balk. nebst sämtl.
Zub. pr. 1. Oft. er. zu verm.
Näh, b. Frau Goetting das I
M-ltkestrshe Nr. 17

hochpart.,5 Zim.,Loggia, Badest.,
Mädchenstnbe u. Zubehör, sowie
Gartenben. v. 1. Oktob. z. verm.

3 Trepp., 3Zimmer, Kabinetu.
Zubehör, sowie Gartenbenutzung
vom 1. August od. spät. z. verm.

Wohnung, 5 Zimmer,
Kabinet u. reichl. Zub., sow. Gas,
hochp., per gleich zu vermieten.

Berlinerstraße Nr. 20.

Serrschüftl.WohiinngstN
Badez., rchl. Zub., Pferdest., ti.1.10.
zu vermieten. Knjawierstr. 75, p. l.

ThfttAkühe 3, ll Roge
Lzimm. Wohnung und Neben ¬
gelaß per 1. 10., sowie Speicher
per sofort zu vermieten. (154

PoseiiersteshrL Beletüge,
herrschaftl.Wohnung von 8 od.
4 Zimmern, mit vielem Zubehör,
Gartenvromenade, ausWunschGas,
per 1. Oktober zu vermieten. (75

Mittelsir. 4 tfg&ÜSL
Näheres 4a, 2 Treppen. (113

Herrschüstlichr Wohnung,
II. Etage, 6 Zimmer, Saal, Bade ¬
einrichtung, sämtl. Nebengel. u. gr.
Garten per 1.10. 04 zu vermieten.
J. Milanowski, Elisabethst. 21.

Mittelst. 55, Wohnungen
v. 4 Zimmern nebst allem Zubeh.
v. 1. 10. 04 zu verm. (135

Hoswohn., 2 Sind. «.Küche
sofort oder später zu vermieten.
Scheunemann, Danzigerst. 43.

2 leere Zimmer per sofort
Danzigerstraße 37 zu verm.

FnedrichstrüHe 56 find möbl.
an einzelne Herren billig

IlMUkt zu vermieten. (512
Möbl. Zimmer, Hochpart., zu

verm. Löwestr. 3, vis-ä-vis d. H.»
Post. Roh. Schulz.

Ein möbl. Zimmer mit Pens,
zu verm. Ninkauerstr. 8, II Iss.

Möbl. Zimmer mit Pension
zu vermieten Poststraße 5,1.

Klein, billig, möbl. Zimmer
m.Pens.z.vem.Friedrichspl.2,11.

Danzigerstr. 117, I r. zwei
geschNiackv.möbstZ. n.Jnstrum.
l / 4 unter Preis a.Hrn.od.Dame z.
vrm. Beding.: sittl.Lebensführung.

üini56l.3iimer innen.
Schleusen«», Kirchenstr. 7, pt. r.

Die höchsten Preise
f.gute alteSachen u. Berten zahlt
F1oraIchcI,Friedrichspl.22i.Lad.

Bestellungen per Postkarte.

Stielfreie

PamkirslHenI0 kaust in jeder Menge W
1 C.A.Franke I
W Bromberg. il54 U

reicht. Zub. v. 1. Oktbr. z. verm.

3.,4-n.5iiiuUrigeWohnung
nach der Neuzeit einger. zu verm.
6) Schleusen»», Kirchenstr. 7.

M!tß|e 5, L Btige,
Wohnung, 5 Zimmer u. Neben ¬
räume per 1. Oktob. zu vermieten.
Näh. bei Marcus, Kornmarkt 3.

® Bimsen, 1^5^! Infe
u. Zub., 3 gr. Zim., Küche, Entr.
u. Zub., 2 gr. Zim. u. Küche, eine
Stube und Küche billig zu verm.

Danzigerstraße 88. Tessmer.

Heerschüftliche Wohnung
von 3—5 Zimmern zu vermieten.
J. Malkowski, Posenerstr. 4.

SmMtlW Wohnung'
6 Zimmer, Küche, Mädchenstube
(heizbar), Bad rc., Kaiscrstr. 6,
p. 1. Oktober 04 zu vermieten.
Karl Bergner, Architekt,

Elisabethstr. 52a. (114

SMttniht 3Zimm.,Zbh.,Kochg.,
^rhyililUyr 1.10. zu verm. 2 Tr.
H.8chmidt.Elisabethstraßel8.

Herrslh.W«hn.f:^3.w.G-t.
b.6.(i.Bsndelow,Bahnhofft.62

Rinkauerst.67 herrsch. Wohn. I Et.
6 Z. ev.Pferdest. m.Zub.,Grt.,sow.
Wohn. 2-3 Z. f.kl.H.od.Hd.m.Lgrr.

Ionzigerstroße 41
eine Wohnung in der Bel-
Etage, 5 Zimmer, Baderaum u.

: Zubehör zu vermieten. Winnicki.

Neuer Wirkt Nr. 0
eine Wohnung von 4 Zimmern
eine Wohnung von 5 Zimmern
zu verm. Näheres Bureau 1 Tr.

Hmsih. Wohnungen,
Gas, Wasser, Veranda rc., z. 1. 10.

. zu verm. Schleusen«» 105, I.

: littelilr. IÄK
: reichl. Zub. vom 1.10. 04 zu verm.
• Näh. zu erfr. Gammstraße 24,1.
‘

FnednW.64'LTr.'L«L
4 Z. u. Zubeh., v. 1.10. z. verm.

1 Thornerst.53?hLK.W-h^
best.aus 6 Z.,Küche usw.ffow.Gart.-

1 Ant.,z.l.l0. z.verm. Näheres part.
- NeubauKönigstr.2 sind moderne

Wohngn.z.4-5Z., 1 Mansardenw.
. Johannisftr.4, part. 1 Wohng.,
; 4 Zimm. nebst Zubehör zu verm.

Näher. D.Schirmer,Königstr.1,III.
: Wohnungen o. 3-4 Zmin.

mit allem Komfort der Neuzeit
i einger. zu verm. Prinzenstr. 8a.
. Zu erst. Feldstr. 21 b. L. Schick.

Fortzugshlb. ist Brückenftr. 2
, 1 frdl. Wohn, zu verm. Zu erfr.
. Chokoladenh. Brückenßr. 11.
' Tonzigersir. LS.LhnÄ«!'

v. 2 u. 3 Zimm. m. Nebengelaß an

ruhige Mieter per 1. Oft. zu verm

; Sinjiierir. 35 3 “■

per 1. Oktober zu vermieten. (145

ÖUpijyillL 10 Kammer und
Werkstatt per 1. Oktob. zu verm.

2-4 zugfeste

Arbeitspferde
kauft (155

EÄWanlÄI:
Ein Grundstück

mit 2 Eckbauvlätzen in guter Lage
der Neustadt evtl, ohne Anzahlung
billig zu verkaufen. Off. unter
B. 8. 103 an d. Geschst. d. Ztg.

8 NiirvbergerKier I
I von J. G. Reiff,

m gen.S Lechen-Bier!
8 offeriert der Gen.-Vertreter ■

| (LBähnischNachL I
g Friedrichstraße 8.

WF* Naturreiner Apfelwein,
10 Flaschen 3 Mk. ohne Glas,

alkoholfreier Apfelwein,
Mosel-, Rhein-,

rote Bordeaux- und Ungar-
Weine empfiehlt preiswert

Carl Freitags, Bärenstraße %,

.KraFKRofowfln
fürB Lu farme

uZsMsR
*ai»Z

alUbcraQ
fiflum

Steht unter ständiger Kontrolle
d.Gerichtschem. Dr.C. Bischof!.
Vertreter Ernst Krengel, hier.

Bodins (252

Eichel-Hafermehl
Nährmittel ersten Ranges bei

Magenleiden,Durchfall re. re.
Billiger u.bekömml wieEichelcarao.
$ad.5Ou.95$t-Pr06.Wilh.HeydemBnn.

Eiu Rest-Rittergut, Kr. Znin,
von 760 Morgen incl. ca. 80
Morgen Wiesen. 50 Morgen
Schonung u. 430 Morgen fisch-
und krebsreicher See, hochherr ¬
schaftliches Schloß m. 22 Morgen
Park und Obstgarten in herr ¬
licher Lage von See und Wald
mit guten Gebäuden u.Jnventar
a.Pflasterstraße b. 30-40 0002».
Anzahlung, angrenz, an Ersteres

Ein Vorwerk mit neuen massiven
Gebäuden, 522 Morgen Weizen-
und Rübenboden incl. 55Morgen
gute Wiesen mit Inventar und
vorzüglicher voller Ernte bei
40-50 000 M. Anzahlung

eventl.beide Güter zusammen sofort
zu verkaufen. Näheres durch
P.Loebel, Bromberg, Posenerst.29.

ZeWltßsmdW
in größerer Garnisonstadt, günstig
geleg., in w. viele Jahre Destillat,
u. Restauration mit gutem Erfolg
betrieben, sofort krankheitshalber
zu verkaufen. Gest. ^Angebote u.

E. H. 321 a. b. Gschst. d. Z. erb.

Hausgrundstück,
7°/ 0 verzinslich, feste Hypothek u.

flott.Kolonialw.-Gesch V.5-12000A.
Anzahl, v. sofort zu verkaufen d.
6.^Vctzkcr,Nromberg, Mittel str.16.

Mein Hünsgrnüdßülk
mit ca. 600 qm Garten bezw. Bau ¬
platz, Ecke Kaisev Wilhelmplatz
Nr. 5, will ich verkaufen. (144

Wendeier, Bromberg.

Das Eckgrundstück
Berlinerstr.2, ca.45rn Straßen-
•front, ist zu verkaufen. Näheres
im Kontor, Berlinerstr. 2. (148

Garten- n. Wörthstraßen-
Ecke sind Ba erstellen
zu verkaufen. Zu erfragen (122

Boiestraße 6, Part. rechts.

in bester Gegend Berlins, elegant
eingerichtet, nur vornehme Kund ¬
schaft, krankheitshalber verkäuflich.
Einnahme 1200 Mark moncttlich.
Jochresmiete ^3W Mk. 10 Zimmer.
Anfragen u. M. D. 18 Berlin 15.

Eine gut erhaltene Carl Krausesche

RüdschneidemüsAne
inkl. 2 Messer steht zum Verkauf
bei M. L.ewln, Fordon.

Eine seit sehnte Lande
(Veranda) ist wegzugshalb, billigst
abzugeben. Zu erfragen

Wilhelmstraße 55, 1 links.

NußbllM-PiMIlll
prachtv.Ausstattung in Tonn. Bau

ist zum Fabrikpreise käuflich
Danzigerstr. 38, Pavierhandlg.

ZS.Wolfss!>ltze,ZLW:
Italien. Weinstub., Wilhelmstr. 12.

McHldi
die im Geschmack so ange ¬
nehm und doch vollmundende

Tell-Chocolade,*)
die eigens für den deutschen
Geschmack hergestellt ist. Pr.
25 Pfg. die Tafel, 40,50,60,
75 und 100 Pfg. per Karton.

*) Fabrikanten: HartwigL Vogel,
Dresden, Bodenbach, Wien.

Kies, gerssch. Speck,
ä Ztr. 55—58 Mk., offeriert

Carl ReecK Jr., Friedrichstr.

-*= Magerkeit.-s-
Schöne volle Körperformen durch
unser Orient. Kraftpulver, preis«
gekröntgold.Medaillen,Paris
lDDD,HamburglDDl, Berlin
1903, in 6-8 Wochen bis 30Pfd.
Zunahme, garantiert unschädlich.
Strcngreell keinSchwindel.
VieleDankschreiben.PrcisKar-
ton m.Gebrauchsanweisung 2 Mk.
Postanw. oder Nachn. excl. Porto.

Rygien. Institut (112
D. Franz Steiner de Co#
Berlin8», Königgrätzerst.78.

Gerßengemettge,
Safergemeuge» a«

Lupine«,
pa. Maiskeimmelaste

letztere L 4,65 Mk. offeriert

DanielTilsiter.BcBiBbgcg
Ätffp* bei Blutstock. Memann,

Hamburg, Rentzelstr. 40.

20000 Mark
auf 2. Hypothek für ein Kies, gut
verziusl. Grundstück in guter Lage
per 1.10.04 ges. Vermittl. verbeten.
Off.u. E. K. 100 a.d. Gschst. d.Z.

10000 Mk.
Grundstücke v. pünktl.Zinszahl.ges.
Off, u. U.N.7 a. d.Geschst.d.Z.

12 000 Mk. w. z. erst. Hyp.
ges. Off, u. L. M. q. d. Gst. erb.

3006036.$.iebier.,Ä l t
Off, unter 1 an d. Gschst. d. Z. erb.

30000 Mark
z. sicheren Stelle durch Vermittel.
zu vergeben. Ausführl. Angaben
mit Nutznngswert, Feuertaxe usw.
unt. R. F. 99 a. d. Gschst. d. Ztg.

3000 Mk. sofort zu vergeben.
Off, u. H. v. 15 a.d. Geschäftsst.
25 000 M. a. sich. Hyp., a. get.,

zu verg. Off. u. E. H. 100 a. d. Gst.
15000-18000 Mk. z. 1.10z.

vrg. Selbstl. Off. u.B.B. a.d.Gschst.

3-s8 'HM.kKLsN-§
fof.nnK.Martin,9ieabtuJtnalbi.23.
Erled. prompt, diSkr.«. streng reell.



MatheusMüller
Marke

.Extra
Unübertroffen an Qualität u.Preiswurdigkeil,

Zu beziehen durch den Weinhandel.

TedmiRiiin Lemgo 1. L
Bauschule. Höh. u.mittl.Maschinen. s

hauschule,Zieglerschnle, Abteilung f. g
Eiseabetimban, Heizerschale.

Ingemeur-Dipiom

Inen- W ffl

EZ S
*

MM &.. „

Bcrzgl.BaagcwcrltscbHlt
ÄHolzininden.fÄ

nerbunden mit filasdilnenbausdiule,
Serpfiegungsanst. Dir.» L. baarraan«.

m
Im!
ÜB'

eehnikum KeusiadUMeckL 1

f. Ingenieure, Techn., Werkm.,
Maschinenbau, Elektrotechnik.
Elekt.Lab.StaatLPrllf.-Commisear1

FrrhVVäSsV
repariert schnell und billig

'Vs.VornvM.KglL8affenmstr.-Anw.
Gahnhofstraste 8. (134

S(i«»|S 9̂
feÄÄ:

162) Thornerffraße Nr. 5, Hof.

m
mm
L ■

Musik - Institut
„ Wilhelmstrasse 15, “•

<«,7
II Der Unterricht beginnt Montag-, dem 1. Anglist.

Herrn. & Ulna Mudweg.

= Geverbe-, 8i|- mb HsastzrltaszWale =

® e

1C bet Broiiibero, GamSriU Nr. 3.
Beginn d. Koch- it. Einmachkurs. Mitte Juli. Erl. d. eins. u.

ff. Küche, Backen, Braten, Garnier., Einmach. v. Frücht, u. Konserv
b. Gemüsen 2C Gründl. Ausbild. f. Haus u. d.Erwerb., im Wäschenäh.,
Schneidern, Schnittzeichn., Kunsthand., Putz. Glauzplätren, eins. u.

dopp. Buchführ..Steuograph.,Schreibmasch.. Deutsch, Rechn, rc., Musik.
Näh. d. Prosp. Anmeld, rechtzcit. erbet. Frau M. Kobllgk,Vorsteherin.

Oolvtecbnitcbts Institut,
LTriÄtiÄu».
Programme kostenfrei. Prüfungskommissar.

Jeder Gegenstand wird nach dem
Schliff auf das Sorgfältigste ab ¬

gezogen n. auf seineSchnittfähigkeit
hin geprüft. (81

Elektr. Hamburger
Hohlschleiferei

f.sämtl.Stahiwaren,spec.Rasier-
messer. Haarscheeren, Haarschneide ¬
maschinen, Vieh« u. Pferdescheeren.

Gustav Knaab
Gammstraste 9tr. 26.

Baugarnituren
Lürdrücker und

Fensteroliven inBronze
moderne Muster, bill. Preise

empfiehlt (106

MolfHaase“
Tel. 528.

~~
Fabrik,

Mautzftr. 8.

Pn«sNerW.2tei»kshltt
sowie sämtliche

Brennmaterialien
empfiehlt billigst (147

F. WodtKe, Telephon 116
letiiigetftr. 131/82. Kahnhofstr. 47/48.

Offeriere

weiße Kschelsses
d. Stck. v. 60 Mk. an.

ff. Pflaum,
Wilhelmstr.

i. Lewerde-Mgaemie
für Maschinen-, Elektro-, Bau ¬
ingenieure und Architekten. A

6 akad. Kurse.

II. techniicum (mittlere
Fachschule) für Maschinen- u.

Elektrotechniker. 4 Kurse.

Pädagogium Lähn
gegründet 1873, gesund «.schön gelegene Lehr- u. Erziehungsanstalt,
gewährt in kleinen Klassen durch bewährte Lehrkräfte gründl. Unter ¬
richt. (Ziel: Obere Klassen höherer Lehranstalten, Freiw.-Examen.)
Legt auch besonderen Wert auf körperl. Ausbild. (tägl. Spaziergänge,
Jugendspiele). Miss. Pension. Weitere Auskunft u. Prosp. d.A.Woiff.

„Thuringia“,
| UtrßchttNMSesrllschast in (Erfurt. - Gegründet 1853.
Grundkapital: 9 Million. Mk-Garantiemitt. Auf. 1904:61Million. Mk

| Gezahlte Entschädigungen seit Bestehen d. Gesellschaft: 170 Millionen Mk.

Die Gesellschaft gewährt zu günstigen Bedingungen und billigen
Prämien bei keinerlei Nachschußberbindlichkeit für die Versicherten:

8bö^k8^Versicherung aller Art (unanfechtbar, nnberfallbar, ge.
bührenfrei) mit und ohne Dividendenauspruch, mit und ohne
E nschluß des Jnvaliditätsfalles sowie der Kriegsgefahr, ferner
Aussteuer-, Kinder-, AlterSversorgnngs-,Spar- n. Renten-
sowie Sterbekassen-Versicherung mit u. ohne ärztliche Untersuchung.

llN^ltü-Versichernng mit u.ohnePrämienrückgcwähr (auch Reise-,
See- und lebenslängliche Eisenbahn-Unfalloersicherung).

^Lt^^^ichl^Versichcrung (Versicherung gegen die Folgen ge ¬
setzlicher Haftpflicht ans Körperverletzungen, Gesundheitsschädig-
ungen und Tötungen boti Personen, sowie gegen Beschädigung,
Vernichtung und Abhandenkommen boit Sachen).

Kkö^9^1^Versicherung einschließlichValoren-Versicherüng.

Einbruchdiebstaht- n „b Glas-L«rs,ch-r„ng.
Auskunft erteilt und zur Aufnahme bon Versicherungen empfiehlt sich:

Bromberg, Wilhclmftraße Nr. 6. (493
Die Generalagentur A. Panlinl.

Pädagogium Ostrau bei Filehne.
Höhere Schule u. Pensionat auf dem Uande.

Gymnasial- und Realklassen von Sexta an.

Berechtigung zum eins ähr. Dienst. (201

Photographisches Atelier Th. Joop
Inhaber: Wawrotzhl «& Wehr am

^ Wilhelmstr. 15, gegenüber dem Stadttheater, M

Anfertigung
von Photographien jeder Art

zu den billigsten Preisen in sauberster Ausführung. ^
Sonntags geöffnet von 9—6 Uhr. ^

Neue Vergrösserungsanstalt bestens empfohlen.

Hennigsches

Konservatoriumyu

Posen
Klavier- itiib tzesaazittzmiaita-striiiar ,r»s

Eintritt: 15. Apr. u. 15. Okt.

i
Anhaltische

auschule
Dircction: Prof.

Zerbst 1
Opderbecke. W

Reifezeugnisse v. d. j
Preussisch, u. Anh. j
Regi$?runti, sowie v.

!

Verb. Deiitiärch. Bau- ,

gewerksmeister an- |
------- erkannt. --------

Gleichberechticiung m. d. Kgl.Hochbau-, i Gisse
_ w

___ _

Steinmetz- und I Preusa. Baugewerk - Schulen, |
lt- Erlass v. 22. Febr. 1904. Lehrpl. kostenfr. j

KSitioL Fsrstakadenrie
$« banstet». Ultittben

Die Vorlesnrr
tobet 1904.

(109
ttgen des Wintersemesters 1904/05 beginnen am 17. Ok-
NäH. auf bricfl. Anfragen. Die Direktion: Weise.

(Eis
liefert täglich wie in den Vorjahren
A.Bungeroth,Gutgiies.,Gr.6lrrtciskk.

TIa erstlrlJfcolftüd-Fährräder W

r 4

Tel. 602.

dfe
Tel. 602.

))
Der beste und billigste Wagen g

der Gegenwart. »

| Motorzweiräder von 2—3 HP. £
® Fahrräder zu konkurrenzlosen Preisen.

Einzige fachgemäße Reparatur-Werkstatt. §
EiailllernngS“ unfl Vernlckelnngs-Anstalt E

von (134 o

Emil Stadie, Bromberg,
Tei. «02. Mittelstrasse 20 a. t.i. 602.

Luftkiffen, Wafierkisien, Reisekifien,
— .

^ Gummiftrümpfe, Leibbinden,
Hygieabinden und Gürtel,

frriptrurr, KlySirspritzk«, Eioheiitel, Sied)linken,

Better,,lasen, * Brnebbüirdev,
Tischdecken, Wachstuche, Kämme,

Verba,,dsivfft' S-xhletavvarate.
Ernst Schmidt, Bahnhofstr. 93,

Gummi-Spezial-Geschäft.

Wohlbehagen vormittags,
Wohlbehagen nachmittags,

wodurch wird das erzielt ?

Wenn man dem Ratschlag der Aerzte folgt und

des Morgens und Nachmittags zum Kaffee oder

Tee Thorner Katharinchen isst.

Weshalb?
Weil echte Thorner Katharinchen aus

garantiert reinem Bienenhonigs fabriziert wer ¬

den und Honig immer das Beste für den Magen ist.

Thorner Katharinchen sind erhältlich
in den durch Plakate der

jfoeiltadmifabrit
f JJ 111VH1,

KönigLPrenss. a. Kaiser!, ßesterr. Hodieserast
gekennzeichneten Verkaufsstellen, oder, wo mein

Fabrikat nicht zu haben, kann dasselbe auch

direkt aas der Fabrik in Postkisten zu 4, 6 und

8 Mk. bezogen werden. Man achte genau auf

meine Firma und (250

Schutzmarke:

minderwertiges
echtes Thorner

da sehr viel

Gebäck als

verkauftwird.

Kirchner & Co., 11,
Lelpzig-Sellcrhansen

grösste und renommirteste Spezial-
Fabrik von

Sägemaschinen
und (118

HölztaitoipiascMiBn.
Ueber 100000 Maschinen geliefert

Chicago 1883:7 Ehrendiplome, 2 Preismedaülen.
Paris 1900: 6rand Prix.

Filial-Bureau Bromberg:
ISoffmannstrasse Ho. 8.

reine Pflanzenbutter
als durchaus vollwertiger Ersatz der doppelt so teueren
Kochbutter in Hunderttausenden von Haushaltungen,
Anstalten etc. jahrelang erprobt nnd bewährt.

Neuerdings werden vielfach minderwertige Nach ¬

ahmungen angeboten; man fordere deshalb
- ausdrücklich Palmin

und achte audie Originalpackung.
Der Verkauf von Concurrenzprodukten als „Palmin“

wird gerichtlich verfolgt. * (205

Bestes Antiseptikum

Lagerplatz zu mmetcu.
Zu erfr. Neue Pfarrstr. 14,1 r.

HerrnLAHR'SSANTATOL

0,15, Kavaharz 0,1 jede Kapsel.
Preis 3 Mk. Echt

nur in dreieckigen pscketen.
Wirkt vorzücjl. u. schmerzstillend 6.
Blasen-u. Harnleiden (Ausfluss).
Keine Magenbeschwerden /rnrrs.
oder Nierenentzündung., /CS° %o\
wie b. Santal u. Sandelöl[r LAHRl

oft beobachtet wird. I £
Alleiniger Fabrikant :

Bromberg: Kronen-, Engel-,
Schwarze und Gold. Adlerapotheke.!

gegen Blutstockung.
«f Ad. Lehmann, Hallea.S.,
Sternstr. öa. Rückporto erbeten.

2
«
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Uebernahme

von

Umzügen jeglicher Art-
von Zimmer zn Zinimer, sowie bon und nach allen Orten *

unter Garantie mittelst neuester, innen gepolsterter

Pateut-Meimgeil “HBl funter 6 111 i <) ft c r Berechnung. «

Rudolf stabe, Aisahkihmarkt Ar. 11. |*

Telephon 121. Telephon 121. %
NB. Umzüge bon und nach außerhalb werden bon mir £

persönlich verpackt. (135 r

für Hund und Zähne.
Dieses Mundwasser ist den neuesten

Forschungen der Wissenschaft e n t-

sprechen d zusammengestellt, hat sich
ganz hervorragend bewä'hrt und wird
ärztlich empfohlen! (210

Preis pro Flasche BE. 1.50.
Zu haben in allen Apotheken und Drogerien.

FritZ SClralZ, Leipzig, Chemische Fabrik.
Verkaufsstellen u.a.: Carl Wenzel, Inh.:FelixGrocliowski,

Central-Drogerie, Friedrichstr. 64.

Wetterfester Dachkautschuk
das Beste and Unentbehrlichste Ihr Pappdächer etc.,
macht auch die älteste und schwächste Pappe wieder unver ¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch
Witterungseinflüsse unzerstörbar; troplt niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedigen. Wetterfester Dachkautschuk stelltsich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Stadt. Deutschlands.

lax Finger & Co., Breslau. !162

Oel- n. Fettwaren-Fabriks Firniss-, Carbolin.- u. Pechsiederei.

Kictits ist einfacher als
sich Cognac, Rum, Branntweine und Liqueure etc. selbst

zu bereiten, wenn Sie

Original-Reicael-Essenzen^hwehthiiertS:
währteste u. im Gebr. Billigste. Keine Kunstprodukte, keine
Imit. sond.natürL Destillate u. Extracte in höchst. Vollkomm.

Sie wissen was Sie trinken und Sparen bis um das Zehnfache!
m

Neu aafBBnnmmen: ESSCBZeil für
BeicheFs Fruciitsyrup-Extracte
enthaltend, zum Selbsteinkochen teinster Limonade-Syrupe

von natürlichem Fruchtgeschmack. (158
Ein Pfund stellt sich fix und fertig auf nur 25 Pfg.

Vorzüglich zu Limonaden, Selters, Weissbier sow. Puddings
und Speisen. Vorrätig in Himbeer, Kirsch, Erdbeer,

Ananas, Pfirsich usw. Vt FL 75 Pf. ?£ l/ a Fl. 40 Pf.

BeicheFs Bowlen-Extracte
reszeit hocht Weinbowlen v. unerreicht nätttrl. Aroma u.zart.

Wohlgeschmack, genau wie aus frisch.Früchten. Vorrätig in:

Ananas,Apfelsin.,Erdbeer, Pfirsich, Waldmstr. etc. k Fl. 50 Pf.

Beichel’s Essig-Essenz ä e

h
r^‘. »*.»:

Speise- n.Einmache-Essig in bek.Originalfl. M. 1»# f'sFl.öO Pf.
In hunderttausenden Haushaltungen im Gebrauch 1

Wertv. illustr. Broschüre ,,Die Destillierung im Haushalte“ gsratis!

Otto Reichel, Berlin SO., EteliatlllStr. 4.
Grösste Spezialfabrik Deutschlands.

EchtSft .LicMlerz
1 NacMlini!

Niederlagen in ganz Deutschland, kenntl. dch. meinePlakate,
wo nicht erhältlich Versand ab Fabrik. ———
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